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Vorbemerkung

Die rbeıit, die Im Iolgenden abgedruckt wird, wurde Im Te 1968
In üubingen als wIissenschalitliche Hausarbeit fur die wissenschatiftliche
Prüufung FEr das Lehramt Gymnasien eingereicht. SIie wurde bei
errn Protfessor eeden, Ordinarius fur mittllere und NnNeueTe Ge-
schichte der Universita ubingen, angeliertigt. Für die Veroltent-
lichung dieser Stelle WUurde sıe och einmal überarbeitet, VOTLT em

einıgen Stellen entscheidend gekürzt Was jer vorgelegt wird, Wrr

VON Beginn der Archivarbeiten .  / und ist auch Jjetz noch, gedacht
als Grundlage für eIne Dissertation

Danken mochte iıch diıeser Stelle errn Protessor Dr eeden,
übingen, ur Unterstutzung und Förderung der rbeıilt und die AN=-
TEgUNG, SI veröffentlichen, und den erren Archivdirektor Dr
VO FAn und Pfiarrer ENngter, el Hildesheim, für Rat und bel
den Archivstudien, azu dem letztgenannten Herrn für seiıne Bereilt-
schait, die rbeit INn dem VO. ihm herausgegebenen ahrbuc! Verl-
Oltentlichen ank gebuührt VOTL en anderen wWenn auch etzter
Stelle genannt der „otudienstiftung des Deutschen Volkes“, die MIr
durch die Gewäahrung eines Stipendiums eın Stiudıum SOWIE die Ah-
1assung der vorliegenden Arbeit mıiıt ihren ausgedehnten Ichiv-
studien erst ermöglicht hat

Abgrenzung Q es TiThemas und Aufbau
der AB IT

In der vorliegenden Arbeit werden 1U Quellen besprochen, dıe die
Verhältnisse 1n der Hildesheim beleuchten. War wurde die
Reformation auch 1n den Gebieten des Hochstifts Hildesheim, die 1n der
Stiftsfehde (1519—1523) VO  w den erzögen VO  - Woltienbütte und alen-



erg erobert wurden, offiziell eingeführt Die genannien Stiftsgebiete
onnen 1eTr jedoch nicht berücksichtigt werden, we1ıl ihr Geschick bis
1643 weitgehend mı1ıt der Geschichte der Herzogtitumer Wolfenbüttel und
Calenberg zusammentfiel. Wie weıt die Reformation 1n den ebleten,
die 52 beım Bıstum Hildesheim verblieben GQECH; besonders ın den
verpfändeten Ämtern Peine und Steuerwald, E1Ngang fand, laßt sich
schwer beurteilen, da eS wenige Quellen dazu gibt und ıne solche
Entwicklung, W EeI1LIl S1e 3€ vorhanden Wäl, durch spatere Rekatholisie-
rungsmaßnahmen der Bischöfe rückgang1ıg gemacht wurde DIie Stadt
dagegen sıch 1 Spätmittelalter weitgehend VO  - ihrem Landes-
herrn emanzıple un betrieb e1ine eigene Politik

Die Quellenlag wurde PE bıs 7ABE Jahr 553 untersucht. In diesem
S schloß die mıiıt dem rwahlten Bischof{f T1eadr1 VO  5 olsteıiın
einen Vertrag, durch den der das evangelische ekenntniıs g -
ichert wurde amıt fand dıe Entwicklung einen gew1ssen SC

Bewußt ausgeklammert wurde in dieser Untersuchung die ‚Hildes-
heimer Stiftsfe (1519—-1523), obwohl S1e zeıitliıch miıt den NIa
der eformation 1n Deutschland zusammenfaällt, ıne Ausweltung
des IThemas 1NSs erlose vermeiden. Auch g1bt eEsS die ersten Belege
iüur reformatorische Regungen 1n Hildesheim erst TÜr das AAanr S AA
Läßt sich damıt eine solche Ausklammerung rechtfertigen, konnte
INa doch gewichtige Argumente vorbringen, die dagegensprechen, denn
das Iiur das 1STUm negaltıve Tgebn1s der Stiftsfe hat wesentlich
mi1t dazu beigetragen, ın derTr Voraussetzungen für die Durchsetzung
der eformatıion schaliien Seit 1523 residierte auber 1n den Jahren
538/39 eın Bischof 1n Hildesheim Auch Bischof Valentin VO  g 1 et-
en se1t 1539 tfast LUr noch außerhalb des Biıstums rst Bischo{i
UTCNAaT! VO!  b erg (1557—-1573) hiıelt siıich wieder vorwiegend 1n ildes-
heim auf. Für die Person Bischo{ Valentins 1äßt sich feststellen, daß
die Girüunde fÜr seine Abwesenheit CN mıiıt dem rgebn1ı der Stiftsfehde
zusammenhingen. Fr führte 1n Rom einen Prozel; die Stiftsresti-
tution und bemühte sich anschließend ın der Umgebung des Kalsers
die nerkennüung des päpstlichen Urteils Das Bistum WäarTr durch die
Stiftsiehde und ihre olge den Verlust des rößten Teils des Stifts-
gebietes VÖllig verarmt Bischof Valentin WarLr er vorwiegend auf
die Einkünite sSEe1NeSs Domkanonikats ın Maıiınz, Residenzpflicht IUr
die Domherren bestand, angewlesen Die konnte also politische

Zwar nannten sıich alle Welfenherzöge ‚Herzog VO.  — Braunschwelg un! Lune-
burg ; S1e werden 1m folgenden jedoch, die Unterscheidung erleichtern,
1U als Hg VO  > Calenberg, Hg. VOIL üneburg un! Hg VO  . Wolfenbüttel
bezeichnet

B, NrT. 396, 740—743
Grundmann, alentiin VO.  5 etileben Protokoll des ugsburger Reichstages

1530, 1958, Einl



Ents  eidungen reiilen und 1n dieser eit WäarLr der Beschluß ZU.  H Eın-
ührung der Reformation auch 1nNne politische Entscheidung ohne
WIrksame egenmaßnahmen ihres Stadtherrn befürchten mMUSSen.
uch Läßt sıch vermuten, daß die ohe Verschuldung der niolge
der Stiftsiehde daz eigetragen hat, die Animosität der Bürger
die als reich angesehenen Stifte un Klöster und eıne gew1sse allgemein
antıklerikale StUmmung verstärken un damıiıt das Eindringen der
reiormatorischen Lehre erleıchtern.

Es werden 1er 11LU  H die Quellen besprochen, die sich 1n Hildesheimer
Archiven eiinden Es gıbt ın Hıldesheim wel Olfentliche AÄArchive das
Stadtarchiv und die Beverinsche Bibliothek (bischöfliches 107Zesan-
arch1ıv) Die estiande des DIiOoOzesanarchiıivs wurden ach der Sakılarısa.-
tion 803 biıs auf gerınge esie ach Hannover überführt In der eve-
rinschen Biıbliothek befindet siıich TEL och sehr Wen1g ergänzendes
aterlal, fast ausschließlich ZUE Verhältnis der den Kloöostern
und tiften. Teilweise handelt sich 1LLUL Abschriften VOILl

en dQus dem Stadtarchiv. Die Aktenbestände des Stadtarchivs ZU:

ema „EINTUArUuNG der Reformation 1ın der Hildesheim“ Sind
dagegen recC| umfangreich. Es wI1ird daher bel der Angabe des und-
Ortes 1ın den Anmerkungen auf den Hınvwels adtiar' Hild verzichtet
und 1UT die Signatur genannt. Be1 allen anderen Quellen werden Fundort
und Signatur 1ın der üublichen Form angegeben. Zu erwahnen iıst noch,
daß zusaätzlich QquUS derTr Stadtbibliothek Hildesheim einige zeitgenössische
TUGC! herangezogen werden konnten.

Diese Trbeit so1l eın QQuellenbericht sein, das el so11 eın ber-
Dlick ber die ZAUET: EINTUArTUNG der Reformation vorhandenen Quellen
gegeben werden. 1ne Interpretation dieser Quellen oder eiINne detaillierte
Beschreibung einzelner ETreign1sse WarTr nicht 1el der DL Doch ließen
siıch Ansätze einer Interpretation, VOTL allem be1l den erzählenden
Quellen, nicht vermeiden, da die Glaubwürdigkeit dieser Quellen
untersucht werden mMU. Ebenso WarLr bei der Besprechung der
Akten und Korrespondenzen nicht umgehen, daß auf Einzelereignisse
eingegangen wurde; enn erschien SiNnnl10s, ın einem uellenbericht,
der N1C| Einleitung einer größeren Arbeit 1ST, 11LUTI die Fundorte der
QQuellen anzugeben, ohne diese Quellen ın den Gesamtzusammenhang
eiNZzZuordnen.

rich, Das Nieders StÄ ın Hann. als uelle der esch. des Hild.,
Uns Diöz. 2 1 1959, Hefit Z 49—-53 Haase/W. Deeters, Übersicht über die
Bestände des Nieders StÄ Hannover, eTOIiL. der nleders. Archivverw. 1
1965 Vgl auch J, König, Quellen ZUT esch des Hild 1 Staats-
archiv Wolfenbüttel, Uns DIOZz. 3 1 1969, 1
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Im erstien e1l werden ZUNaCASs die gedruckten, dann die ungedruckten
erzahlenden QQuellen besprochen Quellen, die bisher 11UT auUSZUgSWwWEeIlse
Oder als Inhaltsreferat vero{ffentlicht wurden handelt sıch dabei
kleinere, WE auch ZU Teil nicht unwichtige Quellen werden dabei
1M Abschnitt ber die ungedruckten erzahlenden Quellen behandelt. wel
dieser Quellen können auch als ‚Berı1Cc! angesehen werden und wurden
damit ihren Platz eher bei den Akten en Hs überwiegt ın ihnen
jedoch das erzählende Element.

Im zweıten Teil so1l versucht werden, bDer die 1ın Hildesheim VOTI-
handenen Akten und Korrespondenzen eınen Überblick geben Wenn
1n diesen Abschnitt auch eine Besprechung der VO  3 Doebner heraus-
gegebenen Urkunden der Hildesheim eingefügt lst, geschieht
das, 198881 e1INe weitere Untergliederung ermelden uch hat Doebner
sıch. nicht auf die Edition VO:  - Originalurkunden beschränkt, ondern
auch andere Schriftstücke aufgenommen. Das Urkundenbuch ist die
eiNZige geschlossene uellenpublikation für diese eit Von den en
WUurde bisher I1LUT e1n verschwındend kleiner e1l WEeNnNn auch die
wichtigsten Stücke verstireut ın verschiedenen Arbeiten gedruckt,
teilweise als Anhang Darstellungen bDer die inführung der eiIiOT-
matıon 1ın Hıldesheim. er wird 1n diesem Abschnitt auf die gedruck-
ten QQuellen erst zweıter Stelle eingegangen.

Zur Datierung muß och bemerkt werden: Die Hildesheimer datierten
auch noch ange ach Einführung der Reformation fast ausschließlich

ach dem kirchlichen alender, während die eingegangenen Brieie schon
weitgehend die Datierung ach dem weltlichen alender ufiwelsen. In
dieser TrTbeit werden jedoch alle Datierungen umgerechnet ach dem
heute ıchen eDprauc«c angegeben

E ErTZzZahlende Quellen

Gedruckte erzaählende Quellen

Eın eil der erzahlenden Quellen, die Nachrichten ber erstes AdS
tauchen, Ausbreitung und Durchsetzung der reformatorischen Te 1ın
Hildesheim und die nachfolgenden ETre1gn1isse enthalten, liegt gedruckt
VOT. Die umfangreichsten dieser Quellen SINd die Chronik des Johan
Oldecop und die agebücher der Famıilie Brandıis, das SOgenann{te
1larıum Brandisianum. Für Eiınzelheiten S1INd die kleineren Quellen
jedoch manchmal erglebiger.

Da die Quellen verschieden geartet SINd, WITd be1 der Besprechung
VO  m, Inhalt und Glaubwürdigkeit der Quelle, Person des Verlflassers und
Edition icht immer dieselbe Reihenfolge eingehalten. Auf Zwischen-



überschriften wWwIrd verzı  er vermelden, daß die Darstellung
esonders be1i der Besprechung der kleineren erzahnlenden Quellen

UrCc| starke Untergliederung unuübersichtlich wird

a) DIie Chronik des an Uldecop D

Der die 1891 VOIl arl herausgegebene Chronik des Hıldes-
heimer Geistlichen un! spateren Dechanten des Heilig-Kreuz-Stiftes In
Hildesheim, an Uldecop, wWwWUurde 1ın Jüngster eıit e1ine Dissertation
angefertigt In dieser Untersuchung WITrd ausführlich ber diese Quelle,
ihren ufbau, den Zeitpunkt der Niederschrift und die Herkunft der
Nachrichten, Der die Person des Chronisten, SEe1INEe konfessionelle Eın-
stellung un! sSeın gesprochen. Es ist aher uDerTIIUSS1G, die
Ergebnisse dieser Untersuchung ler 1n Kurzfassung wıedernolen.
Um den Wert der Nachrichten eCcops bDber die Anfange der Reforma-
tıon ın Hıldesheim voll würdigen können, mMusSssen jedoch einige NIOT=
ausseizungen klar gesehen werden.

Als iın der Hıldesheim die eiormation eingeführt wurde, Waäar
an UOldecop Scholaster des Heilig-Kreuz-Stiftes 1n Hildesheim und
och nicht Janz 50 Te alt Er War 1n Hildesheim beheimatet un hielt
sıch seıt 1931; ach Beendigung Se1INeTr atiıgkeı 1n bisch6ilichen Diensten,
vorwliegen 1n seiıiner Vaterstadt auf. Er Sian also sowcochl raäumlich als
auch zeitlich den Ereignissen In Hildesheim während der eformations-
zeıt ahe und nahm entsprechend Anteil den eschehnissen. Der
reformatorischen Bewegung ]Jedoch stand erner. Er Wal,
obwohl 1ın seiner Jugend be1i Luther ın Wittenberg tudiert hatte, e1ın
Stiarrer Gegner der evangelischen Lehre 1ese Einstellung eCops
muß bei der Auswertung SeINeTr Nachrichten ber lutherische Bestre-

Euling (Hrsg.), Chronik des an Oldecop, Bibl. des Literar Ver 1n tts
gart, 190, 1891 Nach fireun  er USKUnNn: VO  - Herrn Pfiarrer Engfer
mMUu. die Urschrift der Chronik, die noch Euling IUr seine Edition benutzen
konnte, eute als endgültig verloren angesehen werden. In der Beverinschen
Bıbliothek eiinden sıch NUuUT noch 1ne TE VO  5 1606, Bev Bıbl Hs öl1,
und e1n USZUGg Q us dem Bev Bıbl Hs

Scholz, Die Aufzeichnungen des Hıldesheimer echanten an Oldecop
(1493-1574). Reformation und katholische Kiırche 1mMm Splegel VOon Chroniken
des Jahrhunderts RST 103, Munster 1972
vgl Scholz, a.a.0., passım. AÄAus ıldesheim sınd überhaupt wen1g be-
annt, daß Geistliche sich dem lutheris  en ekenntnis zuwandten. AuUS-
nahmen : Knigge un reyn 1529 Brandıis Il 249 fI vgl en F32,
un Bev Bıibl Hs 369, BL 303 {t. (Abschriften); der Dominikanerkonvent nach
1542, 3, Nr 8380, 717—721; vgl die age ugenhagens, daß ın ıldes-
heiım kein Pfarrer der Hilfsgeistlicher sel, der ihn und Heinrich Winckel
(Anton Corvinus sel noch nıCH eingetroffen) Del der Neuorganisation des
Kırchenwesens unterstutzen könne, raeDberT, ugenhagens erste Predigt
ın Hild., Zs Hist Ver Nieders., 1899, 297



bungen und die iInführung der Reformation 1n seiner Vaterstadt SOWI1Ee
ber das Verhalten des Stadtrates 1n den folgenden Jahren berücksich-
tigt werden. erner ist beachten, daß S sich be1 eCcops Chronik
TOTLZ ihrer Gliederung ach dem annalıistischen Prinzip nıcht Iort-
auiende Aufzeichnungen handelt. Oldecop chriıeb die vorliegende Fas-
SUuILY erst 1mMm en Alter, und dQus der Rückschau tellte sıch 1ihm ohl
anches 1n einem ren, anderes ın TuUuberem Licht dar INZU
kommt, daß Oldecop als Angehöriger des Stiftsklerus VO  = den Mg0oTr0osen
Eingriffen des ates ach 154972 1n ermögen und Freiheiten der Stifte
und Kloster ın und VOTLI der mi1ıt betroiffen Waäal

ıne gewIlsse Einseitigkeit der Mitteilungen aßt sıch er nicht
leugnen. Anhaltspunkte für die Neuorganisation des Kirchenwesens iın
Hıldesheim WIrd INa  = bei UOldecop natürlich vergeblich suchen. Auch
hat INa.  } manchmal den Eindruck, daß LLUT JeInNn bereit Wal, diskms
minierende Bezeichnungen un ungunstige erıchte bDer Reformatoren
und nhänger der Reformation kritiklos übernehmen !© eTrZOg
Heinrich VO  un Wolfenbüttel aber Z eispie eine autere und red-
1C Gesinnung bescheinigte *}, obwohl 5 QUsSs der e1it der Stiftsfehde

besser W1Ssen müssen !?. Nachweisbare rrtumer, teilweise auch
Vereinfachungen eiINeEes Sachverhaltes Oder ursächliche Verknüpfungen
VO  n Ereignissen, die nıchts miteinander un hatten, lassen sıch me1siens
mıt mangelhafter Unterrichtung oder eINeTr gew1ssen Erinnerungs-
schwäche UrC großen zeitlichen Abstand erklaren Die Behauptung,

vgl SChOolz, aa
ET adelte solche Übergriffe uch d Uus der eit VOI 1542, do  Q, mit vergleichs-
weise milden Worten, z7. B Oldecop, 170 vgl Maßnahmen nach 1542,
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vgl Scholz, a.a.0Q., FT or uch Beispilele).
ÖOldecop, 203, vgl uch 197, IT Eindeutige Parteinahme IUr Hg. Hein-
rich hne Rücksicht daraurf, daß mindestens Goslar sich durch das Verhalten
Hg Heinrichs bedroht uüuhlen konnte
Hier cheint das konfessionelle oment die Sonst vorhandene Anımosität

die Welfen überdecken
z. B Oldecop, S Auseinandersetzung zwischen un Domkapitel
gen Jost VO  m, en, der noch d UsSs der Stiftsfie Forderungen das
Hıldesheim Oldecop spricht hier als Angehöriger des Kreuzkapitels

das Domkapitel. Die Einzelmaßnahmen des ates (Preisgabe VO  o
etreide, das den Geistlichen ZzZustian: lassen sich nicht nachprüfen. Aus den
en Sind I11UI Maßnahmen des ates das Domkapitel gen des
Verhaltens Jost Von ltens bekannt (janz unschuldig cheint hier uch
B. Valentin nicht gewesen SEeIN; offensichtlich Ende 1542 der
nfang 1543 Jost VO  } en mit seinen Forderungen die Hildesheim
verwlesen, da die die Erhebung einer Landschatzung 1n ihrem and-
gebiet Peine verhindert habe un er nicht 1n der Lage gewesen sel,
seine Zusagen gen der Abzahlung der Stiftsschulden einzuhalten, en

21 1  } 132



die treibende Ta beım Verbot der Predigten 1 Dom UrCc| den Rat
ach der Predigt des Weihbischofs Balthasar Fannemann H2
als Antwort auf die Predigten Bugenhagens und 1NCKels 1n der
Andreaskirche selen die Prädikanten YJEeW CSEN, MU. als unzutreifend
un evtl VO  - der Beurteilung der Lage UrC Bischof alentiın beeinfilußt
angesehen werden L Ahnlich verhalt S siıch mıiıt eCcops Behauptung,
die Hildesheimer hatten sıch bei ihrer Aufnahme 1n den Schmalkaldıi-
Schen Bund Gewaltmaßnahmen Klöster un Stifte und ZAUFT TT
StOÖTUNG ihrer Gebaude verpflichten mussen 1 Der Schmalkaldische Bund
scheint De1 den Maßnahmen der geistliche Institute eher
bremsend gewirkt en1 Doch ann der Auiffassung eCcops
eine gewi1sse subjektive Richtigkeit nicht absprechen, da mıt der el1l-
gl1onsanderung und ihren olgen * offensichtlich alle biıs 1n noch
vorhandenen Hemmungen gegenüber Bischof, Domkapitel, Stiften un
Klostern Tortfielen.

Als Beispiele für e1ine ungerechtfertigte Verknüpfung verschiedener
Erei1gnisse können genannt werden: der ammere1prozeß VOIL SE der

1mMm Gegensatz eCcops Auffassung mit großer Wahrscheinlich-
eıt nicht direkt mi1t reformatorischen Bestrebungen innerhal der Be-

Th. Rensing, Das ortmunder Dominikanerkloster, Munster 19306, 141—150

Oldecop, S. 222 Auch B. Valentin behauptete 1n seiınen Klageschriften, die
Präaädikanten hätten dem Predigtverbot gedrängt. Der omdechan Ludolf
VO  : eım chrieb jedoch iın seinem Bericht alentiin 1542
„Na vorendunge des SETITINONS sınt de predicanten mYyt navolgendem velem
VO. wedder wechgegan unde hebben jegen vele gesecht, dat de wyel-
bischop >5 CYIl gelert IMNall, Ok VYNEIL SETINON gedan, dede unstrefflick
alleyne dat he CapPpCN unde platten se. e; unde Wa  ; he de N1ıCI

unde IeN handel annemen wolde, wolden OIl LOom Oversten
regenten seiten Aver de anhengers Va  } orentwegen hebben nıCH en
kunnen, dat he 111e predigen cholde; wente opentli gesecht, alle walime
den vormıddach SUuntie Andreaß buwede, WOoO mY der WVYSC upDDE den
namı  ach 1mMm dome ummegestort werden, erhalven vele handel VOIGE-
nomen.“ Vgl Bericht VO 28.9, 1542 ZU erbot des irchgangs ın den
Dom, den die Pradikanten DIS Ostern freistellen wollten „D5o sınt de Vd.  -
Hildensem vel eftiger den OTe lerer arup YyeWESECN en L3Z.
24, zıt nach Jacobs, inckel, 308 un! 310
Oldecop, 229
vgl Eingaben der Hildesheimer und Abschiede der Bundestage. Anträge
un: Instruktionen: en 91, 8' 132, I32: 37; Pa Abs  1e
en 132 50; 142, 1 142, 1 142, 1 142, Vgl Anträge der
Pradıkanten den Rat en 36, 2l ISı 33; 1532, 42; 32 4 n F32;
Vgl uch das Bemühen LG 111DpsS, mäßigen auf das Verhalten der Hil-
desheimer Valentin gegenüber einzuwirken, en 142,
Erkennbar Z B auch ın dem völligen Wechsel der Zusammensetzung des
ates bei den Wahlen 1543



völkerung 1n Zusammenhang Sian 1 und die Abreise Bugenhagens Qus

Hıldesheim, die nicht, W1e Oldecop glauben macht, eine olge der
nkunit Bischof Valentins Wäal Z Bel dem zweiten e1ispie. liegt VelI-
mutlich e1n W C111 auch vielleicht wıillkommener Irrtum auftf Tund
mangelhafter Unterrichtung VOT.

1j1ele Nachrichten Oldecops lassen sıch d uUus en ‚ oder anderen
QQuellen, die als unabhängi VO Oldecop angesehen werden Onnen,
belegen, die meısten der VOL i1hm mitgeteilten OTrTTialle lutherischer
Tendenz VOTLI 5472 21 un derTr VO  - ihm erwannten Maßnahmen des ats

die alte Kirche, ihre Anhänger, ihre instıtutiıonen und eren
Besitz S uch das Bild, das VO UOldecop ber den DSieg der e-

Oldecop, 179—-184, vgl Brandıs IL, 13—-15, en 8 Y HO10 Nach
Oldecop gıngen Kämmereiprozeß un Neuwahl des ates miıtten 1n der
MmMiszel auf das ONTIO der lutherisch gesinnten Bürger, die miıt dem
Kämmereiprozeß einen Umschwung ihren Gunsten erstrebten Noch
H. Gebauer (Gebauer L, 5. 306—-308 S1e einen olchen Zusammenhang,
wobel sich vielleicht vorwiegend auf das Zeugn1s eCopPS stutzt. Da-

spricht jedoch die atsache, daß wel der inhaftierten Käaämmerer als
NIuUuNrer des UITruNnrs 1mMm Iolgenden Jahr genannt werden, bei dem die
Forderung nach Pradıkanten erhoben wurde, eindeutig reformatorische
Motive mıiıt 1 ple (Brandıs H. 5. 24, DE vgl den Briefwechsel
gen der ausgewlesenen Bürger, en 132 15 und daß der SITeNg
altgläubige Hans Wildefuer anstelle des abgesetzten Dietrich Pining nıcht
Henning Konerding, w1ıe Oldecop er Z OR Bürgermeister gewählt
wurde (Brandıs IT 14 11 FE vgl Schoßregister füur 1531, Hs 160) Er-
staunlich 1st, daß Oldecop den Aufruhr VO  } 15392 überhaupt nıcht erwähnte,
obwohl dieser die Gemüuter sicher ın ahnlichem MaDße erregt hat WI1Ie der
Kämmereiprozeß, Vielleicht hatten sich 1n seiner Erinnerung e1 Ereignisse

einem verwoben.
Oldecop un: Brandıis berichteten übereinstimmend, daß alentiın
1542 ın Hildesheim eintrafi. Oldecop, 5 22S, r dage Remi1gil, pr1mo
OCLIODIIS 5 Brandis IT 5: 53. Aı es sondages Michaelis  “ Die
Sta  er un ate VO  w} Wolfenbütte forderten Der schon 1n einem
reıiıben VO den Rat VO  w} Hildesheim, ugenhagen entlassen,
da füur die Visitation in den Wolfenbüttelschen ebıeien ringen ben
tigt werde, en z Ausgeschlossen ist niıcht, daß ugenhagen
ungefähr der Zeiıt die verließ, als alentiin 1n Hıldesheim eintraf.
Von einem ursa  ıchen Zusammenhang zwischen der Ankunft des Bischofs
un der Abreise ugenhagens kann Jjedoch wohl kaum die ede Se1IN.

21 Oldecop, 178 vorausgesetzt, daß sich hiler das Auftreten des
Prädikanten artın Leister handelt, Wäas Qus eCcops Mitteilung nicht
eutlc hervorgeht, vgl Brandis IL, LE en 132, 610 und Hs

7 J fol DA un! I—_2 Oldecop, 179, vgl Brandıis IL, t{1.
und BY S, 650 (die ‚.Leisen‘ wurden jedoch 1m Jahr 1530 ı1n der
Michaeliskirche gesungen).
Ausweisung des Priıors der Karthause, Oldecop, 243 f| vgl en 91,
76; erbot des Läutens 1m Dom, Oldecop, 244, 11 vgl Brandıis 1L,
(Z200:7 un Bev ibl Hs S13 BLla Forderungen die eist-



rischen arteı 17 Hildesheim und die inführung der Reformatıon g -
winnt, wird weitgehend VO  - anderen Quellen bestätigt cht jedoch
dıe Episode mıiıt den Kramerfrauen, die angeblich andgra Philıpp VO  }

essen durch eiıne Abordnung aten, das Evangelıum ach Hildesheim
bringen 2 In zweı Fällen bezeugte seıne eigene eilnahme be1 dem
Teie S Schmiedegesellen als evangelischer Tadıkan' miıt dem
anschließenden Versuch e1INer Teufelsaustreibung, das unter dem Jah:  K
1531 verzeichnet ist Z un! bei der Predigt des Weihbischoifs Balthasar
Fannemann 1542 E In eiInNnem Fall Wäar @1 als Angehöriger des
Kreuzkapitels persönlich VOIL eıINerTr Maßnahme des ates mit betrofif-

lichen, Oldecop, S. 244, . vgl Doebner, Annalen, 137 (1546); Auswel-
SUNg des Rektors der Brüder VO gemeiınsamen eben, Oldecop, 244, I:
vgl Doebner, Annalen, 141 en 132; un! Bev. BıDL., Hs 313
Bl 119 If.: Inventarisiıerung der Tkunden un! Kleinodien iın den Ostiern
St aells un Karthause 19342, Oldecop, 5. 223 IE:, vgl en
91, 6; Ratserlaß M:  b 15406 mıt der Anordnung, wWeI N1CH VOT seinem ode
unter beiden Gestalten kommunıizlere, SO außerhalb der egraben
werden, Oldecop, 248, {f:. vgl Hs S un: Brandıs 11, 5 J

Heranziehung der Geistlichen und ihrer utier ZUI Bestreitung der
Kriegskosten 546/47, Oldecop, 250, AB un! 261, ul II vgl Brandıis IL

06, it. un Bev. ibl Hs 313 BL 152 Zerstörung VO  - Sültekloster un:
arthause, Oldecop, 232 {£., vgl Brandıs I, 6 J - Doebner, Anna-
len, 141 un en 91, un 91, 7 J Zerstörung der Johanniskirche,
Oldecop, 232 un! 259 fl vgl Bev. ibl Hs 313 Bl 152
Einfluß der Vertreter der befreundeten Stadte, endgültige Entscheidung über
die Annahme des reformatorischen Bekenntnisses durch die gesamte Bürger-
a Entfernung des Altarsakramentes Qus der St.-Andreas-Kirche auf FOT-
derung der Pradıkanten, Predigten ugenhagens, inckels un des Weih-
bischofs, Oldecop, S5. 220—223, vgl Brandıs 1L, 5: 3, Hamelmann, Bl. 67v—6
en 132 un! Hs 184, fol 51— gedr. bel Lüntzel, An-
nahme, 141—-146

24 Oldecop, 220 Eine Schilderung dieser Episode ist 1U 1ın jungeren Quellen
finden, die zudem evtl VO  b UOldecop abhäangıg Sind, Hs O3a,

174 d, 174 D, en 91, un DBev. Bibl Hs 331 d, BL 162 (Historla de
Lutheranısmo Hildesimens!i1, TE VO Ende des 1710873 ESs ist N1C|
ausgeschlossen, daß sich eLIiwas derartiges zugetragen hat Solange sSich jedoch
ın anderen Quellen nicht der geringste Anhaltspunkt fur die Glaubwürdi1g-
keit dieses Berichtes findet, muß ihm miıt Skeps1s egegne werden, da
eiwas sagen-hafte Zuge rag uberdem hatten die Stadte 1mMm un mit
anderen Schmalkaldischen Staänden schon früher mehrfach versucht, ildes-
heim auf die eıte der eformatıon bringen Ihre Position WäaTl 1mM ugust
1542 taärker als je Es rag sich er auch, obD ine solche Gesandt-

VO  - Frauen überhaupt nÖötig gewesen ware, einen Vorstoß
der Schmalkaldener auszulösen. In einer Eingabe B. Valentins auf dem
Reichstag ın ürnberg 1543 el. ‚S} angeblıch hatten eini1ge Einwohner
hne Wissen des ates die Bundesfürsten gebeten, die evangelische Tre
in Hildesheim einzuführen, en 132,

25 Oldecop, 176—-178
Oldecop,



fen Z& Le1ilder ist gerade das Ereignis, das eine Beglaubigung VO  - ande-
LT Seite notigsten hätte, namlich das Auftreten des Schmiedegesel-
len, nıicht QuUs anderen Quellen belegen A och 1e sıch eın olcher
oder ahnlicher Vorfall durchaus mıit der Situation der Anhänger Luthers
In Hildesheim 530 erklären. Der VOI Oldecop 1ın diesem Zusammen-
hang als Wortführer genannite Henning Ampelmann cheint tatsachlich
eine uhrende Rolle untier den Anhängern der lutherischen Lehre in
Hildesheim gespie end

Eigentlich SIN.d die achrichten eCops ber eine Iutherische ewe-
GUNg ın Hildesheim und die Entwicklung ach 547 nıcht besonders
reichhaltig. Vor allem SINd S1e WeNn1g detailliert und iast ausschließlich
1n wel Jahren zusammengedrängt: 1n den Jahren 1531 und 545 Das
ist auffallend,; auch WE berücksichtigt, daß Oldecop bei seınen
Datierungen me1l1stiens sehr großzügig Wäar 3 Vielleicht ist S >
ihn 1ın diesen Fällen bel der Schilderung des ersten ETe1gN1isSseESs die TTe-
YUNG übermannte und ET dann alle Nnı  en OrfTalle, die 1ihm e1N-
Lnelen, anfügte und el auch manches gaß ohne UuUCKS1
arauf, 1ın welchem Jah  r S1e sıch abgespielt hatten.

Erstaunlicl 1St, daß Oldecop, dem N1C wenige Ungenauig-
keiten nNnachwelisen kann, einN1ge Dokumente ziemlıch korrekt wledergibt.
en dem Quedlinburger Rezess VO  ; T523 ist 1l1er VOT allem das
Gutachten der Wittenberger Theologen (Bugenhagen, Kreutziger, Me-
lancl  on und en VON 547 ZU. Verhalten der dem Bischof und

Bıbelauslegungen durch Justus Jonas ın der Kreuzkirche 1947 Oldecop,
261 f J vgl Hamelmann. Bl 69v, vgl auch en 91, 182 (Zugeständ-

nNn1s des Kreuzkapitels 1n einem Vertrag miıt dem Rat der VO Februar
15406, seine iırche Offnen un! Z passender eit der christlichen Gemeinde
dort das Evangelium verküunden lassen, auch selbst mıiıt seinem Gesinde

hören und ZU. Unterhalt des Pradikanten beizutragen).
Es wWwIird 1U ın den oben, nm genanniten ]Jüngeren QQuellen erwaähnt
In den 1 tadtarchiv befin  en Quellen ist 65 zudem e1Nn Schusterknecht,
VOonNn dem diese Begebenheit berichtet WITd.

2% Oldecop, 176
1532 schrieb e1in Braunschweiger iInn, die Pradikanten Laifferdes und
Petersen selen nach Hildesheim abgefertigt, un! bat ihn, S1e VOI Schaden
schützen, en 153; Im Zusammenhang mıiıt dem Aufruhr 1532
auch: Ampelmanns Name nN1ıCH auf.

31 Angaben wWw1e „Umme dusse tıd ']ı S1INd bel ihm sehr häufig finden
SO vermı5t INa  w} 1ne Nachricht über die Maßnahmen des ates das
Kreuzkapitel 1m Februar 15406, die Oldecop mıterlebt en muß, da der
Vertrag Zzwischen Rat und Stiftskapitel, der ans  1eben abgeschlossen
wurde, uch seine eigenhändige Unterschrift ragt, en 91, 182 Vglauch Hs un Bev Bibl Hs 361 (Aufzeichnungen dUus dem agda-lenenkloster mit Nachrichten über diese ktion der Stadt).
Oldecop, 129—-133, vgl 8I NrT. 691, 557560



der altgläubigen Geistlichkei gegenüber 3 Die en eım
Abschluß der ussöhnungsverhandlungen 1mM Februar 548 Sind nicht
wörtlich wiedergegeben, w1e Oldecop behauptete D stimmen aber In
großen ugen iıcht 1n der geNaueNn Gedankenfolge un Formulie-
FUuILG miıt den zeichnungen des Stadtsyndikus’, der bei der udienz
beim Kailser als precher auftrat, üUberein d Die Wiedergabe der AÄAUus-
söhnungsartıikel be1 UOldecop ist als gutes Inhaltsreferat anzusehen S
Man kann Tast annehmen, UOldecop keine allzu schlechten Beziehun-
gen ZUT Stadtverwaltung hatte

D) Das Diariıum Brandisianum
Bel diesem Diarıum handelt sıch die Aufzeichnungen VO  -

Angehörigen der Hıildesheimer Familie Brandıis Qus drei (enerationen.
Die Nachrichten wurden 1ın mittelniederdeutscher Mundart nıederge-
schrieben Trst beim drıtten Tagebuchschreiber tauchen häufiger lateı-
nıische Oder dem Hochdeutschen entlehnte Ausdrücke auft.

Der QrsSie Tagebuchschreiber WarTr Henning Brandıs geb 1 Maärz 454
1n Hiıldesheim, gest 29 529 1n Hannover) 3 Er Waäar w1ıe spater
auch Se1Nn Sohn Tile itglie des Knochenhaueramtes, der W and-
schneidergilde und der Wollenwebergilde und hatte das Braurecht. 1478
WUuTrde ersimals 1n den Rat gewählt 4 Von 1493 bis 1503
alternıerend Bürgermeister VO  > Hildesheim 503 wurde als Bürger-
me1ıster un Ratsherr abgesetzt un in das ollegıum der 24—-Mann

Oldecop, 5. 205-—-2067, vgl en 132, (ungefähr zeitgen. Abschrift),
gedr bel Lüntzel, Annahme, 146—148 Die einzige größere Abweichung
cheıint auf einem Abschreibiehler beruhen (vielleicht uUurcı Überspringen
einer Zeile): denne WVYI en N1C krigen raten wollen raten auch
1ELZUN! nicht krigen Vnd ist dleses Oldecop, 2065, „Dan WIT
en nıch kreige rathen Ist diesses
Oldecop, 270,
Oldecop, 276-—278, vgl en 135 Rede 1n der Handschrift des
Stadtsyndikus’ Joh Bruns) und L3 (Tagebu des Stadtsyndikus’ über
diese Verhandlungen). Wahrscheinlich auteien alle diese en bel der
Unterwerfung unter den Kalser gleich der ähnlich. In dem Manuskript für
die ede der Hıldesheimer Vertreter ist das Wort ‚Braunschweilig' durchge-
strichen un Uurci ‚Hildesheim’ ersetzt. Anscheinend wurde die ede der
Braunschweiger Vertreter als Vorlage benutzt.
Oldecop, 5., 278-—280, vgl en I3Z, und 139 (Aussöhnungs-
artıkel 1n mehreren Exemplaren).
Diese Bezeichnung ist ]Jünger als die Aufzeichnungen selbst
Lebenslauf nach Brandis Il Einis VI  —-
Sein atier Hans Brandis WaäarTr noch nıCH atsherr, wird jedoch einmal
VO  - Henning als itglie des Kollegıiums der ”24-Mann genann(t, Brandıs Il
Einl.,

F1



gewählt, dessen precher WAäl. Bel den Nnachsien Wahlen verlor
auch dieses Amt un verließ Anfeindungen Q Uus der Bevölke-
rung 41 vorübergehend die (1505—1508 mıt Unterbrechungen). 1512
War precher der Großen Bäuerschaft‘ ın Hildesheim un VO  n 518
DIS 5272 nochmals alternıerend Bürgermeister 4 Eın Streit mıiıt dem Rat

das estitamen sSe1nes Bruders, Dr. 1ıle Brandıiıis 4; veranlaßte Hen-
NINg 15206, Hildesheim eNdqgu  10 verlassen un! VOIL Hannover AdQUSs

sSeın Bürgerrecht aufzukündigen. Henn1ing Brandıs WAäarLr dreimal verhel-
rate Seine drıtte Ehe miıt Alheit ome, eıner Tochter des Hannover-
schen Bürgermeisters Hans ome, schloß er erst 1508, als NUr och
eiıner seiner ne en Wäl.,.

Der zweıte Tage  chschreiber, Tıle Brandıs 4 WarTr eın Sohn VO  z} Hen-
N1INg Brandıis QUuUSs dessen drıtter Ehe geb 1514 1n Hildesheim 4
gest 1566 1ın Hildesheim, angeblich der es A ber Se1INe
Jugendzeıit ist WEeN1g bekannt. 516 wWwWUurde ach agsen 1ın geistliche

gegeben *x Im Sommersemester 527 WäarT der Unıversıtat
Leipzig ıimmatrıikuliert, mMUuU. jedoch schon 528 €  c e1ınNner Erkran-
kung seıines aters ach Hannover ZUTUÜUC!|  ehren. Trst ach 11es eTrT1l0-
Dung mıiıt esche Wildefür, der Jochter des Hildesheimer Burgermeisters
Hans efür, 1m Te 1530 kehrte die Famıiılie Brandis ach Hıldes-

ber die Ursachen IUr diesen UrZz außerte sıch Henn1ing nN1ıC Vermutlich
bestand e1in Zusammenhang miıt dem Prozeß zwischen seinem Bruder Hans
und dessen Schwiegersohn Hans Luzeken, der TST 1516 1n Rom entschieden
wurde. Der Prozeßgegner Hans Luzeken die Volksmeinung auf seiner
e1lıte Wahrscheinlich spielten el bDber uch noch andere, schwer aßbare
omente mıt SO wurde behauptet, Henning habe ın den etzten wel Jahren
keine Steuern bezahlt, un! gefordert, So deshalb 3000 fl uße zahlen,
Brandıs Il Einl., VII un XI
ber seine persönliche Haltung ZUTLT Stiftsie (1519—-1523) chrieb Henning
nıchts ESs ist möÖöglich, daß denen ın der gehörte, die schon
1522 einen Ausgleich mit den Gegnern Iur ratsam hielten, und deshalb
als Bürgermeister abgesetzt wurde, Brandıs I Eınl:, ÜE
Dr. ıle Brandıis (1445—1524) WäaTl U,  A Propst des Stiftes ZU Hl KTreuz 1n
Hildesheim un! 0M uUurci seine Tatıgkeıit als Rechtsbeistand, atgeber
und Unterhändler 1n Diensten des 1SCHNOIS, der Hıldesheim un! anderer
Fuüursten und Städte e1n großes Vermögen erworben. Ursache des Te1ltes
zwischen un Testamentsvollstreckern Propst ile die ın
seinem Testament nicht bedacht un dem Rat bel der Verwaltung des VO  -
ihm gestifteten Sachsenkollegiums 1n Erfiurt un der Auswahl der Stipen-
diaten kein Mitspracherecht eingeräumt., Der Streit wurde TsStT 1531 beigelegt,
Brandis 1, VI un XAIX-XXXVIIL, vgl NDB 2l 525

414 Lebenslauf nach Brandıs II Eınl.,
Brandis Il 200
Brandıis 1L, 108
Brandıis ] 219, 11
Brandis IL, 1 7 {L.



eım Zuruück 4 In den Tolgenden Jahren WAäarTr Tile Oldermann der uch-
handler, G1ildemeister der W ollenweber, ermann des Knochenhauer-
amtes und VO Rat eingesetzter ermann des roßen Heilig-Geist-
Hospitals De]1l der Andreaskirche d ons scheint D1IS sSseiıner Wahl
1n den Rat und Z.UI1I1 urgermeıster 1 S 5A5 eın öffentliches Amt
ausgeübt en Das Büurgermeisteramt bte 'Tile Brandıiıs alternierend
VOIL 1545 bis 559 und VOII 562 bis 566 dQUus ö

Joachim Brandıis der dritte Tagebuchschreiber (geb DF
19593, gest. 13 16413 beldes 1ın Hildesheim) 9 ist ın esem Z.uU-
sammenhang I1LUT interessant als Bearbeiter der zeichnungen VOI

Henning unı Tile Er WarTr e1n Sohn VOIL Joachim Brandıs A einem
Bruder ıles ach dem Schulbesuch ın Hildesheim SLIiUdiertie VOon

1570 1n TIU: 1m Sachsenkollegium, einer 1ftung der Familie
Brandıs, lebte, mußte aber 1573 Krankheit auf Wunsch sSe1ınes
aters seın Studium bbrechen. ET SO geIIL 1n Le1pZ1g und
Wittenberg studiert. ach seiner Rückkehr ach Hildesheim wıdmete
sich ZUNaCAS prıvaten Studien, dann trieb WoliIll- und TIu:  ande Von
1592 DIS 1603 War alternierend als direkter achfolger sSe1InNes aters
Bürgermeister VOIL Hildesheim.

Henning Brandis se1lne Aufzeichnungen 9 eginne: mit dem
Anfang der vierjährigen Bischoifsfehde 1471), 1n wel Büchern, einem
Binnen- und eiınem utenbok, niedergeschrieben d Außerdem muß
och eın sSogenanntes VDO gegeben haben 9 ınnen- und Butenbok
reichten bis 513 Fur die Tolgenden Jahre DIS ZU. 'Tod Hennings 1529

keine Reinschrilften menr orhanden DIie Konzepte wurden VO

SeINemM Sohn Tile abgeschrieben, anscheinend ohne S1e irgendwie CATO-
nologisch Oder systematisch Oordnen. Sie bilden den ang VO 131808
Annalen enen ET seine eigenen Aufzeichnunge anfügte

vgl 8l NT. ö24, 656 (Verglei üuber die Schoßnachzahlung der Familie
Brandis für ihr Haus 1n Hildesheim, das sS1e 1ıne eitlang nıcCı versteuert
hatten, 1531
Brandis IL 2 J un ÖL, {L,

5l Wenn die Erzählung Joachims den atsachen entspricht, dann Wäal die Ab-
SEIZUNG ıles als Bürgermeister 1559 ıne olge seliner Vorschläge ZU

Reform des Stadtrates, Reglerung und Verwaltung ine bessere onti1-
nu1ltät geben (Verlängerung der Amtszeıten VO  - Bürgermeister un Rat),
Brandis I}}
Lebenslauf nach Brandıis I LE
Das olgende weitgehend nach Brandıs Ü Einl., KK EXNZLIX:
Das Binnenbok en  1e erıchte VO  e} öffentlı  en und privaten Vorgängen
ı1n der a das utenbo Berichte VO  b Vorgäangen außerhalb Hildesheims,
die ın Zusammenhang mıt der tanden der sonst irgendwie inter-
essant- Brandıis Il Einl.,, CT
Brandıis Il Eınl.,



DIie Aufzeichnungen Hennings und 11es Sind nicht 1n ihrer ursprüng-
lıchen Gestalt erhalten, sondern 1LLULI 17 der Bearbeitung UTrC Joachim
Brandıs, der ın den Jahren 1574 un 1575 ZUNaCcAs die nnalen SE1INES
nkels 1ıle angeblich wortlich dann die Aufzeichnungen SEe1INES
Großvaters Henning abschrieb, wobel Binnen- un utenbDbo einem
agebuc! verarbeıtete und diesen Aufzeichnungen Auszüge AaUuUsSs 1ıles
nnalen anfügte, auft diese Weise Berichte Qus e1IinNnem vollen Jahr-
hundert Hildesheimer Geschichte, eginnen! mit der sSe1INeSs
Großvaters eENNING, bekommen 9 Nicht selten hat Joachim el
Berichte HMenn1ings, die ihm ang Ooder un wichtig erschıenen, unter
Hinweis auf das T1g1Nd. LOrtgelassen Oder verkurz wiedergegeben 9
1ese, urcal Auszüge QUS ıles nnalen erganzte Bearbeitung der Ayıl-
zeichnungen enNnning Brandıs bildet den ersten Band des ‚Diarıum
Brandisi:anum:.. Die Iolgenden TEl Bände enthalten größtenteils das
agebuc! OaCh1ms, der wahrscheinlich ab 573 selbständige Auf{fzeich-

machte. Joachims Abschrift VOIL 71168 Annalen 1st erhalten
und befindet sich ın der Beverinschen Biıbliothek Öl Von dem vierbandı-
gen Diarium ex1ıstieren NUur och Abschriften, die alle ach dem Original
angelertigt wurden ö

Brandıs IL, BL: IL
1ıte „Annales darınn der Brende Frunde Geburt VN! Absterben,
uch Wäas sıch sSsunsten 1mMm ganizen Geschlecht Innerhalb Vn ausserhalb
Hildenßheim mercklichen zugetragen VO Anno 1513 b1ıs Anno 1565 urtziı
vortzeı  ent, Collegiert Vn ZUS ammengetragen urcl Burgermeister 1ıle
Brandıis seelig.“ Vermerk chlu. Ur ganntze oich ich übe®)
Brandiß der ]Junger Väa.  a} WOT tho WOT'! uth Bormester Tilen Brandiß
boichke YESCIEUEN 1mM jare nh: crıstı gebort 1ördı Brandıs I| Einl.,, S: XL
und Anm
ıte „mMundert Hildennßheimische Jahr, das ist W dads sich VO  5 1454 b1D 1554
mı1t dem Biscohf{f um apıtte Vn der STal Hiıldesheim, auch umliegenden
Städten Vn eigenen prıvat sachen mercklich zugetragen Brandıs 1
Einl.,

33 Belege Brandıis I| Einl., mit Anmerkungen.
Bev. Bıbl Hs 7 1 4 erg.e1nb. uberdem eiinde sıch dort ıne VO  , B7
Kratz angefertigte Abschrift dieser Annalen, Bev. Bibl Hs

61 Hs 116, Foliobände ın Halbleder, Bev. Biıbl Hs 7 1 %0, Rn (aus
den Kratz’ schen Sammlungen), Bev. Bibl Hs (Abschrift des Bandes).
Die vlier an des ‚Diar1ium Brandisianum:’ wurden ın der Familie vererbt
b1ıs Bürgermeister Johann eich10T7 Brandıs, der sS1e dem vorletzten üurst-
bischof VO  } Hildesheim, Friedrich ılhelm Frh VO  5 Westfalen Fürsten-
Derg (1763—1789), als Geschenk überreichte Nach dessen Tod kamen sS1e
ıIn das gräflic| westfalensche TCh1V Fürstenberg/Kr. Buren, S1e 1848

mit anderen eständen bDel einem Bauernau{fstand verbrannten.
Die 1mMm Stadtarchiv befindliche Abschrift wurde VO kaiserlichen Pfalzgrafen

Blum beglaubigt un vermutlich uch selbst angefertigt, Brandıis II Eıinl.,
LIV.
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Das Tagebuch VOILl eNNING Brandıs (1471—1528) wurde 896 VOILl Lud-
WI1G Haenselmann herausgegeben %, Für die eıt S ZOG
der Herausgeber die ungekürzte Fassung VO.  - Tiles Annalen STa des
uszuges Aaus diesen Annalen 1 ‚Diarlum eran O; ıne vollige leder-
herstellung des r1ginals, ebenso WI1e der ursprünglichen Schreibwelse,
War ach Ansıiıicht des Herausgebers unmöglich. Die Schreibweise wurde
1LUFr vereinfacht und geregelt, stilıstische erwilderungen wurden eSseEe1-
tigt un ipsen ausgegli  en Auf eine CeUue cheidung iın Binnen- und
utenDO wurde verzichtet. Dagegen wurde der Sto da ohnehın
nicht chronologisch geordnet WAäT, gruppenweise zusammengefaßt
ach Vorgangen außerhalb der al Stadtgeschichten, Familiıenere1ig-
nıssen und persönli  en Ereignissen. An dieser iederung wurde
jedoch nıcht SITENG festgehalten Eın zweıter Band des ‚Diar1ium
Brandisianum erschien 1902, herausgegeben VO  - Buhlers® Fuür
die TEe — enNnutztie C  1 ähnlich W1IEe vorher aenselmann, Sia
des IMageTIeN UuUSZUges aQus Tiles nnalen, die oachim 1n Se1INeTr eal-
beitung des {harıums bletet, die Annalen selbst. Daher WäalLlr GeZ W UN-
YeEN, den umfangreichen ext anderer Stelle kürzen: Berichte VO  }

allgemein bekannten un! unwesentlichen Ereignissen un Begeben-
heiten, die sich entiernten Orten abspielten, wurden fortgelassen un!
Ur«cl regestenartige Angaben ersetzt %®8. Sonst wurde der ext abge-
sehen VO  - unbedeutenden KUürzungen, die Uurci Striche kenntlich gemacht
wurden, und einigen Modernisierungen ın der Schreibweise EI1I-

andert gelassen Ö Die der Tagesdaten Henning un! 'Tile
datierten durchweg ach dem kirchlichen alender wurde 1n beiden
usgaben Rand des Textes angegeben, ebenso die Stellung der
einzelnen Berichte ın der Blum ’ schen ople und ın 0aCcCA1ıms E78
VOILl ıles Annalen ö

L. Haenselmann (I-Irsg.)? Henn1ng Brandis’ 1l1arlıum. Hildesheimische Geschich-
ten d us den Jahrenz 1896
Brandıs I' Einl., N uberdem enthält die Veröffentlichung Joachims
Bericht über seine Materıl1alien und deren Bearbeitung und seınen Nachtrag
über die ändel VOonNn Hans Brandıs S. 264 un! 265—268 In der Hand-
chrift Dıar. Tan! Tom II 546-549 und a-l Brandis Il Einl., E
Anm
Brandis L Einl., CN

Buhlers Hrsg.), Joachim Brandis des Jungeren larıum ergänzt aus 110
Brandis Annalen 1902

66 z. B Berichte über Reichstage un! üuber Verhandlungen der protestantischen
Stände VOT 1542, über die Verhängung der Reichsacht über Goslar 540/41,
den TrI1eg der Schmalkaldener Hg Heinrich 1542, Luthers 'Tod,
die Verküundigung des Interims
Brandis - Eınl., > &i
ngabe der Seiten- bzw. Foliozahlen Brandıis Il Einl., SA und Brandıis 1L,
Einl,, XIL
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DIie eriIasser der Dıarıen wollten abgesehen vielleicht VO dritten
Tagebuchschreiber keine ‚Geschichtsschreibung lieifern. Sie hielten
die Tagesereign1sse, die ihnen emerkenswer erschienen, VOILl Tag
Tag 1n ihren Aufzeichnungen schriftlich fest Dabe1i en sS1e sıch nıcht
bemüht, ETre1gn1sSse, die sıch ber einen äangeren eltraum hinweg ab-
spielten, zusammenhängend darzustellen Oder iın einen größeren Zusam-
menhang einzuordnen. ange Kommentare tfehlen ebenso w1e polemische
usialle Der Inhalt der agebücher ann UTr als sehr vermischt bezeich- E i OE W
net werden: neben Aufzeichnungen ber Treın private Ereignisse finden
sich Berichte ber die Politik der Stadtregierung 1mM Innern w1ıe 1m Außern
VO  5 unterschiedlicher Ausführlichkeit und Berichte Der sich auswarXts
abspielende ETrTe1gnisse.
lle Tel Tagebuchschreiber nahmen sowohn| ın SOZ1laler WI1e 1n poli-

tischer Beziehung eine hervorragende ellung 1ın der e1in. Diıie
Famlilie Brandis gehörte den reichsten Famılıen Hildesheims Ö‘ lle
Tagebuchschreiber Mitglieder des Stadtrates und ehrere Jahre
1INdUTCI Bürgermeister. S1ie verfügten damit ber die besten Informa-
t1onsquellen, VOT em für die iNnNeTeEe und außere Politik der Als
uelle für Nachrichten ber Ereignisse außerhalb Hildesheims, 1n den
umliegenden Städten und JTerrıtorıen und 1mM Reich, könnten neben der
Korrespondenz des ates mit befreundeten Fursten und Städten Vel-

wandtschaftliche un! geschäftliche Beziehungen bedeutend geweSen
eln. Die agebücher gelten gemein als ZUuverlässig 7 Die Aufzeich-

Joachims schon unter seiıinen Zeitgenossen geschätzt und
wurden ZU. eispie VO' Stadtrat und auch außerhalb Hildesheims als
Nachschlagewerk benutzt V

Fuüur die e1t VO T D1S 1553 kommen VOTI em die Teile der
Tagebücher In etracht, die auf Aufzeichnungen Tile Brandıs ZUTrüCK-
gehen. nier den zeichnungen eNN1INGS finden sich L1LUT zwel Be-
merkungen ber den „Martinschen handel“ und Se1INe Bekämpfung durch
den Rat In Zusammenarbeit mıt dem Domkapıtel 1 März/April 525 V
Im Unterschied eCops Chronik wurden die Berichte der Tan- |
dis’schen larien beruhend auf täglichen Notizen offensichtlich 1n
kürzeren Zeitabständen niedergeschrieben 7 zwischen den Trelg-
Nnıssen und 1INrTrer schriftlichen Fixierung iıcht 1el eıt verfilossen seın
kann, zeigt sich daran, daß der Te1lDerTr manchmal 1mMm Ungewi1ssen Waäalr

69 Angaben über das Vermögen der Famliliıe Brandıs 1 Verhältnis dem VO.  »

Mitbürgern: Brandıis Il 1 1 I, vgl Einl.,
Die Brandis Tuchhändler!
NDB Z DZI, val Brandis Il Einl., SEHE
NDB 2| 75
Brandis Il 5. 249, M vgl en 132 und BeV. Bibl Hs 369,
Bl 303—-308
vgl Brandis H. Einl., D SS C Z
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ber den Ausgang eINeTr Begebenheit V Der kKnappe, tast stenographische
Stil der Mitteilungen besonders bel Tiles ufzei  ungen laßt
vermuten, daß die tagliıchen Notizen aum überarbeitet wurden.

wel weiıtere auffallende Merkmale VON 1ıles Annalen gegenüber
eCcops Chronik Sind die Distanziertheit der Mitteilungen “® un! das
Fehlen jeden konfessionellen Eılers 1le Brandıs Derichtete 1n derselben
nu  ernen, sachlichen und distanzierten Weise VOIL Maßnahmen und
Erlassen des ates lutherisch gesinnte Bürger VOT WI1e VOT1

Maßnahmen des Rates nhänger des en Glaubens ach kın-
führung der Reformation. Bel seinem Bericht ber den Aufruhr VO

eptember 1532 bezeichnete ‚WäaT die Teilnehmer als ‚auIrührerI1isc
und ‚UNNutz , aber vermutlich weniger d us konfessionellen runden
als des gewaltsamen orgehens den Rat, die Forderung
ach Pradikanten durchzusetzen d ıles persönliche Einstellung ACEL

reformatorischen TE aßt sich nıcht unmıttelbar wI1ıe bei UOldecop
dQus der Darstellung entnehmen Die einNzZ1gen nhaltspunkte S1INd der
Bericht, seınen 20  CO 547 geborenen Sohn iolgenden
Sonntag „Up de J]1en W1Se dulitsch“” tauien ließ d und die atsaCche, daß

1 Januar 1545 erstimals In den Stadtrat und sogleic| /ABE Burger-
eister gewählt wurde 5 wobel 190 der Wahl 7R ürgermeister die
größere Aussagekraft fur 1les konfessionelle Haltung zukommt Fuür die
auie ach Iutherischer Weise könnte auch eın gewisser Opportunismus

emerkte ile 1mMm NSCHIU. die Beschreibung der etzten Kämpfe
unster un! der Einnahme der 335 „Alse haft del gruliche
eiterıie mıit Munster e1n nde YCNOINECL, und heffen de boven rechte lon
kregen. Wat averst dem konnı und siınen gesellen wedderfaren WarTT, SCI
de Lyt utwıisen.”, Brandıs IL, 532 {f., vgl uch 5. 44, Z „Wat dar
vordan ut WarTrT, wil de LyL utwısen.“ (Schilderung der ‚Ruvoit  schen

SE „ aVl INe.  ; sede her Wilken WOIEC doi1t.“ (Beric über die
des Stiftsadligen aus Barner den Hildesheimer Domherrn

Wilken VO.  - Monnichusen und 5 J Vel her Wiılken VO  _
Monnichusen W äas un el o1lt.“
Henning Brandis WaäalLlr ın seinen Außerungen wesentlich emotiıonaler als seın
Sohn Tile, wWw1e die 1m Glossarıiıum ZU. Band unter dem Stichwort ‚got
zusammengestellten Stoßgebete zeigen, Brandıs Il 337 Interjektionen w1ıe
‚Gott gnade iıhm finden sıch bel 1ıle meıstens 1LUFr 1mMm Zusammenhang mıiıt
Todesnachrichten. Fast ıne Ausnahme ist e1n ‚Deo laus ei glorila‘ nach dem
Abschluß der Aussöhnungsverhandlungen 1n ugsSsburg und der uc|
nach Hildesheim 1MmM MAärz 1543, Brandıs RI
Brandis 1L,
AÄAuch die en geben keinen uIs uüber die Tage, ob bel diesem
Aufruhr die Forderung nach Pradiıkanten e1n prımares der eın sekundäres
Motiv WAäTl, ob evtl das rel1gı0se nliegen 111U[I die Verbrämung einer
Opposition die Ratsherrschaf WAal, en E32:
Pate WarTrl übrigens sein Schwager Jost efür, der Sohn des verstorbenen,
Streng altgläubigen Bürgermeisters Hans efür, Brandis 1L,
Brandis IL, 5 1



ausschlaggebend geWESEN eın 51 ber 8 ware 545 ohl aum yASE

Bürgermeister gewaäahlt worden, W CIIl In den etzten Jahren VOI

Einführung der Reformation och e1n überzeugter Anhänger des en
Glaubens gew esell ware 8 Daß el erst 545 ürgermeister wurde, als
S1CH das reformatorische Bekenntnı 1n Hildesheim eEIwas konsolidiert
E, und daß den radikalen Christoph VO  > agen, Sprecher der
CGiroßen Bäuerschalit un damıiıt weltgehend precher der gesamten
Bürgerschaft be1l den Verhandlungen des aties mıt den Bürgern Her
die Annahme des evangelischen ekenntnisses, 1 Amt ablöste, scheint
mM1r jedoch dafür sprechen, daß den gemäßigteren Kraliten
innerhalb der Bürgerschaf gehörte 8

Wenn ILal bel den Berichten überhaupt eine Parteinahme VOTQaUS-

seizen WILL, dann ehesten die, daß 1le die Ereign1isse VO STaA!  @
hildesheimischen andp duU. sah un! dementsprechend aufzeich-
neite, spater se1t Bürgermeister geworden Wäal vielleicht auch aQus

dem Blickwinkel des für die Stadtpolitik verantwortlichen Mannes,
während Oldecop SeINE Chronik dUus der Sicht un als Vertreter der
altgläubigen und ach Einführung der eiormatıon stark belästigten un
teilweise schwer geschädigten Geistlichkeit schrieb ESs ist möÖöglich, daß
Brandıs iın den Auseinandersetzungen der mıt den Klöstern VOLI

un! ach 1542 und zwischen den Maßnahmen des ates lutherisch
gesinnte Bürger VOT 15472 und denen die usübung des katho-
lischen Gottesdienstes und altgläubig gesinnte Bürger ach 542
keinen grundsätzlichen Unterschied sah und daher es mi1t derselben
Nuchternheit aufzeichnete, also eschlüsse und Anordnungen des
Stadtregimentes un evtl! der gesamten Bürgerschaft 1n jedem
ar als verbindlich ansa. ıne Rechtfertigung der Maßnahmen des

81 Die T1CH WIrd ın ihrer Aussagekraft für 1ıles persönliche konfessionelle
Einstellung relatıviert UuUrCc den eschiu der Bäuerschaften VO 1942,
daß der Besuch der nicht mıt evangelischen Praäadikanten besetzten Kirchen
verboten seın sollte (Hs 184, fol ST—13V, abgedr. bel Lüntzel, Annahme,

141—-146 VO. ile übrigens nıCcH erwähnt), und ura den Bericht, daß
1mMm ovember gel der Übernahme der Patenschaft be1 einer katholischen
aufe, obwohl sich bel der Taufhandlung gen des Verbots, ın den Dom

gehen, VO einem Kanoniker des Kreuzstiftes vertreien ließ, il Strafe
zahlen mu (außer ihm uch der Jahresbürgermeister ermann pren-
ger), Brandis 1L, 5 1 1011

8“ Im MÄärTz 1548 wurde e1n füur das Amt als Idermann der Gemeinheit (insge-
samt 1:2) vorgeschlagener Bürger VO  ; der Bürgerschaft abgelehnt mıt dem
rgument: Ta  it WEeIie e1Nn papıst, he den weykettel gedragen.”,
Brandis I 6 1 {t.
vgl uch seine mäßigende Haltung nach der Gefangennahme Hg Heinrichs

AYAGE  5 Wolfenbüttel mit dem Versuch, ıne Plünderung des Kriegsvo  S
Hg Heinrichs Uure die Bürger Hildesheims verhindern, Brandıis 11,

6 1 11 {t
1530 und 1542, Brandis 11, 8I {f. und 5 1 IL,
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Rates die Anhänger der Jeweils anderen ‚Konfession’ Oder
die Kloster versuchte Tiıle 1MmM allgemeinen nıcht geben Ausnahmen
bilden die egründungen fur die Auseinandersetzung des ates miıt dem
Domkapitel 1543 un! Iur den Abbruch der Klöster Sulte und Ka  ause
1m SommerTr 546 S Die Schwierigkeit, VO  ; der Schilderung der Tatsachen
Q UuUSs auf die persönliche Einstellung des Schreibers schließen, ist auch
bedingt Urc| die Urze der Mitteilungen. 1ese Kürze cheint charakte-
T1SLUISC| eın IUr ıle Langere Schilderungen S1INd bei i1ınhm weıltaus
seltener als bei eNNING un Joachim finden, obwohl Se1INe eit
sicher nicht armer Ereignissen WOalL.

Schon die ArTtı der Aufzeichnungen Urg Iür 1ne gew1sse au  -
würdigkeit. Auch ISt Tıle, Was die Mitteilung VON Fakten ange
meistens ergiebiger und zuverläassiger als Oldecop. So begann el fast
Jedes Jahr SEe1INEe Aufzeichnungen mı1ıt der Mitteilung des Ergebnisses
der Ratswahlen. AÄAuch finden sSich bei Brandis nNnıCcH Va atıerungen
WwW1e bei UOldecop, SONdern gab weıitgehend exakte aten

Jeie der Nachrichten Tiles werden bestätigt UTC die 1mM Stadtarchiv
vorhandenen enS Daher erscheint auch glaubwürdig, Wäas sıch nıC
UTre Akten belegen Jaßt, aber TE die Iolgenden Ereignisse be-
statigt WITd: die Überlegungen eE1INEeSs Ausschusses unter Vorsitz
VOINl 1le Brandis ach der Niederlage des Schmalkaldischen Bundes,
daß INa  - besten daran tate, IUr die Aussöhnungsverhandlungen
mıt dem Kaiser den Bıschol VO  - Hildesheim, mıit dem die
se1it 52 1ın ständigem Hader lag, ermittlung bitten, da dieser

egen der Gefangennahme VO  - Bürgern UrTrCi Jost VO  - en nla
D, Anm 1 J Brandıs 1L, Nach Brandıis verliefen die Verhandlungen 1n

ruhiger Atmosphäre Nach alentiıin gebärdete S1ich der Rat recht anmaßend
und energisch VOT dem Domkapitel, en 132
Man für den Kriegsf{all vollendete atsachen schaliien wollen, „dewile
de kloster ın LyL der al der stalt beswerlich l1ıggen.”, Brandis J1, 6 J {it.
Zz. B Entsendung eines Prädikanten Martin eijster durch Lgf. Philipp VO.  b
Hessen un: andere Schmalkaldener un dessen Ausweisung F931, Brandıs IL,

11 f J weiıtere Belege ( Ö, Anm ZU8 Kämmereiprozeß 1531 und Vermitt-
lertätigkeit der befreundeten Stäadte, Brandıis 188 13—15, vgl 8Y Anm 1
Aufruhr 1532 miıt der Forderung nach Pradiıkanten un ans  ließender rlel-
wechsel mıt den Ausgewlesenen un! befreundeten Stadten, Brandıis IL, 6

und 6, vgl en 132, 1 Ratserlaß die lutherische Te
1530, Brandis FE SIa vgl 8| S, 650 Annahme des CVanNngeE-
ischen Bekenntnisses durch die ‚gemeine Bürgers  aft' 1542, Brandıis 1L, 5 7
weitere Belege S  1 nm einige Maßnahmen des ates AnNn-
hänger des en aubens erbot des ombesuches 1542; Brandıs IL, 4,

Ha vgl en Fo2: 32, gedr. bel KaYyser, Eıinf. der Ref., f.; Be-
handlung VO  - Barbara OTY Nn ihres ombesuchs 1543, Brandis E 5 1
ö IT., vgl en 32 306, gedr beli Kayvser, a.a:©;, - Ausein-
andersetzung mıiıt dem Domkapıtel 1543, Brandıs IL, SC vgl en
53 Ratserlaß gen der Kommunıon und des Begräbnisses, Brandis IL,

5 J fl weitere Belege 9l Anm
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der ussSö  Uung eher hinderlich Se1In wurde 5: Für die Zeit, EeVOT
die Familie Brandıs endgültig ach Hıldesheim zurückkehrte, lassen sich
Irrtüumer feststellen 8 Ein1ıge Ereignisse SINd SowohNnl bei 1ıle Brandıs
als auch be1l Oldecop beschrieben 9 AÄAnderes erwaähnte 1lle auch N1C|
WwW1e ZeEI: e1ispie die Ausweisungen altgläubig gesinnter Geistlicher I

sich hilıerbei ‚Nachrichtenunterschlagung‘ VOIL seıten 1les Oder
Joachims, des Abschreibers der Annalen handelt, aßt sıch leider nıCH
mehr feststellen. och Lindet sich bei Brandıs auch manches, Was Dbel
Oldecop ZU eispie Nachri  en, die auf eiıne lutherische (;e-
INNUNGg VO.  w groößeren Teilen der Bevölkerung schließen lassen *, ber
ein1ige Maßnahmen des ates nhänger des alten auDbDens 93 und
e1n Bericht ber die Tätigkeit Bıschof Valentins ach seinem Einzug ın
Stadt und Bistum Hildesheim 1 Jahre 538 bei der Schlichtung VO  ;
Streitsachen un! beim Vergleich mıiıt den Gläubigern des Stifts, die Tıle
Brandis relatıv ausführlich schilderte 9 während Oldecop erstaunlicher-
welse eın Wort darüber verlor.

Brandis IL, Die einleitenden Vermittlungen zwıschen und Bischof
Uurci den omdechanten Ludolf VO  - eim, den echanten VO  z} St
Andreas, Burchard VO  } eIg, und Abt Jost VO  e} Marıenrode lassen sich
durch die en Delegen, en 2 un F3aZ
Im November 1530 wurden nıck 1n der Andreaskirche (Brandis 1L, SFF
sSsondern ın der Michaeliskirche Ilutherische Llieder Ratserlaß V O:

11 1530. 8| NrT. 615, 650 n vgl UOldecop, 179
er den S.8f und SE ın den Anmerkungen genannten Ereignissen
78 Prozeß des 1SCNOIS die VOT dem Reichskammergericht,
Brandıis LE 53 S31 UOldecop, 224, Ö  8 i1.; e1ltrı ZAUE Schmalkaldischen Bund,
Brandis I 5 524 Nlier ıst ‚WäarT UT VO  b dem Schutzvertrag zwıischen Lgf.
Philipp VO Hessen und der die Rede, doch geht die Mitgliedschaft der

1mMm ScChmalkaldischen Bund dQUuUsSs den Aufzeichnungen der folgenden Te
hervor), UOldecop, S DE Schließung der Kırchen un erbot der Gottes-
dienste uch hinter verschlossenen Tuüuren 1544, Brandis JE 5. D6, UOldecop,

233 {f.; erbot des Lautens 1m Dom, 15406, Brandis 1L, f 7 Ide-
COD, 244 SI6 Abbruch der Klöster und Karthause, Brandıs 11, f J

91
UOldecop, 232 ü
Oldecop, 243 P vgl Doebner, Annalen, 141, en 9l1, und FZ,

und Bev Bibl Hs 313; Bl 119 HE
U  Y2 August 1531 Ausweisungen, viele inlager un Weigerung der Knechte

er Amter, iın der Prozession die Kerzen LTagen, Brandis 1L, 19 PE
Die Anhängerschaft Luthers ın Hildesheim kann 1Iso nicht mehr Janz eın
gewesen Se1IN. Leister bel seiner Predigt 1n der Andreaskirche 1531
angebli 150 Zuhörer (an einem Dienstag), Brandis 1L, 11 Auch
dem Aufruhr 1532 sollen siıch 150 Bürger beteiligt aben, wurden
ausgewlesen, mıt Hausarrest Delegt, Brandıs IL,
erbot des ombesuchs 1542, Brandis IL, 5.:94, i1.; Behandlung der Jung-
Irau Barbara OTY gen ihnres Dombesuchs 1543, Brandıis IL, 5:09,; O 11.:
Einschmelzung Von Kirchenschätzen, Brandıis IL, 6 J vgl Doebner, Annalen,

202 und Hs Altst
Brandis I1 S30 ber kirchliche Reformversuche B. Valentins findet sich
jedoch uch bei Brandis nichts



In gewi1sser Beziehung 1st bedauern, daß die Aufzeichnungen
VO.  5 'Tıile Brandıs eın protestantisches Gegenstück eCops Chronik
S1INd. UISC| ber den Neuaufbau des Kirchenwesens, Giottesdienst-
liche Übungen Uu. ist auch 1ler nıcht finden.

Hermann Hamelmann, Descriptio renatı euangelli ın ecclesia urbis
Saxonlae es1il

Der 1ın lateiniıscher Sprache abgefaßte Bericht Der die eformatıon 1n
Hildesheim unterscheidet sıch Umfang wesentlich VOILl der Chronik
eCcops und den agebüchern der Brandıs Er bıldet ILUT einen kleinen
e11 VO  } Hamelmanns ‚Hiıstorla Ecclesiastica renatı Euangelli DeI inie-
rT1orem S5axon1lam ei Westphaliam. .

ermann Hamelmann geb 526 1ın SNabru gest. 595 1n en-
urg War der Sohn des otars und Kanoniıkers St Johann 1n ()snäa:
Dbrück, Eberhard Hamelmann Ursprünglich altgläubıger Geistlicher, ent-
wıckelie sıch VO  - dem katholischen Elıferer, der 1550 och Wal,
in den folgenden Jahren einem ebenso leidenschaftlichen Verfechter
der evangelischen Te lutherischer Pragung, der sSseiner Auße-

mehrfach mıiıt seıinen Dienstherren 1n Konflikt gerIiet. Seine wel-
Jährige Tätigkeit 1n Gandersheim brachte iıhn der Stadt Hildesheim
raumlich nachsten. Bel seinem Tode Wäar Superintendent VOILl

UOldenburg, Delmenhorst und Jever 9
Eın Te1il der historischen Schriften Hamelmanns wurde krıtisch hneraus-

gegeben d Die Geschichte der INnführung der reformatorischen Te
1n Hildesheim ist nıcht darın enthalten. S1ie liegt ILUI iın einer Ausgabe
VOIl 1711 VOT 9 nNntier den Altbeständen der Hildesheimer Stadtbibliothek
beflindet siıch jedoch e1N. TSIATUC| VO 1587, der für die vorliegende
Arbeit benutzt werden konnte 9

Ausführlicher Lebenslauf bel K1 Löffler, Hamelmanns Geschichtliche erke,
HE Kınl., C DA NS
ermann Hamelmanns Geschichtliche erke, hrsg VO  } Demter, 1902;

I1 hrSg. VO  S KL Löffler, 1913 Eine Bibliographie SEeINET zahlreichen theolo-
gischen, historischen und genealogischen T1iIten bel Loöiffler, EINI CI
bıs LXI
Hermannıi Hamelmannıi D genealogica-historica de Westfalia el Saxonla
inferiori, ed Wasserbach, Lemgovılae 1711
Secunda PaTS Historiae Ecclesiasticae renatı uangellı pDeI inferiorem Saxo-
nlam el Westphaliam. In qua describuntur Ecclesiae Yyuae sunt Auctore
Hermanno Hamelmanno Anno Domini 18 S S QYAN TUCH ın 80 N1CI
YJanz vollständig erhalten Die fehlenden Seiten der Einleitung (20 S un
des Schlusses S sSind ehr sorgfältig hands  riftlicl erganzt Die Einleitung
ist nicht pagıniert, 1m Haupttext S1INd die Blätter numeriert. Der Bericht üuber
Hıldesheim Bl Of—F2 Die Belegstellen sind nach dieser Ausgabe angeführt,
Der TUC ist zusammengebunden mit verschiıedenen anderen Schriften,
wel T1Lten VO.  - Erasmus VO  - Rotterdam (Drucke VO.  i 1525 un: Der
Band enthält e1nNn x-1L1Dr1s A testamento Joachimi Barwardı Lauensteini
Pastoris ad Dıiıvı Jacobi 1746*
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Hamelmann stand weder räumlich och zeitlich den Ereignissen 1n
Hildesheim ahe und Waäar daher auf Berichte befreundeter ersonen

angewlesen. Bel der Auswertung sSse1inNner Nachrichten MU. ferner berück-
sichtigt werden, daß Hamelmann auft Girund Sse1INeET eigenen Entwic|
die Geschehnisse VO einselt1g protestantischen Standpunkt aQus be-
chrieDb, W as schon der Atel ausdrückt. So sind Nachrichten bDber ewalt-
maßnahmen des evangelischen ates n.  a des en CGilau-
ens un! Kloster und Stifte abgesehen VOIN der Schließung der
katholischen Kirchen, die lobend erwähnt wird bel Hamelmann nıcht
finden ®?. Die eit V:OT Einführung der Reformatıon ist recht summarisch
abgehandelt un zudem fehlerhaft dargestellt *. Dıie Behauptung amel-
IMNanilıs, „vetulae et mulierculae adhuc papatuı aventes, vel Pontificıos
infectae  D hatten den redige Leister, nachdem UrC| den Buüurger-
me1ıster Hans Wilde{ifur VO  b der Kanzel der Andreaskirche herunter-

geZzO0gel. worden ware, angegriffen un mi1ıt Stuhlen und Schuhen. auf
ihn eingeschlagen *°*, muß als reichlich polemisch gefärbt angesehen
werden. Es drangt sich der Verdacht auf, daß hier, indem I1a  — die

Verteidi  Ng des en aubens dem ‚schwachen Geschlecht anlastete,
die Gegenseite diiffamiert werden sollte 102

Der Behauptung Hamelmanns, der Rat habe uUurCci sein Drangen erreicht,
daß 1570 auf kaiserlichen Befehl die onkubınen der Geistlichen durch
Burchard VO  S erg vertrieben wurden, mMuı. mi1t Skepsis egegne werden,
Hamelmann, Bl 1V

100 Hamelmann, BL
Das Auftreten des Präadikanten artın Leister ist falsch datiert 539/40

STa 1531 Vgl Brandıs 1L, i E en F3Z; und 132 8—10 un
Hs 7 1 fol 1997—' un! 20317— (Briefwechsel gen eister).

Henning Konerding Wäar nach diesem Ereign1s nicht wlileder Bürgermeister.
Er Wa„ Bürgermeister, Brandıs I| egister, S. 285 1535 schled
QUuUS dem Rat dUus, da sein Bürgerrecht aufgekündiıgt a  e; Brandıs 11, 3 1

f J 1541 SIar CI Brandıs E 9:1:;
Die Massenauswelilsung Hildesheimer Burger WäaT N1ıCH olge der Predigt

Leisters 1ın der Andreaskirche. Hamelmann vermengte hier offensichtlich
wel Ereigni1sse: das Auftreten des Pradıiıkanten Leıister 1531 un den Auft-
ruhr VO.  - 1532; nach dem ıne größere Zahl Büurger ausgewlesen wurde.

Dıie Zahl der Ausgewlesenen ist mi1ıt 300 viel hoch angegeben Bran-
dis 1L, 72 ausgewlesene und mıit ‚Einlager bestraite Bürger.

Der VO:  w} Hamelmann erwähnte Trostbrief des Urbanus Rhegius die
nhänger Luthers 1n Hildesheim SIan: miıt dem Auiftreten Leisters, nıCch ber
mıi1t der Auswelsung Hildesheimer Bürger 1532 1n Zusammenhang. atum
e  e' 15 1531 Urbanı egl eutsche Bücher un: Schriften, Nürnberg
1502, Teil, NT 67 BL

101 Hamelmann, Bl OFT
ıle Brandis berichtete ebenfalls VO.  z} einer Schlägerei 1ın der Andreaskirche
nach dem Auftreten eines VO. Landgrafen entsandten Prädikanten, der TOLZ
erbot des ates hier gepredigt och nach seiner Aussage
Bürger, die den rediger verprügelten, Brandis 8 11
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Ausführlicher un YJENaAUET WITrd die Erzählung mıiıt dem Jahr 1542
bgesehen VO kleineren Ungenauigkeiten 103 un 1Ur grober Datierung
S1IN.d die ETe1gNISSE 1mM Yanzen tatsachengetreu TZzahlt uch die (ie-
wichte, Beispiel Wäas den Einiluß der sachsischen Städte bel1i der
Religionsänderung 1n Hıldesheim ange sSind 1n etiwa richtig verteilt.
Ebenso ist die Übersicht ber den Inhalt der Kirchenordnung wel1lt-
gehend korrekt Doch bringt Hamelmann damit keine Neuigkeiten.
Wert gewınnt die Quelle eTrTST durch die angefügte serı1es pastorum 104
Leider fehlen D1ISs auf wenige Ausnahmen 1!®% zeıtliche Angaben, daß
mıiıt der Liste nicht sehr 1e1 anzufangen 1st Die Tätıgkeit mehrerer der
genannitien Personen 1n Hildesheim wI1Ird durch andere Quellen
bestätigt 106

Den SCH des Berichtes bilden je 1n Abschnitt ber die Kirchen
und Schulen In den Amtern Steuerwald un!: Peine untier dem Bıstums-
administrator Friedrich VO  z Holstein 107 die 1ler aber VO  - wenıger
großem Interesse Sind, besonders, da auch S1e Tast keine zeıitlichen
Angaben enthalten. Das gılt auch für den vorausgehenden Abschnitt ber
die Schulen 1n Hıildesheim 108

DIie unterschiedliche Genauigkeit 1n den Berichten zeigt, daß Hamel-
niormanten Der die Ere1ign1isse 1n i1ldesheim VOTLI Einführung

der Reformation sehr Schlec| unterrichtet adIe und S1e anscheinend
selbst ILUT vVo Hörensagen kannten 109 Das erscheint als sehr

103 Bugenhagen führte Zz. B die Visıtation 1mM Hgt olfenbütte GT nach
Beendigung sSeINeTr Tätigkeit iın Hildesheim durch Vgl en 132

104 Hamelmann, BL 691—71rT.
105 Tatıgkeıt VO  ; Justus Jonas 1543, Hamelmann, BI 69v, Tod VO.  5 Johannes
er 1558, Hamelmann, BL FÄ0XA
Johannes ugenhagen, nion COrVIinus, Heinrich Wiınckel, Brandis I} 59,

H: Johann Lafferdes un! Ludolf Petersen, Qus Braunschweig entliehene
Prädikanten, en 32 28; Johann Cramme, d us Hannover entliehener
Prädikant, en I32: 2 g Jost Isermann, en e 33 und Bran-
d1s 1L, S, 76 ges 1551); Heinrich nochenhauer, en 32
Justus Jonas, en 88, 1 Oldecop, 261 und Hs C} Nıko-
laus Bismark, Johann Brinkmann, Heinrich Nortmeler un Joachim Bol-
brügge, Brandis 1L, 107 alle gest 1566 der es Clemens Ursinus,
Akten 132. (Empfehlung als Superintendent UrcCcH Corvinus
Tilemann rage, en 8 1 20; Johannes aber, vgl Drucke der Hild
Kirchenordnung ın der Hıld Stadtbibl 1NSs der xemplare rag den Ver-
merk „Statuta haec Ecclesliastica mıhlı venerabilis Johannes Päbrı.
stammt Iso wahrscheinlich d us dessen Besitz

107 Hamelmann, BLl  s Miıt Mitteilung der erufung Hamelmanns UL
Superintendenten Von Peine 1571 un seiner Ablehnung dieses mties

108 Hamelmann, BI 71
109 vgl Löffler, d. O J Einl., S ADOAAVELHAEX XX Zuverlässigkeit Hamelmanns

abhängig VO  5 der Zuverlässigkeıit selner Informanten. Wenn sıich bel den
1n der Einleitung genannien Namen Hildesheimer Freunde die Namen
seiner Informanten handelt, 1äßt sich JeI, daß Hamelmann seine ennt-



wahrscheinlich, WenNnn I11ld.  - das spate Abfassungsdatum des Hamelmann-
schen Berichtes bedenkt 110 Wiıe weıt die erfälschung der Organg!
den Prädikanten Martın Leıister Hamelmann selbst ZUzuschreiben ist,
laßt sıch nıcht feststellen. Vermutlich erhielt aber SCAhON eınen 1n
dieser Weise verfalschten Bericht VOIlLl seınen Informanten.

Die nnalen der Bruüuder VO (Gemeinsamen en 1 Luchtenhof
Die Annalen der Hildesheimer Kongregation der VO emeın-

en wurden, miıt anderen Schriftstücken, die diese
Kongregation betreffen + 903 VOILl Rıchard oebner krıtisch her-
ausgegeben 112 Der Herausgeber egte SEe1INeTr Edıtion die Originalhand-
schrift der Annalen 1m Priesterseminar 1ın Hildesheim zugrunde 113 Für
die übrigen Teilile der Edition wurden auch Schriftstücke Q UuUs anderen
Archiven und Bıbliıotheken benutzt 114

Die Annalen Sind, wWwW1ıe die me1ılisten anderen Stucke des Bandes, ın
lateinischer Sprache abgefa uch die Briele des Rektors aul agel-
schmidt, die Iur diese Arbeit wichtigen Stücke der amml1ung, SINd biıs
auf einNne Ausnahme 1n lateinischer prache geschrıeben.

Die Annalen des Rektors Peter Dieppurch oOder Dieburg 115 berichten
über die Geschicke des Hildesheimer auses VO.  - Se1INeTr rTüuündung
Nach dem ode 1eburgs 1m Jahre 1494 wurden die Annalen fortgesetzt,
aber aNOILY IN und unregelmäßi So O1g direkt auf das Jah  H 20}5 eın
ausführlicher Bericht ber die Einsetzung VO Laienprovisoren e1im
Lüchtenhof durch den Stadtrat 1546 116 DIie letzte Eintragung stammt
VO Jahr 548 und enthalt die Mitteilung, der Rat abe die alen-

n1ısSse ausschließlich VO  b protestantischen Pfarrern bezogen hat Mindestens
wel der genanntien Personen Stammten n1ıCI dus iıldesheim Bartho-
lomäus ar d Uus ansie und Heinrich Bovıus Q us aderborn, amel-
INaN, BL 7OV.

110 atium unter der Einleitung: Pfingsten 1587
111 TrKkunden, en, Briefe, atiuten etC., dazu Protokolle un! en der

Kolloquien der unlerten Brüder- und Schwesternhäuser 1ın Müuüunster, Bev
Bıbl Hs 351 (der Band enthalt uch noch andere Schriftstücke der Kongre-
gatıon 1mMm Luchtenhofe Verzeichnisse, alender, Anweisungen U,

112 Doebner (Hrsg.) Annalen und en der Brüder des gemeinsamen Lebens
1m Lüchtenhofe Hıldesheim, Quellen und ars esc| Nieders., hrSg. V
Hiıst N-er Nieders., 9, 1903

113 Bıbl des Priesterseminars Hıld., Ge ort eiinde sıch uch i1ne Hand-
schrift der atiuten VO Ende des ST Hs hne S1IgN., un eın Band,
der 8 e1n Nekrologium enthalt, Ge

114 SO fur die Briefe des Hıldesheimer Rektors Paul Nagelschmidt VO  o en
Q UuUsSs den Jahren OS iıne Handschrifit des erforder Fraterhauses
saeCc VI-X 1m StAÄA Münster, VII 3SÖF. Pap 40

115 Rektor des Hauses, geb 1420 1n der 10zese Mainz, gesT. 1494 ın ildes-
heim, Doebner, Annalen, Eıinl., S. XVIII un NI und S, 316 ( Verzeichnis
der Rektoren). Doebner schrieb den Namen ‚Dieppurch.‘.

116 Doebner, Annalen, 137
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provisoren wlieder abberufen die Register, Koplalbücher und
Schlüssel zurückgegeben 117

Eınen Anhang den eigentlichen Annalen bildet die Liste „Contri-
butiones et exactiones NnNOSire 118 eiıne ufstellung der Abgaben des
Lüchtenhofes dQuUus den Jahren DL Meistens sSind Grund oder
Z weck der Abgaben geben, immer ist der Empfänger genann(t,
häufigsten der Rat der Hıldesheim 119 uch osten für eigene
Bauten werden mı1tgeteilt. 1esSe Liste ist zZudem durch eingestreute
andere Nachrichten, zum Beispiel ber die elegung der Bruüuder mıt Haus-
arres durch den Rat 1526, estimmte Abgaben erzwingen **9,
un die Ausweisung ihres Paters, des Rektors Paul Nagelschmidt VOIl

en, 545 auf Oorderung der Prädikanten 141 aufschlußreich Iur das
Verhalten des Stadtrates gegenüber den. geistlichen Instituten 122 Von
3A Sind ziemlıch regelmäßige Abgaben den Rat angegeben

DIS 60 un ach Y mußten die Bruüuder ach dieser 1Sie
außerdem Beträge die Kıstenherren verschiedener Kirchen
leiern 124

Ergänzt werden diese kurzen Nachrichten UrCc Auszüge dQus Briefen
des Rektors Paul Nagelschmidt VO  — en 125 aus den Jahren 1526, 1542
un! 543 126 och deutlicher als Qdus der Abgabenliste gewinnt INnan QUSs

117 Doebner, Annalen, 138
118 Doebner, Annalen, 138—-143
119 Außerdem der Bischof, das Domkapitel und Hg Heınrich VON

olfenbütte
120 Doebner, Annalen, 140
121 Doebner, Annalen, 141
1929 SO wurden die Bruüder offensichtlich ın den Jahren AAl 1n nicht gerin-

gem Maße au Festungsbau herangezogen, Doebner, Annalen, 138 Die
hochste Summe wurde unter der Jahreszahl 1540 verzeichnet, als die Bruder
iıne ußerordentliche bgabe VO.  - 545 un! ZU. Bau der sta  iıschen
Wasserleitung aufbringen mußten, Doebner, Annalen, 140

123 Doebner, Annalen, 140—143 Diese regelmäßigen Abgaben konnten amı
zusammenhängen, daß sich die Kongregation 1526 ın den Schutz der
begeben a  e, Ratserlaß VO 1520, 8' Nr Fl 600, vgl Bran-
d1s 1, SA 1 ff Bericht, daß die Kongregation sıch den Forderungen des
ates ügte (einmalige Zahlung un! cho. VO 1526 (die Belegstelle
bei Brandis ist VO  - Doebner, Annalen, Eınl.,, S: X Anm. 1 N1ıC| richtig
angegeben)

124 Wie scheint, WarTr die finanzielle Belastung urc Abgaben nach verschie-
denen Seiten füur die Fraterherren tatsäcdl  1C groß, daß sS1e ihre Kralfte
weiıt überstieg un! Ende des Jhs einer tarken Verschuldung
der Kongregation 1mM Luchtenhof{f führte, Doebner, Annalen, Eınl.,

125 Der Rektor des Lüchtenhofs, fast TE lang, 1559 gesi., Doebner, Anna-
len, 317 (Rektorenliste).

126 Doebner, Annalen, S. 200—202 Der zweıte Briefauszug ( 200 E muß 1n das
Jahr 1526 gehören un! nicht, wI1e Doebner angibt, 1Ns Jahr 1540 Vgl Bran-
dis Il 5..256; I£t:. Bericht über dieselben Ere1igni1sse. Vgl Boerner, Diıie
Annalen un! en der Bruder ./ 1905, 106
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diesen Briefen den. Eindruck daß die Bruüuder üuchtenhof anders als
die großen Klöster und Stifte den Forderungen des Stadtrates ziemlich
hılflos ausgeliefert Adie und ZU. eispie ach 15492 m1L
den Bettelorden, der Frage des legens der geistlichen Kleider

iınhrer (S  g gesicherten Stellung der dem Rat Willen
S5111 mußten

1esen Quellen Qus dem Lüchtenhof muß, obwohl sich ihre Parteilich-
eit nıicht leugnen Jaßt, e111 er Grad Glaubwürdigkeit zugebilligt
werden. S1e stehen zeitlıch den Ereignissen Hildesheim sehr ahe
e$sS sich Del der bgabe  1ste fortlaufend geführte Aufzeichnungen
handelt, 1st ungew1iß Aber auch WenNnn die Liste ‚ZUusammengestellt
wurde, 1ST vermuten, ahnlıche Notizen, vielleicht auch Rechnungs-
bücher des Lüchtenhofs azu benutzt wurden Der Bericht den Annalen
ber die Maßnahmen des ates 1546 scheint erst 1548 oder spater abge-
faßt worden e11l Darauf deuten Z WEe1 kurze Bemerkungen, die diese
Geschehnisse ZUT[C eıt der Aufzeichnung als Nn erkennen lassen
Nach eENNUNG der Namen der eingesetzten Lalenprovisoren und der
Bemerkung, daß S1e dem Rat und den Fraterherren zuverlässige AZET®-
waltung schwoören mußten, schrieb der Berichterstatter ” per biennium
iideliter SEervieruntkt pate sequen!(Iı reg1ıstro 1psorum **“ ' Im An-
SCH die Mitteilung, die Brüder hätten 1546 Zuschuß
VO  } {1 für den Superintendenten bewilligen INUSSEN, bemerkte

sed deo gratia nıhiıl inde ecutum ost 128 “ Vermutlich Wa  — der
Berichterstatter der beiden DgeorT!  eien der Kongregation bei
der ersten Verhandlung C: dem Rat 129

Hs werden diesen Quellen fast ILUT Dinge miıtgeteıilt die sıch auf dıe
Kongregation Lüchtenhof beziehen 1nWwelse auf Ereignisse außer-
halb der KOongregation finden sıch der Fortsetzung der nnalen und

der Abgabenliste sehr selten, den Briefen des Rektors aufiger
Die Mitteilungen der Abgabenliste SINd VOILl lapıdarer Kurze Die

ilderung VO orgehen des ates die Fraterherren den
Annalen 1ST ausfiührlicher Doch erITtTSC auch ler e1n nüchterner, sach-
licher Berıchtston VOTL Polemische Züge fehlen Es iıst WarTr iıcht anz
nehmen, ede egenrede der orm stattgefunden aben,
WIEe S 1E 1eTr geschildert S1INd och ist S möglich daß sıiıch der Vorgang

YJanzen oder ahnlıch abgespielt hat Die oben ziuierie Bemerkung,
daß die Lalenprovisoren ihr Amt gew1sse  alit also offensichtlich nicht
Z:UE Schaden der Kongregation verwaltie hatten, 1aßt auf e1lNle GE WI1ISSEC

127 Doebner, Annalen, 137 Das erwähnte egister 1sSt nıCcH erhalten, da
der Handschrift die folgenden Blätter fehlen, 137 Anm —

128 Doebner, Annalen 138
129 Abgeordnete der „PTroCcurator” un der „SCY1ptuarıus” Der Berıcht-



Objektivıtat des Berichterstatters schlıeßen In den Briıefien des Rektors
aul Nagelschmi1 omMm: täarker e1ine persönliche Betroffenheit
Ausdruck, jedoch wen1ger als EMpOÖTUNG und Entrüstung ber die ZUGE-
ugte UnDill denn als Resignation.

lTelılweise lassen siıch die Nachrichten belegen durch Mitteilungen be1l
Brandis Oder d Uus den Akten 150 Die Nachricht VO  - der AUSWEeISUNGg des
Rektors Paul Nagelschmidt wIrd UTrC| e1INe kurze emeTrKunNg be1i Ide-
COD bestätigt *, Da el Quellen als unabhängig voneinander al E-
sehen werden können, gewinnt die Nachricht Glaubwürdigkeit. Für
die OTrgange, die der Einsetzung VOIL Laıenprovisoren Lüchtenhof
1546 unmittelbar Vvorausgingen, IUr die Einzelmaßnahmen un Drohun-
Y des ates dabei *® gıbt keinen direkten eleg Das orgehen
des aties das Madgdalenenkloster wurde jedoch 1n sehr iıcher
Weise VOIL dessen Domına geschildert 133 Es ist anzunehmen, daß der
Rat bei olchen Maßnahmen ach ungefähr emselben Schema verfifuhr.
Man ann daher Saden, daß sıch e1 Quellen 1n ihrer Glaubwürdigkeit
IUr die Einzelheiten der OT!| gegense1i1t1g tutzen

Ungedruckte erzaählende Quellen

Die Aufzeichnungen der Domina des Magdalenenkiosters
1ın Hıldesheim

In dieser kleineren erzählenden uelle wird ber die Maßnahmen
des Rates das Kloster der Büßenden Schwestern VO  - Marlae
Magdalenen ach Einführun der eformation 1n der Stadt berichtet

erstatter spricht bel der Wiedergabe der Verhandlung 1n der Pers. Pl.,
während einleitend die Pers. P1I benutzt
Schatzung 15206, Doebner, Annalen, 140 un 200 L, vgl Brandıs Il 256
Inventarisierung und Einschließung der Kleinodien un rTkunden, 201 fl
vgl en 91, 4| Einschmelzung der Kleinodien VO.  z St aul]1, 202,
vgl Brandis IL, 6 I Abberufung der Laienprovisoren, B3 vgl Bran-
d1s LE, 6 1 un Hs S 6a (Aufzeichnungen AQUS dem Magdalenen-
kloster); weitgehende Fügsamkeit gegenüber den Forderungen des ates
(  egung der Ordenskleidung, Aufgabe der gottesdienstlichen Handlungen
schon 137 und 201 f a vgl en 32 P3Z 3 7 132
I8 4 J I3 Anträge der Pradiıkanten den Rat un des aties auf
den Bundestagungen der SchmalkaldenerSegen die Kongregation
wurden keine Beschwerden vorgebracht. Nur einmal el (Akten
132, 43), die Fraterherren verließen während der Kommunlon die Kirche

131 Doebner, Annalen, 137 un! 141, vgl Oldecop, S, 244, . vgl uch Bev.
Bıbl Hs 3413; Bl 119—-121

132 Doebner, Annalen, 137
133 Hs d, Bev Bibl Hs 361



Über die als Verfasserin genannte Domiına des Klosters Elısabeth VO  ;

Erksleben ist WenNn1g bekannt In e1inem 1ın der Beverinschen Biıbliothek
befindlichen „Catalogus Dominarum “ dieses OSTEeTS ist überliefert.
daß S1e 1524 Z Domina gewählt wurde und 1561 SLaTr In derselben
uelle WIrd sS1e U, d., als TOMM und gelehrt bezeichnet 14 Leider S1INd
ihre ufzel  ungen nıcCcı 1 rigina. erhalten, sondern ALT: in Form
eines Extraktes Qus emn. 8 In überliefert 193 Je e1n Xxemplar dieses
Auszuges eiinde sıch 1mM Stadtarchiv und 1n der Beverinschen B1ıblıo-
thek Beide weılılsen 1Ur geringe Abweichungen auf 136 ber den ULl-

spruüunglichen mIang der Berichte lassen sıch keine ussagen machen
Die Abschriften enthalten keine Hinweise daraurf, Un w1ıe der
UOriginaltext gekürzt wurde Durch das Fehlen des Originals aßt sich
auch nıcht eindeut1g SaCcCN, ob eES sıch auiende Aufzeichnungen oder

eınen geschlossenen Bericht handelt. [Die T  ass der Mitte1-
Jungen, ihre atıerung und die detaillierte SChilderung lassen jedoch
vermuten, daß mindestens SsSukzessive Aufzeichnungen zugrunde liegen.
Die Einheitlichkei des 11Ss deutet darauf hin, daß diıe Nachrichten VO  }

1Ur eiıiner Person abgefa. wurden, obwohl die Schreiberin sıich e1INeTr

eiINZI1gen Stelle als om1ına bekennt, während S1e SONS VO  S dieser ın der
dritten Person spricht.

1ese SCANON 1LLUT als Extrakt überliefiferten Aufzeichnungen wurden
auszZugswelse vero{ffentlicht VOIL ET druckte diıe Berichte
teilweise wWOTLlIicCc ab, teilweise gab sS1e als Inhaltsreiferat wilieder.
Einiges leß eTt auch iort Er ügte diese Nachrichten eın ın den ext
SeiINeTr Darstellung ber die Einführun: der Reformation 1n ildes-
eım 137

Die Verlasserıin der Aufzeichnungen berichtete iın einer Mischung aus

Deutsch un: Latein }!$3 ber das, W as ihrem Kloster V OIl 542 biıs 1548

134 Bev Bıbl Hs 361 d,
135 Extract auß einem en egister, welches die damahlige Ehrwürdiıge Domina

Nahmens Elisabeth Erksleben Seel mıit eigener Hand geschrieben auff da-
ma übliche alte euische Sprach. Von der Zeit ALß diese Hildesheim
sich des Patroni1 der Hochgelobten Jungfrauen Marıa begeben un die Iso
genannte Evangelische Religıohn aNgENOMMENN, Nur viel daß Closter

Mariee Magdalenee eirı
136 Hs Q Bev Bibl Hs 3061 Eın weıteres xemplar soll sich 1 StA

Munster efinden, Manuskript des Altertumsvereıns Munster als
Deposıtum 1mM SEA unster.

137 H. A. Lüntzel, Dıe Annahme des evangelischen Glaubens-Bekenntnisses VO  \}

Seiten der Hildesheim, 1842, 58=<62 Belegstellen werden nach diesem
USZUg angeführt.

138 „In Wäas Angsten und öthen WIT In V1X potest scr1ıptıs COMMEIN-

darl; doch fasseten WITL einen Muth ponentesque SDeCM nostiram ın dom1ıno
un l1ießen nicht ab VO: e  et,; sondern eiahlen NSeIINN domıno deo NSI

Leib un eele A 71 nach Lüntzel, Annahme,



VO  - se1ıten des Stadtregimentes wı1ıderfuhr. S1e beschränkte sich
tast ausschließlich auf die Schilderung VO orgehen des ates und der
Bürgerschaft ın eigenes Kloster. Nur ein1ge Male griff S1e ber
diesen Rahmen hınaus 139 Es 1äßt sıch nıcht mehr feststellen, ob diese
weitgehende eschränkung auf Nachrichten QUusSs dem Magdalenenkloster
ScChon. dem YT1g1Na. eigen WalLr oder erst dem Abschreiber Qus dem

zuzuschreiben 1St FUr die Eerstie Ööglichkeit Sprich‘ die Tatsache,
daß WIT 1n den nnalen der er VO emeınsamen Leben eine
Parallelerscheinung en. amı wurde die Glaubwürdigkeit der uelle
erhoöht werden. DIie Einzelheiten und Begleitumstände der Maßnahmen
des ates entziehen sich weitgehend der Nachprüfung 140 uch 1äßt sich
nıicht feststellen, OD der Konvent wirklich geschlossen dem Drangen
des ates, das Kloster verlassen, Widerstand entgegengesetzt hat,
W1e dQUSs der uelle hervorgeht, und ob nıcht vielleicht unter e1inNner wenl-
ger resoluten Oberin Austritte vorgekommen waären. Vor em erscheınt
zweifelhafit, daß die Wortwechsel zwischen Vertretern der Stadt und den
Nonnen stattgefunden aben, wWwW1e sS1e ıer WenNn auch iın knapper
Form mitgeteilt werden 141 Nur gro®b 1äaßt sich. das orgehen des
aties QUSs anderen QQuellen achweılsen, und auch fast L1UT die mehr
außerlichen Maßnahmen w1ıe die Inventarıs1ıerung un! Einschließung der
Kleinodien und Urkunden des Klosters 142 DIie Nachrichten ber das
wiederholte Drängen des ates, die onnen ollten ihre Ordenskleidung
blegen und sıch der evangelischen Kirchenordnung der gemäß
verhalten, und den Widerstand der Nonnen . 1%5 die Einführung VO

139 Bericht über Maßnahmen des ates das Kreuzkapitel, die s1e VO

Propst ihres osters, der Kanoniıker dieses Stiftes WAäT, erfahren a  e,
Inhaltsrefera bel Lüntzel, Annahme, f 1 vgl en 91, 1832 Ver-
Lrag zwischen Rat un!: Kreuzstift gen der Inventarisierung und Verwahrung
der Kleinodien d FebrT. 1546 Hier ist allerdings DU VO  ; offensichtlich
harten ‚.näachtlıchen Verhandlungen , die TSt Morgen UuUrc! dıe
Zugeständnisse des apitels beendet wurden, die Rede, während die Domina
Nau schilderte, daß die Burger ın die Stiftsgebäude eindrangen, die Stifts-
herren 1mMm Kapitelsaa einschlossen und die yeß aC| über ın der Kirche
hausten, el bewalinet IL, D1S das Kapitel sich den Forderungen ügte
aCcnrı VO Verlangen des ates 1542, die önche des Godehardiklosters
und der anderen Kloöster ollten ihre Ordenskleidung ablegen (1n dem
USZUg bel Luüuntzel n1ıCH enthalten), vgl Doebner, Annalen, 202 (Brie VO  ;

140 vgl (}

141 der Wortwechsel mi1ıt dem Stadtsyndikus, der große NgSs ausgestanden
en soll, als die Domina ihn mi1t einem lateinischen Satz anredete, Lüntzel,
Annahme,

142 Lüntzel, Annahme, f J vgl en 91,
143 Lüntzel, Annahme, S, 60 E, vgl Doebner, Annalen, S02 un: en

E P Antrag des atles auf dem Schmalkaldischen Bundestag



Praäadikanten iın der Klosterkirche 144 den lan des ates, den Propst
des OSIieTrTSs abzusetzen 1%> die Einsetzung VOL Lalenprovisoren und
eren Wiederabberufung 1548 146 lassen sich fast 1LUTL indirekt belegen
Eiıinmal 1st der Domina e1n offensichtlicher Irrtum unterlauien beim
ennen der Namen der beiden Bürgermeister VO  ; 1545 147

AÄAus inrer konfessionellen Einstellung machte die Verlasserin eın
en 148 Auch gehörte S1e wWwW1e Oldecop und die er VO eme1n-
en Leben dem UrC| die aßnahmen des ates ach inführung
der eformation geschädigten Oder 1n seINenNn Rechten beeinträchtigten
ersonenkreis Es muß aber auch be-rücksichtigt werden, daß VO er
her Spannungen Stadtregiment estanden, bedingt VOT em durch
die ersuche des ates, die Übernahme bürgerlicher Pflichten durch das
Kloster erreichen. So INg UrTC| die Schilderungen nıcht 1LUF A
Ne1QUNGg die (A1015 Te und teilweise erStOTrung, teilweise Ent-
rustung ber das respektlose und ungebärdige Auftreten VO  5 Bürgern
und Angehörigen des Stadtregiments dem Konvent gegenüber, sondern
auch eine Ablehnung der aßnahmen des ates als Einmischung 1n die
inneren Angelegenheiten des OSTIEeTS hindurch Aber auch W el

diese doppelt motivierte Einseitigkeit der Quelle 1n Rechnung tellt,
bleibt och ILUG, das orgehen des ates die KlOster ın
und VOTL der xemplarisch als sehr rücksichtslos deutlich werden

lassen. Auch iıst iestz  alten, daß die Domina S immerhin unterl.ıeb,
den VO Rat eingesetztien Laienprov1soren, die S1e und der Kon-
ent Sich heftig gewehrt hatten u d. mıt dem rgument, ob INa  a sS1e

den Bettelstab Drıngen wolle 149 Unredlichkeiten ın der Wirtschalits-
TÜührung NnacChzusagen.

144 Lüntzel, Annahme, 5:60: vgl en 132, (Beschwerde der Träadıi-
kanten, die Nonnen hätten während der Predigt die 1r verlassen,

1Ä;  *Jr In dem USZUg bel Lüntzel nicht enthalten, vgl en L3Z (Der
eleg stammt allerdings TST QUSs der Zeıt nach dem Norv.

146 Lüntzel, Annahme, 61 L vgl Doebner, Annalen, 137 und Brandıs LE, o9,

147 In der Woche VOT Lätare 1545 drangen ungefähr Bürger In das Kloster
eın „Dabei el Burgermeister agen und Sieburg un: iNr Secretär
Johann Bruns”, z1it nach Lüntzel, Annahme, S, 6!  © Vielleicht WäarLr Christoph
VO  b agen beteiligt, Der Bürgermeilster WäarTr 1545 nicht mehr.

148 PE „Die VO  a Hildesheim fuhren fort miıt ihren angefangenen Secten, nah-
INe  a viele Pradikanten und angeten Q UusSs vielen Kirchen den TNa
Was Fruchte hleraus kommen, mMag ott erbarmen”, Zz71{ nach Lüntzel, AÄAn-
nahme, 1i el ist1ı duo (die Prädikanten Jost un! Cramme) alternatım
praedicabant die dominica eti sa qu aelis, ferentes rete diaboli
ın lingua SUud, CaDeIeE cuplentes anımas deo dicatas S1e reizeten uUu11lSs

em Bosen: WITLC ollten das Geistliche ablegen un! freien, ollten N1C
fasten noch eten, die heilige utter Gottes nicht verehren”, ‚Annn nach Lünt-
zel, Annahme,

149 Nach Lüntzel, Annahme, 61



bD) Bericht ber die Maßnahmen der Hildesheim die Kloöster
unı Stifte 150

DIieser Bericht eIinde Sıch 1m Stadtarchiv Hildesheim in mehreren
Xemplaren, VOIL denen Jedoch einige ihrem Umfang oder ihren eilagen
ach un vollständig SINd. 151 Bis auf eiıne Ausnahme tragen alle 1m adt-
archiv vorhandenen Exemplare elınen Vermerk, daß s sich Abschrif-
ten handelt 152 Eın Bericht mıiıt sehr ahnlich lautendem 1te. wurde 18472
ohne Nennung e1ınes Herausgebers und nhne Angabe des undortes
veröffentlicht 13 Er stimmt wohl inhaltlich, doch N1ıCcI dem ortlaut
naCch, mit den Exemplaren 1m Stadtarchiv überein und ist wenil1ger
umfangreich. Es aßt sıch nicht ieststellen, ob sich e1n Inhalts-
eierat OoOder den Abdruck eiInNes weılteren, 1 OTLLaAU: VOIL den ande-
Ie  ; Texten abweichenden, Exemplares handelt. Vermutlich iegt e1n
Inhaltsreferat VOT. Auszüge des Berichtes wurden VO  5 AL e 1
teilweise wortlich abgedruckt, teilweise als Inhaltsrefera: wieder-
gegeben 154

Der Bericht 1äßt sich 1ın mehrere Abschnitte gliedern. Einer kur-
Z Einleitung ber die Versuche einN1ger Burger VOT 1942 Prädikanten
1n Hildesheim einzuführen, folgt eine Beschreibung der OTgäange, die
ZUT Einführung der Reformation Iührten, und der allgemeineren
nahmen des ates die alte irche, der sıch e1n detaıillierter Bericht
.Der das die altgläubige Geistlichkeit und die Zeremonlien der Kirche
verhöhnende Fastnachtstreiben der Hildesheimer 1mM Te 1543 und eın
Überblick Der den. Prozeß Bischof V alentins seine Hauptstadt

150 Underthenigster bericht, wWw1Ie und waß gestalt, die Städte Hi  e1imb, bey
einführung des Lutherthumbs, die Catholischen, neben Stiffts- Closter- un
farkirchenn OCCcupilert, theils spoliert, uch theıls nidergerißen, auch Was Dıie
SONS VOT gewaldt und thadtlichkeitenn, darbeı verübt, und VOTLF eINgrT1
d 1l der Geistligkeit, Irey und gerechtigkeitenn, uch haab un: guteren
gethan. ıte nach en Altst. 91, In der Formulıerung und Schreib-
weilise des 'Titels weichen die Handschriften eiwas voneinander ab
Hs Q, 174 d, 174 bl en 91, Hs 6a un 174 weısen
Abschreibfehler auf Am vollständigsten SiNnd die Abschriften Hs
und

152 „EX veterı fide 1gno manusCr1pto f deliter descriptum. “ Eıns der Exemplare
rag noch einen zusaätzlichen bs:  reibevermerk „Hanc mutatiae religionis
historiam de cCopla ab amıco quodam communiıicata descr1bl curavıt Anno
1721 Novembri.. Storre Dza Hs en 91, ıst
hne Abschreibevermerk un! unvollständigsten.
Hist.-polit. Bil 9| 1842, 316-—-318 un! 724—728; 10, 1842, 15022 (aus einem
en Manuskript).

154 Lüntzel, Die Annahme des evangelischen Glaubens-Bekenntnisses VO  s
Seiten der Hildesheim, 1842 ortlıcher USZUg über die Beraubung des
Michaelisklosters, der Altstädter Lambertikirche un! des Bernwardshospitals,

I., Anm 1 Inhaltsreferat über die Beraubung des Dominikanerklosters,
S, 70 un! nm 570 Inhaltsreierat und wörtlicher USZUg über die
Beraubung des Franzıskanerklosters, un Anm 2 1
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Reichskammergericht anschließt. Den groößten aum nehmen ab-
schließend die Berichte ber die Schädigung und eraubung der eINzZeEel-
Nne  } Stifte, Klöster, Pfarrkirchen und Hospitäler durch den Rat eın 155
Von den urkundlichen eilagen SINd VOT em die andate des e1chs-
kammergerichts V OI 542 un! VO 543 erwähnenswert. Die
Gewichte S1INd also sehr unterschiedlich verteılt DIie eit VOT 542 ist
sehr SsummMarisch abgehandelt, wobel das Sektiererische der Ereignisse
stark betont ist. Das Hauptgewicht legte der Verfasser des Berichts auf
die Verhöhnung der Geistlichkeit und der Zeremonien der alten iırche
HTc die evangelisch gewordenen ıldesheimer und die Beeinträchti-
gUung und Beraubung der Stifte, Klöster un! Pfarrkirchen

Der Bericht kann erst ın der ersten Hälfte des 17 Jhs abgefaßt e1ln.
Aus dem Inhalt ergıibt sich als erm1iINus PpOST quUeEM das Jahr 16206, Adus
eINeTr Del Zweıl Abschriften dem eigentlichen Titel vorangestellten ber-
schrift das Jahr 10643 156 die Vermutung riChtig seın sollte, el
1m. Auftrage des Bischofs ZUT Stützung VO  - Restitutionsforderungen
ammengestellt wUurde 157 einen zusammenhängenden Überblick ber
die Eingriffe der 1n Vermögen, Rechte und Freiheiten der ge1st-
lichen. Institute bekommen, IMu ihm mıt Vorsicht begegnet werden.
Beweiskraft für die Richtigkeit VO!]  ; Nachrichten 1n anderen Quellen
kann ihm des späten Abfassungsdatums aum zugebilligt werden.

Offensichtlich wurden für die Zusammenstellung des Berichtes Vel-
schiedene altere Quellen herangezogen. Teilweise 1aßt sich die erKun!
der Nachrichten bestimmen. So besteht eine große inhaltliche Ahnlichkeit
der sparlıchen Nachrichten QUuUsSs der eit VOTI 1542 mıiıt eCopSs Mittei-
lJungen, die vermuten Jäaßt, 1er Oldecop exzerplert wurde 158
Ebenso scheint für die Beschreibung der Vorgänge bei Einführung der
Reiormation ın Hıldesheim eCcops Chronik benutzt worden sSeın 159
Der Bericht ber das Fastnachtstreiben der Hildesheimer 1mMm Jahre 543
stimmt nahezu wortlich mıt dem ext elıner Klageschrift überein, die
Bischof Valentin 1543 auf dem Reichstag 1n Nürnberg überreichte 169

155 Dieser Abschnitt ıst umfangreicher als alle vorher genannten (1 einem der
vollständigen exitie

156 Anno 1542 egnante Carolo mperatore Sub Valentino ‚P1SCODO Mutatio
Religionis ın 1vVv]ıtiaie Hildesiensi acta est PTO Dolor! Anno 1643 Restitutio
Dioecesis Hildesiensis contigıit. Laus e0o! Hs un!

157 Vielleicht 1mM Anschluß das Restitutionsedikt VO  - 1629 un! den SO
Hauptrezeß üuber die Rückgabe des Großen Stifts’, der 1643 miıt den Braun-
schweiger Herzögen abgeschlossen wurde.

158 Oldecop, 176—179 Es handelt sich diıeselben drel Versuche VO  - Täadıi-
kanten DZWw. angeblichen Prädikanten, 1n Hildesheim predigen, wi1ie Dei
Oldecop. Doch sind die Nachrichten gegenüber Oldecop ehr SIar. verkürtzt.

159 Oldecop, 220—223 Wie weiıit außerdem einzelne Nachrichten eCOopPS Vel-
ertet der eingebaut wurden, WIrd sıch kaum feststellen lassen.

160 en 132 Sl abgedr. bel Kayser, Einf. der Ref.,,



Fuür den kurzen Bericht ber Maßnahmen das Magdalenenkloster
wurden vielleicht die Aufzeichnungen der Domina dieses OS{IeTrS

herangezogen. Welche alteren Quellen den Nachrichten bDber die Be-

einträchtigung der anderen Klöster und Stifte und Der die eraubun:!
der Pfarrkirchen un! Hospitäler zugrunde liegen, ISE unbekannt Lüntzel
meint 161 daß sich zeitgenÖössische Aufzeichnungen, die sich ehe-
mals 1 bischöflichen Archiv efanden, handeln mUuUSSe. elcher
diese alteren Quellen grien: o b 65 Aufzeichnungen Aaus den einzelnen
Klöstern und Stiften are:  T Oder 010 die Nachrichten Briıefen, age-
schriften, Kammergerichtsmandaten entinommen wurden, iıst nicht
festzustellen 162

AÄus anderen Quellen belegen lassen sıch die Nachrichten 1U  H punk-
tuell, wofür VOT em Brandis und einzelne Aktenstücke 1n rage
kommen 163 Die Einzelheiten der geschilderten OTr entziehen sich

jedoch weitgehend der Nachprüfung 164 Der Wiedergabe Ee1INeT Fürbitte
derTr Prädikanten fur Bischo{f Valentin 1®©> gegenüber IST vielleicht eın

161 Lüntzel, Annahme, Eıinl., XII
162 Aus dem Michaeliskloster gab offensichtlich zeitgenÖössische Aufzeich-

NunNngenN, vgl en 91 291, Extractus manuscriptis et copialibus
atllae sanctı Michaelis ın Hildesheimb über die Te 1521 bis 1645, be-

glaubigte Abschrift Qus dem 17. Jh (dıe Nachrichten Qus den ersten Jahren
nach 1542 SiNd ın diıeser TI jedoch TeC| mager); genN der aßnah-
INe  ; das Godehardıikloster un! das Karthäuserkloster liefen Prozesse

Reichskammergericht, vgl en 91, 70; 91, 146—-147; 91, 150; Bev
Bibl Hs 313 (miıt mehreren Schriftstücken den Maßnahmen das

Godehardikloster); das Aktenmaterlal über den Prozeß B. Valentins
die Hildesheim ist sehr reichhaltig, d. en 132 Dieser
aszıke kann 1Ur dem Nachlaß Valentins entstammen, da Y1gl1-
nalschreiben ihn un VO  D ihm selbst korrigıerte onzep VO.  _ ingaben
und Klageschriften für das Reichskammergericht enthält, un! konnte ın der

Hälfte des NS 1n das Stadtarchiv gelangt se1Nn, vgl oder, Das adt-
archiv Hildesheim, Alt-Hild 3 1 19606,

163 Allgemeine Maßnahmen des ates die Altgläubigen, vgl Brandıs IL,
5 1 un! 64; Inventarisierung der Kleinodien 1n den Ostern, vgl en

91, 4I ZerstOrung der Karthause, vgl Brandıs LE, un! en
91, F Maßnahmen das Andreasstıifit, vgl en 91, (Grava-
mina des Andreasstiftes, eCcops Chronik kann n1ıCH ZU. Bewels
der Richtigkeit einzelner Nachrichten dienen, da sS1e offensichtlich beli der
usammenstellung des Berichtes benutzt wurde, C

164 7. B die Einzelheiten beim Auftreten einer Bürgerabordnung 1m Michaelis-
kloster 1m eptember 1542

165 „Evangelische Furbitt der Praedicanten Hildesheimb TUr den Bischoff
aselbs Valentinu der Bischof, eın Schalksbube un! Bösewicht, habe

lügenhafte erıchte geschickt, die VO Teufel geschrieben un! mı1t dem Siegel
Luz1ıfiers versiegelt seilen; iM  e: der Bischo{f möÖöge mıiıt seinen apısten VO

Teufel 1n die geholt werden, wohin gehöre.



gewI1sses Maß Skepsis angebracht, obwohl e1INe solche Polemik durch-
aQus als zeittypisch angesehen werden kann 166

C) SOoNnstige erzählende QQuellen
Im Stadtarchiv befinden sich. Te1l kleinere Quellen, die mıt großer

W ahrscheinlichkeit VO  - Protestanten verfaßt wurden, teilweise OIien-
sichtlich EeETrTsST 1mMm niıedergeschrieben wurden und 1mMm allgemeinen
aum Nachrichten enthalten, die ber Brandıis und Uldecop hinausgehen.

Die Chronikalischen Aufzeichnungen dUuSs den Jahren s167
denen je eın 1ed Der Unterdrückung und Sieg des Evangeliums und
ber die Gefangennahme erZog Heinrichs VO  w W olfenbüttel 1545
eingefügt 1st, scheinen Ssowohnl VO  3 Brandıs als auch VO  - UOldecop
abhängig Se1N. Es werden fast ausschließlich reignisse dus 310es-
eım und den umliegenden Städten mı1tgeteilt 168 egen nde werden
die Nachrichten um{fangreicher. Ihre chronologische Anordnung ıst jedoch
nicht einwandireı 169 AÄAUus Hildesheim werden ein1ge Nachrichten m1tge-
el die bel Brandıs und UOldecop nicht enthalten S1IN.d 170 Von UOldecop
unterscheiden sıch die Aufzeichnungen UrCc das Fehlen e1INeTr dUSYE-
pragten konfessionellen Parteinahme. als datiert S1INd der ufruhr
VO  5 _532 1er 1533 171 und der esSCAIu. der Bürgerschaft,
166 vgl die ngriffe Antonius Corvinus’ B. Valentin 1n Se1INeTr Vorrede

Z 1544 gedruckten Kirchenordnung. Auch WIrd 1ıne .. gotlose urbıtte
für ihre obrigkeit iın der Abschrift einer Klageschrift Valentins, D 1
erwähnt, die mi1t Abschriften anderer Schriftstücke der Chronik
des Hıiıldesheimer Domherrn Bartolt N Landsberg, 1578, beigefügt ist, Bev
Bıbl Hs R Bl 170v—193
s  S Heflit mit der Aufschrift ‚Stadt-Regiment . er den chronika-
ischen Aufzeichnungen, anscheinend einer Abschrift, enthält das Hefit A D-
T1ıLten VO  } TrTel Tkunden ZU. Anderung der Ratsverfassung 1449,

un ıne Abschrift des Unilonsrezesses zwischen A un: eusta:
VO  } 1583

168 Außer den Nachrichten über die eformation 7B Nachrichten über städ-
tische Brände, über einzelne Bürger und über den rlieg Hg Heinrichs

die Braunschweig. Eine Ausnahme ist ıne Nachricht VO Jahr
1540 1n den kaliserlichen rtTblanden selen Iuth Bücher verboten worden.
Auf das Jahr 1533 O1g 1547, dann 1540, 1542, 1543, dann wieder 15472
1543 habe INa  w den gesamten Rat (bis auf Hans rone) abgewählt, weıl INa  -
ıhm den Vorwurf machte, mıiıt den apısten (Richtig muß
heißen der bisherige Nachrat wurde abgewählt, denn der sıtzende Rat VO.  ;
L wurde TST 1544 abgewählt, vgl Brandıs 1L, und Brandis nennt
keinen TUN! TÜr die iast vollige Auswechslung der Ratsherren); neben
un Karthause sSe1 1547 uch die Katharinenkirche (ebenfalls VOI der
gelegen zerstort worden; 1547 habe die gesamie Bürgerschaft

außer Heinrich Hudessem und noch der anderen Bürgern gelobt,
e1m Evangelium bleiben wollen, vgl Hs 184 191 VOTLT Ostern

I Hier: 200 Bürger verlangten einen Prädikanten, vgl Brandıs IL, unge-
fäahr 150 Bürger.



nahme iın den Schmalkaldischen Bund bıtten 172 Die Nachrichten sind
VO  n ähnlicher Kurze unı Nüchternheit wıe die VO  5 ıle Brandiıis. Die

umfangreichsten geschlossenen omplexe innerhalb der Aufzeichnungen
sSind die schon genanntien Lieder un! die Mitteilung der Aussöhnungs-
artıkel VO  - 1548 Der eitpu der Abifassung laßt sich dQUus dem
der Aufzeichnungen nicht bestimmen. uch das Schriftbild gibt keinen
Aufschluß, da das vorliegende Exemplar anscheinend e1iINe Abschrift ist.

Interessant der Auffassung ach ist die „Beschreibung der uralten
Hildesheim An- und Herkommens in Capiteln” 173 Der Verfasser

Wäarl vermutlich e1n evangelischer Pfarrer Schon. diıe Einleitung ist
betont lutherisch un! obrigkeitsergeben. Diese obrigkeitliche Einstellung
wIird auch deutlich 1n der Darstellung VO  5 der Einführung der Reforma-
tion ın Hildesheim *4, Die olge der Ere1ign1sse, die Z  r Annahme des

evangelischen Bekenntnisses führten, WIrd ungefähr geschildert w1ıe
be1l 1le Brandis 1° Mıt der Entscheidung der Bürgerschaft TT die

Einführung der Reformatıon endet die Darstellung. Den Abschluß bildet
eine 1ı1ste Hildesheimer Prädikanten 176 die aber nicht fehlerifreı IT 177
Sie koöonnte evtl eınen 1nweIls auf die Abfassungszeit des Berichtes

172 Hier: 1543, Tag nach den Ratswahlen Januar) Vgl jedoch Hs
184 1ens nach Matthe1 1542 September). Wahrscheinlich meınt
der Verfasser der Aufzeichnungen den Ratsbeschluß VO $ 171543 Hs

173
32 fol 319 (8 Tag Irı1ıum regum)

Hs 11 Der Band enthäalt d, uch Bürgermeisterlisten
Inhaltsgliederung: Tründung un erkun: der a Name der a

Tündung des Hochsti{its, eusta' egimen und Obrigkeit der A 1t=-

sta eligıon un Religionsänderung, Wappen der und Wappen-
anderung.

174 Von alters her ın Hildesheim diıe papistische eligıon geherrscht. Das

Evangelium sel TSLI sehr spät eingeführt worden der Süunden der Burger
willen, die die Zeıt nıCH hätten abwarten konnen un! Aufruhr und Meuterei
angestiftet hatten. Auch das Auflftreten eines ‚angeblich‘ lutherischen TrTedi-

geIS 1531 (anscheinend der NC  D Lgf. Philıpp VO  > Hessen entsandt:! artın

eister wird als bürgerlicher Aufruhr ausgelegt. Bel dem Aufruhr 1532 sel
die Forderung nach dem Evangelıum 1U Deckmantel für die Aufrührer
gewesSen. Sie hatten amı ehrbare eute, z. B Urbanus Rhegıius, getäuscht
(Hinweiıls auf den ‚Trostbrief, der ber schon 1531 geschrieben wurde). Dıe
Tatsache, daß das Evangelıum TSt späat ın Hildesheim eingeführt wurde,
sel die Strafe fur den früheren Aufruhr. Der wohlverdiente SE Gottes sel
TSL 1542 VO.  5 der abgewandt worden.
unachns ine Gesandtschafit der Schmalkaldischen Fürsten, dann iıne (je-
sandtschaft der befreundeten Städte; Standpunkt des ates, mMan habe dem
Kailiser das ersprechen gegeben, miıt eıner Religionsänderung DIS ZU.

Konzil warten; Entscheidung fur die Einführung der eformatıon durch
die gesamte Bürgerschaft. Vgl Brandıs 1L,

176 Es mMU. richtiger heißen der Hildesheimer Superintendenten.
Es Tilemann Tage, der 1553 ZU. Superintendenten berufen, wenige
TEe später jedoch N seiıner Auffassung 1n der Abendmahlsfrage VO.

Rat abgesetzt wurde.
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geben 178 Die uelle bringt gegenüber Brandıis keıne Nachrichten;
evtl wurden die Brandis schen Aufzeichnungen als Vorlage
benutzt.

Die dritte Quelle mıt Aufzeichnungen ber die Einführung der eIOT-
matıon 1n Hildesheim 179 offensiıchtlıch ebenfalls VO  } einem Protestanten
verfaßt 180 braucht 1LLULX: erwahnt werden. S1e enthält keine
Nachrichten, dafür Ungenauigkeiten und Fehler 181 AÄAuch die angefügte
Liste der astitoren den einzelnen Kirchen enthält evtl Ungenau1lg-
keiten 182 em ist die einanderifolge NC Jalız lar. Be1l den
Namen der ersten Prädikanten meı1istens, spater och manchmal, die
Angabe des Todesjahres. DIie vielen Ungenauigkeiten, mi1t
dem Schriftbild, lassen ara schließen, daß die Aufzeichnungen nıcht
VOT dem abgefa. wurden.

Genannt werden mussen Qus den Beständen des Stadtarchivs och e1n
USZUG d USs Aufzeichnungen des Michaelisklosters dUu.  N den Jahren 1521
bis 1645 185 die jJedoch für die TEe E keine wichtigen
inzelheiten enthalten, und 1ne Erzählung ber die Beeinträchtigung
der bischöflichen oheit UrC| den Rat der Stadt Hildesheim se1ıt Bischo{f
alentin, die 1604 bgefaßt wurde un! anscheinend die TUn Iiur
1ne age des amalıgen Bischoi{is bılden sollte, die aber ebentfalls keine
Neuigkeiten 1m Vergleich mıiıt anderen Quellen briıngt 184

178 Nach 1ıkolaus Selnecker, der 590/91 Superintendent 1n Hildesheim Wäl,
tolgen noch dreı Namen. Daraus ]1e sıch auf die erste alfte des Jhs
als Abfassungszei schließen

179 Hs Das efit enthält außerdem Aufzeichnungen über die Pest
ın Hildesheim 1609 und die Leichenpredigt auf Johann Uden, Vizesuper-
intenden: und SeniorT, 1590

180 Außerung, die christliche TEe Se1 UrTrCH das apsttum verdunkelt JE WESECN

Christoph VO agen WäarTr 15472 nıC Bürgermeilster. nNnion COTrvınus wird als
Mıiıtarbeiter ugenhagens 1n Hildesheim nıC genannt Auft welche 011
sich die Außerung, ugenhagens Kirchenordnung sel spater verachtet WOI-

den, bezieht, ist ungewiß
152 vgl Hamelmann, BL O9T

en 91, 291 Extractus manuscriptis et Coplaliıbus atilae sanctı
aells 1n Hi  esheimb über die Te Es handelt sıch 1i1ne
teilweise sehr sorgfältige I1 aQus dem die notariell beglaubigt
iıst
Hs Brevıs narratıo un Verzeichnis, W1e Vn welcher Gestalt be1ı
weılan! Herrn Valentins, Fridercı un Burchard)], Bischof Hildesheim
Zeıten Hochloblicher gedechtnus Vn Jtziger ur der oln als admıinı-
stratorn ebelben Stiffts reglierunge der adt der Hildesheim 1n
Bischof{ffliche Hocheit eingegrieffen VN! W dads fur Landtbruchige thaten N-
Lala NECUWEIUNYE S1e angerichtet 1NS theıls ehrloss transıgıre anderstheils
rech eng drittentheils ber nicht angestallt vnd worauf eın gliches eru-
het Konzept mıt dem Bleistiftvermerk eschrieben 1604 ın der OC| ZW1-
schen Invocavit und Reminiscere.
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In der Beverinschen Bibliıothek eiinde sich och die Abschrift eiNes
urzen Berichtes ber die Anfänge der efiormation In Hildesheim 185
der sich als STLAaT. abhäng1ıg VOIL UOldecop erweist, daß 1Ur der
Vollständigkeit halber genannt wIrd

111 Urku  en, en und Korrespondenzen

Ungedruckte en

ES wurde einleitend SCANON auft den mTIang der AADE ema vorhande-
NeIl Aktenbestände nıngewlesen. egenüber anderen ktenarten, w1e
Protokollen, ingaben, Mandaten (1 C überwlegen be1i weıtem die
Korrespondenzen. Fur den Versuch, Der diese Aktenbestände einen
Überblick geben, bot sich eiıne Gliederung ach sachlichen Cijesichts-
punkten Da s1ıch die Serien aber Schliec| einordnen lassen,
schlien gerec  ertgt, S1e 1ın einem erstien unkt gesondert behan-
deln. Die Besprechung der übriıgen en erfolgt ach einem absicht-
lich möÖöglichst WeNn1g diılferenzıerten sachlichen Gliederungsschem 186
Einleitend vA jedem Abschnitt wird eın kurzer Überblick ber das vorhan-
ene Material gegeben. Anschließend WIrd versucht, diesen UrTrZUDeT-
blick erweıtern, die vorhandenen en etiwas charakterisieren
un aufzuze1igen, woruüber S1e USKunNn geben und welche Fragen unbe-
antwortet bleiben Dabel 1St eSs unmöglich, jeden einzelnen Faszikel
LENNEN. Andere en, die inhaltlich unter verschiedenen spekten
erglebig SINd, werden dagegen mehrfach erwaähnt

a) Die Serien
DIie Briefbücher des aties Sind VO  b 1369 D1Ss weıt ber die ler 1Nn{ieTr-

essierende e1ıt NINaus erhalten 1®7. Sie enthalten Abschriliten und Kon-
zepte ausgegangeENET Briefe, aber be1l weıtem nicht der gesamten ge-
YJanYyCNEIL ost. Bel den meısten der laufenden intragung: wurden 1ın
orm eiıner Überschrift Adressat un Betre{f des Schreibens angeYE-

185 Historia de Lutheranismo Hildesimens!]1ı, Bev. Bibl Hs 331 d BLl 162 (nur
CNY beschriebene Seiten), Abschrifit VO Ende des Jhs

186 SO wurde 7B 1ne außerlich erkennbare I1rennung der ZU. Verhaltnis
Bischof-Stadt und Klöster-Stadt vorhandenen Quellen nach dem es1CchAts-
pun ob S1e 1n die Zeıt VOTLI der nach 1542 gehören, unterlassen.

1587 Hs LEn fol., erg.e1inDb., jeder and mit e1igener S1CH:; ucCı 1389
D1S 1393 Bezeichnung 1m Repertorium: Missivenbüucher. Aufschrift auft den
uchrücken Coplalbuch. Die an umfassen jeweils mehrere ahre, deren
Zahl SCAWan. un beginnen nicht immer mit einem Jahr ichtige
Einzelsignaturen: (1520—-1524), (1525—1529), (1529—-1533), (1533-1540),
75 (1540—-1544), 76 (1544—-1548), (1548—1553).



ben 188 ıne eNaUuUE chronologische Reihenfolge wurde be1i den AD-
schriften nicht 1iMmMerTr beachtet Manchmal fehlt auch eine exakte alile-

Fu1LG
Ahnlich umfangreiche Serien bilden die Schoßregıister und Kämmerel-

rechnungen der Altstadt DIie Schoßregister SiNnd VO  _ 1404 bıs 805
erhalten, IUr den 1l1er untersuchenden Zeitabschnitt allerdings nıcht
Qus jedem Jahr und LLULI 1n unregelmäßigen Abständen !® Nach dem
sitzenden Rat und dem Nachrat SINd die übrıgen BUrger, geordnet ach
den Bäuerschaften der al namentlich mıiıt Angabe ihrer dem Rat
entrichteten Steuersumme aufgeführt. Mıt Hilfe der Schoßregister leBße
sich vielleicht feststellen, welcher Vermögensklasse ein1ge Teilnehmer

ufiruhr 1993%,; deren Namen VO  z 1ıle Brandis überliefert wurden 190
und dıe ın den Kammergerichtsmandaten miıt Namen genannien AN=
führer bel den Ereignissen VO 1542 gehörten.

Die Kämmereirechnungen reichen VOIlL 1379 DIS 850 191 sS1e ber
amen un enalter der Prädikanten Auskunft Ge können, erscheıint
zweifelhafit, da wahrscheinlich die Kirchen selbst weitgehend füur die
Besoldung der Prädikanten aufkommen mußten 192

Ratsprotokolle S1INd 1n Hildesheim nicht erhalten DIie Ratserlasse Aaus

der Reformationszeıt S1Nd 1Ur lückenhaft überlieifert. Die vorhandenen
egister ber die Jahre B193 un E194 sind nıcht Oll-
ständig *, uch wurden die Erlasse teilweıse nicht 1ın chronologischer
Reihenifolge eingetragen **%, Das Registers enthält die e1lısten

188 Da „An den Lanthgrauen tho Hessen thoßendinge des predigers artı-
NUS Leister.”, Hs 7 J fol 203T

189 Hs 160, 40, vorwiegend chmalformat, meılstens alte Pergament- der
Ledereinbände Bıs 1578 mehrere ahrgange 1n einem Band, eUuUeIie ınbande

190 Brandıs I, 29, un ET nennt Namen VO  ; Ausgewlesenen.
eıtere Namen konnten NnıCI ermittelt werden. er 1n den Ratsgeri  ts-
protokollen noch 1n den Protokollbüchern üuber die Rechtsprechung des altles
finden sich Hinweise auf die Ausweisungen VO  i 1532 Zeitlich iın rage
kamen Hs 92 b L1LUI Kriminalfälle (Protokolle über die Urteilsvoll-
streckung), Hs und 153 1U zivile Streitsachen Da die duSYE-
wiesenen Burger laut eigener Aussage (Akten O 15) weiterhin
Schoß zahlen mußten, ihre Namen 1Iso weiıter 1n den Listen geführt wurden,
können die Schoßregister selbst keinen Anhaltspunkt IUr die Ausweisungen
geben

191 Hs 159, 40 ähnlich gebunden w1ıe dıie choßregister, bıs 1550 mehrere
Jahrgänge ın einem Band

192 Den Superintendenten besoldete die noch 1660 1Ur füur e1n Vierteljahr,
oder, tadtarchiVv, Alt-Hildesh. S, 1960,

193 Hs 56, 4 I erg.e1inb. Soweıit festgestellt werden konnte, wurden alle
ın diesem Band enihaltenen Ratserlasse VO  a oebner 1Mm Urkundenbuch
der Hildesheim, 81 veröffentlicht.

194 Hs S 40, Halbleineneinb
195 fehlen Eintragungen 1n den Jahren
196 Besonders 1n dem egister BT



der erhaltenen Verordnungen des Rates die Iutherische Lehre
Der erste der el dieser Erlasse 1sSL VO: 26 1524 datiert 197

1ger 1st der VO 1524 198 Er 1sT der ausführlichste atser.
die lutherische Lehre un enthalt unter Berufung auft päpstliche

un!| kaiserliche andate, detaillierte Strafbestimmungen Die ler g —-
nanntien Leibesstrafen wurden Erlaß VO 1526 Urc| Auswel-
SUNng *9 1530 durch Geldbußen erseizlt 200 ıne Häaufung derartiger HT-
asse den Jahren 1528 1530 und 1531 201 laßt vermuten, daß das
Stadtregiment 202 zeitwelse die Lage als NıC Janz harmlos ansah Aus
dem Register BT interessieren IDK ÖH L6% erordnungen
Wiedertäufer und Sakramentarier 203 der Bestattung VO

ersonen, die VOT ihrem ode das Altarsakrament N1C| gemäa der
Kirchenor:  ung empfangen aDbDen, 1546 204 und der Aussöhnung

ugsburg, 1548 205 iıne amm{i1ung VOIL einzelnen Ratsverord-
NUunNngen dU.  N dem 16 206 bietet aum ergänzendes ater1a. Erwaäh-
nenswert 1sSt I{ der TIa VO 1548 der Entrichtung der
VOIL der Uürgerschaft Z Bezahlung der Aussöhnungssumme bewillıgten
Sondersteuer 207

197 NT 706 570
198 Nr 710 52
199 NrT 739 593 f vgl Hs 56a
200 NEUE un:! NrT 816 651
201 Je WEel Erlasse PIO Jahr 1528 Nr 785 626 1528

Nr 789 627 f 11 1530 NT 815 650 f und Lauensteıin, K1l.- und
Ref hıst XI DA vgl en 132 (Konzept gleichlautender
ext m1L Abweichungen 1530 NT 316 651 und KaYy-
SeI; Einf der Ref ers bel Hartmann, Hild der Ref
vgl en 132 (Konzept ansch VO.  5 Kayser benutzt &611

Konzept durchgestrichener atztel uüuber den Besiıtz lutherischer Buücher
wurde mı1t abgedruckt Die Datierung, Martıinı 1930 1st jedoch uUu1NnlzZzUu-

Teilen! da el exie Sonst übereinstimmen) 1531 NrT 8321
655 1531 NT 825 656 f

20 Alle Erlasse gehen Qus VO.  a Rat Kollegium der Mann un Idermann der
Gemeinheit der mier un! Gilden Ausnahme der Tla VO. 1530
nach Übereinkunft mıt dem Kollegıium der Mannn

203 Hs 11
204 Hs S61 Als Konzept mıiıt der ENaAUETIEN Datierung 1546 uch

Hs
Hs SSl Zwel Exemplare (Konzept un Original) uch Hs

och hiler mıL dem atum Vielleicht wurde die Verordnung
eschlossen un verküundet

Hs 906:8 aszıke mıt losen attern Meıstens undatierte der NUur

mangelhaft atıerie Ratserlasse, teilweıse onzepte.
207 Dazu miıt erbot verächtlicher Lieder un: Außerungen über den

Kalser und andere Personen Hs 56a
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Die Lücke zwıschen 1531 un 1545 WITd 1Ur nvollkommen ausgefüllt
durch die Ratschlagbücher 208 und das Sentenzenbuch des ates 209 Sie
enthalten VOTL em Urteilssprüche des Ratsger1  S 1n zivilrechtlichen
Fragen, aber auch Beschlüsse des Stadtregıimentes, VO  S denen einige

S1INd. 111e E1IN1GgUNg, WO. J. des Predigens das d 110 6-
kündigte kalserliche Mandat abwarten, 1532 210 e1in Beschluß, die
O32 [915 ‚Ungehorsams auf dem Gewandhaus ausgewlesenen Bürger
betreiffend, 1533 A11, eın Richtspruch ber die age der eTl-
manner VO  ; St. Andreas ge mangelhafter erso der ottes-
dienste durch die Geistliıchen, 1:3 1535 212, wel Ratschläge des
Predigers 1n der eusta! und 1540 213 eın Beschluß, der die
en Erlasse der elıgıon un!| der christlichen eremonıen be-
statıgte, 1542 214,  k und der esSsCAIu. des ates, Aufnahme ın den
Schmalkaldischen Bund bitten, 1543 215 Interessant 1st, die
dreli Beschlüsse aQqUS den Jahren 1540 und 1542 durchgestrichen SINd.

Die Verhandlungsprotokolle ber die eratungen des ates miıt den
Bäuerschalften m216 geben Aufschluß ber die entscheidende
Mitwirkung der gemeinen Bürgersc  t beim Beschluß, das TeIiormato-
riısche Bekenntnis anzunehmen und die Kirchenschatze inventarı-

208 Im Repertorium als Ratsgerichts- und ähnliche Protokolle bezeichnet, Hs
153 (1519—-1533), 153 (1533/34), 1530 (  J 1550—-1556), fol., Perg.-

1nb Bel der V  b oeDNner, 8| VOrwW. S, 11 genannten Hs 154, E:Q, QusSs

der einige Ratserlasse abdruckte, handelt sıch mıiıt großer Wahrschein-
1C|  el die Hs 153 Eine Hs 134. 1a gıbt nıCcH 1m Stadtarchiv urc
Stichproben konnte ıne Übereinstimmung festgestellt werden. Vielleicht
wurde der Band umsi1igniert.

209 Sentenzenbuch des ates 5—1 Hs 3 J fOlJL., Halbleder Dıiıeser Band
cheınt 1n die Serlie der Ratschlagbücher gehören Er paßt zeitlich 1n
die uUuC zwıschen Hs 153 und 153
Hs 153, 435; Ö, NrT. O30 661

2A1 Hs 193 456; 8| NrT. 834, 662 (1n der Handschrift durchgestrichen).
212 Die ]dermanner ollten aufpassen und den Säumigen ihre Anteile vorent-

halten, IS G tol Vgl eın Schreiben des Dechanten VO  a} St Andreas
den Rat, Ha3S: gen einNner äahnlichen Beschwerde der Oldermaäanner,

en 91,
213 Hs e fol 218v—2 und DD
271 Hs PE fol 301
21 Hs 3 Y fol 319
AA Hs 184, fol., erg.einb. Ursprünglich scheinen die Protokolle als Einzel-

blätter vorgelegen en ıte (nach Schrift un! Ausdrucksweise jünger
als die Protokolle selbst): Rathschläge mitt der Gemeinen Bürgerschaft YE-
halten au andthause, de Anno 1542 uSq 1569 de Mutatione et refior-
matıione Rel1ig10on1s, conifioederatione @0B Princıpibus el Civıtatibus, et varl]s
Trebus ad emendatıonem reipu  icae ei regimini1s spectantibus. Am oberen
and des Titelblattes Lindet sich der Vermerk emeıne Bürgerschaft will
alle Jahr einmahl ZU kommen Ao 542 In Krisenzeiten ber rief
der Rat die Bürger äufiger ZU Entscheidung wichtiger Fragen en:

1542 ZwWweIı, 1545 zweil, 15406 drel, 1547 drel, 15438 wel usammenkünfte



sieren 217 dem Schmalkaldiıschen Bun:ı beizutreten und die Kirchenord-
NunNn| ohne Änderung anzunehmen 218 Von jedem Verhandlungs-
protokoll SINd ehrere Exemplare vorhanden. Teilweise SiNnd VOTrT-
chläge des ates vorangestellt. ach dem 1548 DIS Z.UIMN Jahr 553
fehlen Protokolle ber Bäuerschaftsverhandlungen.

D) Die eıt VOTI inführung der Reformatıon
Dıie en, die IUr diesen Nı 1ın rage kommen, eiinde sich

An größten e11 untier dem Betrefif ‚Reformation bgesehen VO  _

einıgen Briefen unter den Stichworten ‚Stadte, einzelne (153 und
‚Braunschweig-Calenberg (24), aren untier anderen Stichworten L1LUI

unwichtigere Schriftstücke finden.
Als OoOkumente IUr Maßnahmen des ates die Ausbreıtung

der evangelischen Lehre ın ildesheim mMmussen neben den Ratserlassen
dieser Jahre 219 VOI allem die Belege ber Ausweisungen genannt
werden 220 Daß der Rat auch In seınem Pfandbesıitz, dem Amt Peine,
mıiıt derselben Strenge W1Ie 1ın Hildesheim evangelischen Regungen
egegn suchte, zeigen ein1ge Schreiben der Verhaftung des
arrers VO  ( Groß Lafferde 1 Jahre 530 UrC| den Rat VON Hildes-
eım 291 und e1n Briefwechsel mıiıt dem. Rat VO  - eıne VOIl 1540, aQus dem
die Befürchtung des Hildesheimer ates, 1mMm eiıne koönnten sich
lutherische Ansichten ausbreıten, erkennbar wird 222 Der Rat cheint
sıch auch bemüht haben, Uure posiıtıvere Maßnahmen als durch
Verbote und Ausweisungen die Ausbreitung der evangelischen Lehre
einzZudammen. Davon zeugt das Schreiben e1INes. er erhar unge
VO 531 aus Halberstadt, 1ın dem die inladung des ates
e1ınNner Gastpredigt ın Hildesheim annahm 2283

217 1542, Hs 184, fol 5—13, abgedr. be1l Lüntzel, Annahme,
141—-146

218 E342:; Hs 184, fol 14—24, vgl en 142, (9 Ex-

emplare desselben Verhandlungsprotokolls).
219 Be1l den en eiinden sıch LUr wel Ratserlasse dQus diesen

Jahren, en E32Z: und 132; 32 onze O, Mit eichten Korrek-
turen ın Hs 5 7 8| NrT. 815 650 un! NT. 816, 651

220 en 132 1—2; I9 4l 132
2921 en 153, 62 Schreiben des Braunschweiger Bürgers Hans Berswale

den Braunschweıl1ger Rat mıt der 1 sich für seinen VO ildesheimer
Rat gen der eligıon gefangen gehaltenen Bruder In Pfarrer 1n Toß
afferde, verwenden, un! Begleitschreiben des Braunschwelger ates,
20 /31.23.:1530 Vgl en 132 59a, Forderung VO. Hans Berswale
nach Ersatz für den seinem ater IN Berswale N seiner EVanNnYE-
ischen Predigten zugefügten schweren Schaden, 1556

299 en 193 562 (12 und Hs F: fol Yr (6
2923 en 132: 14 AÄAus dem Inhalt 1aßt sich entnehmen, daß Bruder Eber-

hard schon einmal 1n ildesheim gepredigt In den wel Vermerken
auf der Adressenseıite des Briefes, deren Handschrift auf iıne spätere Ab-
fassungszeıit deutet, ist der Name mıiıt „rrater verhardus Runghe“” DZW.



ere uUuUSSse auf die Entwicklung iın Hildesheim Sind sowochl VO  -

katholischer als auch VO  - evangelischer Seite festzustellen. In seiner

Haltung, eine Ilutherischen Tendenzen ın der dulden un!| mıiıt

jeder Entscheidung ber eıne AÄAnderung des Bekenntnisses b1is einem
Onzıl warten, wurde der Rat estar. UrCh Herzog Erich VO  :

Calenberg ““*, (3rai Heinrich VO  - Nassau “25 erzog Heinrich VO  }

Wolfenbüttel *6 un! nıcht zuletzt UrCc alser Kar Daß Herzog
Heinrich siıch N1C| darauf beschrankte, den Rat In seıner konfifess10-
nellen Haltung tärken, sondern VOINN ihm verlangte, der alten
Lehre festzuhalten, geht ervor AQus eiıner Antwort des aties ihn VO

1 1541 428
Zeugnisse ber außere Einilüusse VOINl evangelischer Seite gibt e5 Tast

1UI aQus den. Jahren 1:531 un 1532 Hs lassen sich Tel Arten dieser
Versuche, die Politik des ildesheimer ates eeinfilussen, feststellen.

erster Stelle ist das Bemühen der Mitglieder des Sächsi-
schen Staädtebundes, den Rat der verbündeten Hildesheim einem
Konfessionswechsel bewegen, die Einheit des Städtebundes
wahren 220 die Nachbarstädte auf eiınstie Anzeichen FÜr e1iNne

mögliche AÄnderung der Lage 1n Hildesheim achteten, ze1gt e1in Schreiben
der iın raunschwe1lg versammelten Städtevertreier VO!] 532 230

„Doctor unge  ‚00 alsch wiedergegeben, vgl Bertram, esch. des Bt Hıld., 2'
103, Anm. Miıt dem ‚Prädikanten, auf dessen Auftreten der T1e eZug

nımm(t, ist wahrscheinlich Martin Leister gemeint, der 1531 1n ildes-
heim gepredigt e, Brandıs IT 11

224 en 24, 1 TrTeıben VO. 1531
2925 en 32 1 Schreiben VO. 1532
226 en F3Z; 23 Schreiben VO 1536

en 132 2 1 reiben VO. 15306, vgl auch die Privılegıen füur
die Qus den Jahren 1528 un 1530; 8' S. 623-0629,

645647 und NrT. Ö1Z 647—-649
2928 Hs F fol 206V— Der Rat versicherte dem eTZOIg, r E M selen

keine erkmale vorhanden, daß sıch die Burger die Religionspolitik
des ates wenden würden.

229 en 132, 1 Schreiben CGioslars VO 1531 Hs 7 1 fol 231
un! 244, reıben Hildesheims Braunschwe1lg VO. 24 und Goslar
VO. 11 1531 Die Stadte hatten offensichtlich die Forderung einer Ent-
scheidung in der Religionsirage biıs Michaelis 1531 verknüuüpft mi1t der Tage,
ob Hildesheim das alte Bündniıs mıit den evangelisch gewordenen Stadten
Tortsetzen WO Der Rat VO.  5 Hildesheim versuchte anscheinend vermel-
den, sich den verbundetien Staädten gegenüber konfessionell eindeut1g fest-
zulegen, un! ZOG sıch auf Verzögerungstaktiken zurück. Das Städtebündnis
wurde 1534 unverändert verlängert, 8| NT. 8306, 667 (Reges
en F32Z: Die Vertreter der Städte Lübeck, Bremen, Goslar, agde-
burg, Braunschweilg, Gottingen un! Einbeck schrieben, s1e hatten die Nach-
richt er.  en, daß 1n Hildesheim das Evangelıium ausgebreitet wurde, und
rieten dem adtrat, sich mıiıt der Unterstützung die Fursten des
Schmalkaldischen Bundes wenden. YAgE Antwort des ates VO  - ıldes-
heim, der Z Hs 7 1 fol 258
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Pur die folgenden TrTe bis 5249 lassen sich solche gemeinsamen Vor-
stOße der verbündeten Stadte nicht mehr feststellen 231

1Nne andere der Einflußnahme WäarTr die ürsprache füur der

eligion. ausgewlesene Burger. ES SINd Briele den Hildesheim Rat
mıiıt der Aufforderung, das Ausweisungsurteil revidieren, VO  5 den
tädten Braunschwelg, Ooslar un Magdeburg, VO!  - en Sächsischen.
Städten geme1insam 1n Verbindung mıt den Seestädten Lübeck und
Bremen und VO  - den Lüneburger erzögen rnst und Tanz vorhanden,
aber auch reıben erZog Heinrichs VOI Wol{fenbüttel, 1n enen el

den Rat 1n se1Iner Haltung den Ausgewlesenen gegenüber bestärkte und
ihm Hılfe zusicherte, der ruck der protestantischen Fuüursten und
Stände groß würde 232 Dazu ommen onzepte und Abschriften einer
Reihe VO Antwortschreiben des Hildesheimer ates 2383

[ie wohl auffälligste Form der FEinflußnahme Wäar die Entsendung VO

Prädikanten 1n die offiziell och ganz altgläubiıge Dıie en geben
Auskunfit bDer zwel solche 1onen Im MArTz 1531 schickte andgra:
Philıpp VO essen den Prädikanten Martın Leister 23+ un! 1m August
1532 kamen die Braunschweiger Prädikanten Johann Lafferdes und

Ludaolf eiersen m1t Zustimmung des ates VO  ; Braunschwelg ach Hıl-

desheim *, Da die en außer dem Empfehlungsschreiben Landgraf
Philipps auch Brieife VO  n erzog TNS dem ekenner un! den Städten

Magdeburg und Braunschwe1ig der Entsendung e1sters enthalten*%6.
ist vermuten, daß 1ese ktion 1 Einvernehmen miıt anderen Mitglie-
ern des Schmalkaldischen Bundes stattfand. Die Brieife Sind relatıv VOI-

sichtig und allgemein formuliert. ESs laßt sich nicht daraus entnehmen, ob

diese Entsendung e1ines Predigers vielleicht aut die Bıtte VO  - Hildeshe!i-
1001538 Büurgern ZUurücCkging Einige Briefe ZU  - Auswelsung elsters lassen

die unterschiedliche Auffassung VOoO  o seinem Auitreten 17 Hildesheim ©]1-

231 Eın Beschluß des Stadtregiments, o. J (Abschrift, en 132 Z
der auf eın Drängen Braunschwe1lgs schließen 1äßt, beim Ordnen der
en als wahrscheinlich 1Ns Jahr 1534 gehörend bezeichnet, stammıt ME
dusSs dem Jahr 1542 Ein Treifen mıiıt Braunschweiger Vertretern 1ın Peıne, auf
das sich der Beschluß bezieht, fand 1m Julı 1542 SIa (Akten 153 f9)
Eine direkte Beteiligung gegenwärtigen (!) rl1eg wurde 1n ihm abgelehnt,
ber den Burgern wurden Proviantlieferungen, die VO Kf VO  } Sachsen un!:
VO Lgf. VO. Hessen erbeten worden (vgl en 142, 3' 142;

freigestellt.
en 132

233 en 132, un! Hs 7 1 fol 245v— 253vV— 270v—27
2#F2 un 302V.

234 en 132 Das Empfehlungsschreiben Lgf hilı1pps rag das atum
1531 Leister kam ber TST 1mM MaAarTz nach Hildesheim, Brandıs 11, 11

235 en ol 67-68
236 en 132; — Magdeburg, 7030 V3ı Hg Inst, B3 1537 Braun-

schweig, (ER 1531
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ennen a37 Be1i der Entsendung der raunschweiger Präadikanten Walr

WwW1e die erhaltenen Brieie zeıgen nicht der Braunschwe1iger Rat VO  _

sich aQus N geworden, sondern Hildesheimer BuUurger hatten die Ent-
SENdUNG dieser radıkanten erbeten 235 Auft (3rüun! dieser Briefe kann
das CGerber- und chuhmacheramt als Hauptinıtiator dieser ktion d1I1L06-
sehen werden 239

ber die Zahl der offenen Oder heimlichen Anhänger Luthers iın
Hildesheim lassen die en keine Schlüsse 1Nne schriftliche Eingabe
VOILl Hildesheimer Bürgern und Bürgerinnen das Regimen mit. der
Bıtte Gewährung VOIL adıkanten 24(0) un eın Bittschreiben 1ıldes-
heimer Bürger VO Jah  H— K532 für die Ausgewl1esenen 241 enthalten keine
1n We1se auf die Zahl erer, die 1ese ingaben unterstu:  en uch
dqQqUS dem Briefwechsel der ausgewlesenen Hildesheim: Bürger,
z242 aßt sıch nicht entnehmen, W1e groß 1INTre Zahnhl und die Zahl
der Aufruhr 532 Beteiligten WarTr 243 Die ersten dreı Schreiben dieses

237 en 132, und Hs 7 J fol 1997—‘ un! 0ar Der Rat
Wäal der Ansicht, Leıister habe Meutereı und Aufruhr angestiftet, während
Eg£ Philıpp, der offensichtlich verärgert WäarT über die Auswelsung des Tadı-
kanten, betonte, Auifiruhr entspräche n1ıC dem Wort Gottes

238 en 153 6 1 abgedr. bel Kayvser, Einf. der Ref., 60—062, un 153 6 Y
vgl Hs F3 fol 272V—27 280281 dreiı Schreiben des ates VO  >

Hildesheim Braunschwelg VO. 16 un Anf Sept. 1532 Der Rat VO  -

Braunschweig chrieb, die Präadikanten selen miıt SEe1INeEeT Zustimmung, bDer
auf esChHIu. der Pradikanten und Kastenherren der einzelnen Kirchen und
auf Hildesheimer Bürger geschickt worden.

239 Lafiferdes und Petersen kamen gut einen ona VOT dem Aufruhr 1mM Sept
1932 bel dem Prädikanten verlangt wurden, nach Hildesheim An diesem
Aufruhr: nach Aussage VO.  - ıle Brandıs, viele Tuchmacher beteiligt,
Brandıs K,
en 132 20, abgedr. Del Lauensteıin, Kı= un Ref.hıiıst XL 44-48
Lauenstein un Lüntzel, Annahme, datıerten das Schreiben auf D1
Michaelis K 10.) Der T1e cselbst enthält keın atum, der 1Ngangs-
vermerk weist die Jahreszahl 154072 auf. Vom Inhalt her erscheint iıne atle-
rung des chreibens nach dem Aufruhr 1mMm Sept als gerechtfertigt (vgl uch
die etonung des Gehorsams dem Rat gegenuber 1n der Schlußforme
nJ gehorsamen burger Vn urgerschen tho Hildensem.”).
en 132 1 hne ENaAUECICS atum
en 132,

243 Erwähnenswert aQus diesem Briefwechsel ist die unterschiedliche Auffassung
VO Charakter des UITUuNTrsS Der Rat behauptete, die Burger selen gen
Ungehorsams und gewaltsamen orgehens den Rat ausgewl1esen WOI-

den Die Ausgewlesenen selbst un! mit ihnen ihre Fürsprecher vertraten
die Meinung, sS1e liıtten des Evangeliums willen ahrend dıie Bürger,
die nach Braunschwelg 1NSs Exiıl I1, bei dieser Meinung VeI-

harrten, gaben die Burger, die sich nach Goslar gewandt hatten, schon Ende
Dez 1532 Z daß 1mM Verlauf der Verhandlungen, als dl1ese wıeder hne
definiıtive Zusage, Pradikanten beru{fen, enden drohten, ‚eine Turklinke
zugefallen' sel Anscheinend TST 1mM Sept. 1534 wandten sıch die Ausgewiese-
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Faszıkels (vom Oktober mMussen sıch auf andere Ausweisungen
beziehen. S1e' und die ın den Schreiben erwaähnten Einlager identisch
S1iNd mıt enen, die 1le Brandıis unter dem Datum 1531 erwähnte 244
laßt sıch nıcht klären, da 1n den Briefifen amen und inzelheiten en.

Nur 1n FEinzelfällen geben die Akten Aufschluß Der Namen und Stand
VO  a Anhängern der lutherischen. TEe ın Hildesheim. So wurden 1524
Hermann Rothmann, 525 der Kanoniker St. ndreas, Hermann
er Preen), lutherisch gefärbter Predigten und 1529
die Tel Burger eister Ludolf Kerkmeyer, Hans Bernheit und Ludol{f
Wynnegud ausgewlesen. DIie Verfahren Rothmann. und
fanden, wW1e die Quellen erkennen lassen, 1n Zusammenarbeit mıiıt dem
Domkapitel SLia 245 DIie Gefangenschaft und Auswelsung Rothmanns
wird belegt UrCc seine Schreiben den Rat mıt der TEel-
lassung beziehungswe1lse Gestattung der Rückkehr “46. Der die Aus-
WEISUNG ermann Preyns g1bt eın Protest des Domkapitels VO

19527 die angebliche Gewährung des Geleı1ıts füur reyn durch den
Rat USKUnN: 247 Die uelle für die Ausweisung der TEl Hildesheimer
Bürger scheint e1iNe offizielle Niederschrift ber das Verfahren s1ıe

eın 248 In einem Schreiben ber die Abfertigung VOIL Laiferdes und
eiersen ach Hıildesheim wIrd eın weılterer Name greifbar: eNN1ING
Ampelmann, dessen Schutz e1n Braunschwe1liger Burger die Prädikanten
empfahl **?, Zu ist. och das Protokoll eines Zeugenverhörs auf
dem Steuerwald (mit Begleitschreiben) VOIL 1532 ber einen Streıt
der Ilutherischen Te 1ın dem Hildesheimer Gasthaus um
Schaden , bei dem e1iINeTr Messerstecherei gekommen Wal 250 In

Ne. direkt Bürgermeıister, Rat un! Kollegı1um der 24-Mann, gleichzeit1g
uch alle mier un!: Gilden der a mı1ıt der Gestattung der
uck Alle diese reıben (gleichlautend) sSind erhalten

244
D4

Brandıs IL, 1 1 {L, (3 Auswelsungen, viele ‚Einlager‘).
Evtl handelt sich uch bel othmann, w1e hbeı TeyYnN, einen Geistlichen

246 en ÖO, 1 Freilassung, 16 un! 1523 en
F32; 1| Gestattung der Rückkehr, 1525 Rothmann behauptete
ZWAaT, keine ‚Martinschen edanken vertretiten en; die ArTt der echt-

fert1gung spricht jedoch diese Behauptung. Der Rat cheıint dieser
Zeıt recC| r1g0OT0S VOorgegange sSenın. othmann chrieb, habe Wochen
und Tage wıe eın Verbrecher 1M efängn1s gelegen Eine Antwort des
ates auf das chreiben VO.  b 1525 WäaT ın den Briefbüchern nıCH finden
en 132, (Kopie), Bev Bibl Hs 3069, 328 Kopien), vgl
Brandıs L, 249

248 en 132 Erwähnenswert VO  - den Anklagepunkten ist vielleicht
die Angeklagten hätten Bücher Qus anderen Städten erhalten, Ostern etzten
Jahres also 1528 hätten S1e „eYyNeEN grothen tell volkes”“ sıch geZOGEN
und miıt ihnen auf der e, außerhal der a „de nıgen leißen“
1 un! S1e hatten S1iCcH vermesSen,; ihre Kınder selbst taufen

249 en 138 03, chreiben VO. 1532: vgl
250 en 32



diesem Zusammenhang muß och aıft die AARE Kämmereiprozeß VO  -

15341 orhandenen en hingewlesen werden 251
Die wichtige rage ach der Stärke der nhängerschaft Luthers 1n

Hildesheim 1äßt sıch also auch mıiıt Hılfe der en leider nıcht beant-
worten. Aus den en, WwW1e dQUus den erzahlenden Quellen, gewı1innt

den Eindruck, daß ach 332 ach dem Scheitern des Versuchs,
e1iNne Änderung der Religionspolitik des aties erZw1ngen, 1n ıldes-
e1ım kaum och Anhänger der Iutherischen TEe gab 1eser Eindruck
ann ]Jedoch IOHURB eiNe auschung se1in, da sıich Pl die Mehr-
eit der Bürger füur die Einführung der Reformation aussprach 252

C) Die Einführung der eformatıon
en direkten Zeugnissen iur die Ereign1isse und Maßnahmen bel

Einführung der eformation, w1e Ratserlassen und Inventaren der
Kirchenschätze, geben auch Briefe und Kammergerichtsmandate *> AUT-
schluß ber dıe OTrgänge. Die en SiNnd Tinden untier den Stich-
worten ‚Kirchen und 69), ‚Klöster (91) und Reformation (132)5
ein1ge auch untie ‚Schmalkaldischer Bund. 142), ‚Stadte, einzelne 193)
un: ‚Verordnungen (173)

DIie wichtigsten Quellen Tur die Änderung der Konfessionspolitik
Hildesheims, die Protokolle bDer die Verhandlungen des ates mıt den
Bäuerschalten 77 9. 254 und 26 15472 259 wurden schon g -
annt 206 AUS beiden Protokollen WITrd die zögernde Haltung des ates
deutlich Aöl

Ein1ige Ratserlasse dokumentieren die ersten Maßnahmen des ates
ach dem eSCHAIU. der Bürgerschait, das evangelische Bekenntnis IV AID

nehmen. Noch erlheß der Rat eiıne Verordnung AUR Schutz der
Kirchen und der Geistlichen. VOT Gewalttätigkeiten und Schmähreden,
ın der auch eine (S15015 UNngGg, die die Zustimmung der Burger Linden

251 en 8 1 10—-11; HS F3 fol D84AV— und DF
2592 Hs 184, fol 5—13, abgedr. bei Lüntzel, Annahme, 141—146
253 z. B das andat VO en 132 SB (19 Namen AA  b

Rädelsführern , die bıs auf einen nicht identisch sSind mıt den VO  m ıle
Brandıis mitgeteilten Namen der ausgewlesenen Aufrührer VO  ' 1532 Bran-
d1s I und Z#

254 Anm. CDA
255 Hs 184, fol 14—24 und en 142,
256
257 So der Kat bel der Verhandlung DF den Bäuerschaften keine

eigenen Vorschläge als Verhandlungsgrundlage vorgelegt, entschloß sich
Tst auf die deutliche Aufforderung der Bäuerschaftssprecher hin, die Beru-
Iung eines Pradıkanten dıe Andreaskirche vorzuschlagen, und wurde ann
VO  w den weitergehenden Forderungen der Bäuerschaliten überrannt. Be1i den
Verhandlungen an 26 etzten die Bäuerschaliten die Ansicht des
aties die Annahme der Kirchenordnung hne Anderungen durch



werde, angekündigt wurde 258 In ZzZweı weıleren Erlassen VO 28 und
11 wurde allen Einwohnern der Stadt be1i Strafe VOIL beziehungs-

wWwWelse un und Ausweisung bei Zahlungsverweigerung der
Besuch des OoOMmMes und der Klosterkirchen, besonders waäahrend der
MeBfelern, SOW1@e e1INe era  UuNng der evangelischen Te und der
Pradikanten verboitien 259 Der Erlaß VO 14 enthält auberdem eın
Verbot, inder ın andere Lateinschulen als die VO' Rat unterhaltene
Schule bei der Andreaskirche schicken.

elıtere direkte Zeugnisse Iür Maßnahmen des Rates SINd die egister
Der die Einkünite der Kirchen, Klöster und Stifte, auch der Bruder-
schalften den einzelnen Kirchen, und die Inventare der Kirchenschätze
un rkunden, die VO  - Deputierten Qus Stadtregiment und Bürgerschaft
aufgenommen wurden 260 ervorzuheben S1iN.d we1ıl Inventare ber die
Kleinodien der Stifte und Klöster, VO  - enen e1NSs mıiıt Sicherheit schon
1m Juli, also och VOTL Einführung der eformation VO  - Ratsverordneten
aufgenommen WUurde 261 und eın egister ber die Einkünfte, Ziıinsen
und Kleinodien der Pfarrkirchen, Kapellen und Bruderschaften, das
„tho behoi{i{t der Ordinantien un! eligion sacke  4 angefertigt wurde *62

58 en 132 WO. die vorgesehene irchenordnung).
259 en I3Z, 3 J abgedr. beli Kayser, Eınf der Ref.,, Im TIa VO

hat Kayser die Datierung falsch gelesen (die Umrechnung ist richt1g).
Kayser: CIiumM ferla Mıchaelıs Anno 42; richtig: Lectum 1ın vıa
aells Anno eic

260 Register über die Einkünfifite der Bruderschaften, 1542, en 88, 1!
Verzeichnis der Vikariıen und ommenden der Kirchen un! Kapellen, AT
154972 (Im e1l ngabe der nhaber der en un! Kommenden, der Patrone
un: der Einkunite Im eil die Angabe der Einkunfte), en
8 1 2' Inventar über die TIkunden des Michaelisklosters, der Karthause und
des Magdalenenklosters, 1542, en 91,
en 91, G Inventar über die Kleinodien der Klöster (St MichaelIis,
e, St auli, Brüder VO. geme1insamen eben, Magdalenenkloster, St
Godehardi), aufgenommen VO.  - Abgeordneten des Stadtregiments AD
1542 (2 xemplare, beiliegend fragmentarische onzepte. Abgeordnete
Sind namentlich genannt); en 91, 4, egister über die inventarısler-
ten un! ausgelieferten Kleinodien der Klöster (St odehardıi, St aull, e,
St Michaelis, Magdalenenkloster, Karthause, St artinı Namentliche Nen-
NUuNng VO  b abgeordneten Ürgern), 1542, wurde VO  — Bertram, escC des Bt
FiId., 27 148 ebenfalls noch VOT dem eingeordnet. Dagegen sprechen
jedoch die Bemerkungen, dıe Dominikaner un die Franziskaner hätten ihre
Kleinodien Zusicherung einer lebenslänglichen ente dem Rat über-
geben (mit geNnNauer Wertangabe), und die Kleinodien der arthause selen
VO KRat 1n Gewahrsamg'worden.
Eine dem egister vorangestellte Bemerkung. en 8 J (Reinschrift
un onzept). Erwähnenswert 1st e1n beiliegender Zettel, nach dem die
Andreaskirche mit der Cyrlacl- und der Katharinenkapelle bel
einer Gesamteinnahme VO C: ED t1 eın jährliches Defizıt VO  - etwas mehr
als 2106 fl
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ıne wertvolle Quelle sind die Berichte des Domdechanten Ludolf
VO  - Veltheim Bischof alentiın 263 S1ie enthalten viele inzelheıten,
die VO  5 den bisher genannien Quellen. icht erfaßt werden und nicht
erftfaßt werden können 264 und nahern sich mit ihren detaillıerten chıl-

derungen der OTO: schon. den erzählenden Quellen. Die Berichte
vermitteln den Eindruck größerer ‚Objektivitäat als die Erzählung derT-
selben Vorgange be1 Oldecop Ludol{f VOILl eım cheıint ZW al keiner-
le1l ympathien für die evangelische Tre gehe aben, jedoch
Jängst nıcht ressentimentgeladen w1e Oldecop gewesen sel 265

Fur außere Einflüsse, die unzweifelhait eiıne Rolle spielten 266 g1ıbt es

Del den en aum Belege. Das Beglaubigungsschreiben Kurfürst Jo-
hann Friedrichs VOIl Sachsen und andgra 111PpSs VO  - essen füur ihre
Gesandten VO 542 ist inhaltlich Vvöllig nichtssagend z67 Das nier-
eESsSsSe der befreundeten Städte, Hildesheim konfessionell auf ihre e1ıte

bringen, wIird erkennbar ın der Bereitwilligkeit, mıiıt der S1e Prädikanten
ach Hildesheim ausliehen ?68 und sıch für eiıne Aufnahme Hildesheims 1ın

263 en 132., Leider ind 1n Hildesheim 1U diıe Berichte d us dem
Jahr 1542 vorhanden. Die Berichte des Domdechanten eien anscheinend
die Grundlage füur die lageschriften Valentins und amı uch fur die
Kammergerichtsmandate. Darauf deuten neben teilweiser inhaltlicher DerT-
einstimmung die Randbemerkungen, miıt denen die Briefe VO mpfänger
der einer beauftragten Person versehen wurden. ber die mögliche Hefr-
un dieses Faszikels vgl 3 J Anm O2

264 über die o  e, die der Sprecher der Großen Bäuerschafit, Christoph VO.  -

agen, spielte. Da VOoIHn eım elativ objektiv er en
scheint, mussen diese Außerungen als wertvoller Belıtrag ZUT Erfassung der
Persönlichkeit (SRT VO  m agens angesehen werden.

2695 Zz. B Oldecop, S: Z22: {it. „Und Johannes Pomer, eın doctor un: gedofift
jode, und Johannes Wynckel, eın SCI untiu  10 vorlopen monnich, der
VO  - Hildensem erste predicanten, doch eın gerıinge 4 VOI eım
„Sint dre predicanten, miıt ogenhagen S1IVEe Pomeranus genomel,
eYV.: Augustiner monnich gewesen, unde de lude darvan SCHQYEIL CYN
gedofft Jode SIN schal, COrv1nus, CYV. monnick Riddagshusen, unde Y
inckel genant, CYV. monnick sunte Johann VOI Halberstat ordinis ad110-

N1COrum regularıum gewesenh.. . hier tho esen ingekomen n zıt nach
Jacobs, inckel, 305, vgl 7' Anm.

266 vgl Brandıs IL, 53 un! Oldecop, S 220<222 Teilweise wurde VeI-

sucht, die Ereignisse darzustellen, als sel die eformation ın Hildesheim
1LUFr uUurci außeren TUuCH eingeführt worden, VOomn B. Valentin ın einer
sSe1INeTr ersten Klageschriften (vom 1543, en F32, 24) un! Von

den Hildesheimern selbst bel den Aussöhnungsverhandlungen 547 /48 nach
der Niederlage des Schmalkaldischen Bundes (Instruktion des ates für seine
esandten nach ugsburg, 1547 en F3D 25)
en 142, Die VO  - Gebauer, escCH der Hild 1I S DA fl
erwaähnte Instru  10 der esandten un ıne Geheiminstruktion für den
Fall, daß der die Miıttel 7 N Unterhalt der Präadikanten ehlten der
Hildesheim der Übertritt Z uthertum ablehnte, eiinden sıch nicht 1m
ar‘ Hild Ein Quellennachweis leider.

268 en 132: T



den Schmalkaldischen und einem elatıv nledrıgen Beitragssatz e1IN-

seizien, obwohl der Rat sich anfänglich offenbar nıcht besonders e1Ir1g
arum bemüuhte 269 Deutlicher ist e1n außerer Einfluß auftf dıie Oorgange
171 Hildesheim un das Verhalten des ates iın der folgenden e1it Der
Briefwechsel des ates mı1ıt Kurfürst Johann Friedrich und Landgra{i Phı-

lipp 270] die Anträge Hildesheims auftf den Tagungen der Schmalkalde-
ner 271 un deren Gutachten ** ze1gen, daß die Hildesheimer sich häuf1g
Rat VO  ; auswarts holten

Auf Grund der en lassen sich keine ussagen HeT die ahl der

Altgläubıgen 1ın Hildesheim ach Einfüuhrung der Reformatıiıon machen.
Doch scheint zumindest 1ın der ersten eit och ıne größere
Anzahl Burger gewesel se1INn, w1ıe der 1n eiNer Eingabe des Vertreters
Bischof Valentins beim Kammergericht OI 1543 geschilderte VOT-

Tall ın der Antoniuskapelle ın Hildesheim 11 1542 erkennen
Laßt 2783 die Religionspolitik des alies nıcht allgemeın Beifall fand
un!| VO  — den loren der Stadt Jarl Widerspruch und DO hervorriel,
ze1ıgt das Protokoll eıner Vernehmung VOT dem Ratsgericht ber eine

Auseinandersetzung zwiıschen. Hildesheimer Burgern und Bauern e1INeEeSs

dompropsteilichen Dories bDer dıe Hildesheimer Prädikanten und die
Maßnahmen des ates ın der Dorfschenke VO Borsum 1546 274

d) Prädikanten 1n Hildesheim

en, die Der amen und Wirken VO Hildesheimer Prädikanten
Auskunit geben, eiinde S1ch untier den Stichworten Reformation
[E32 und ‚Kirchen Das Materı1lal ist jedoch nicht besonders reich-

haltig.

269 en 133 79, vgl die Urkunde über die Aufnahme Hildesheims 1n

den Schmalkaldischen Bund, 18 1543 (Beitrag: 1000 fl DIO Doppelmonat),
Ö, NT 867, 704706

270 eıle der Faszikel en Ta GE VOZ. 28; LA und A
271 en 1, ; 32 3 J L& 3 J 142, O2; 1472
Abrß en 32 142 1 142, 1 FA 1 142, 61; 142,
2738 en 132 S37 Dıe dort versammelten Gläubıgen selen mi1t Gewalt aus

der Kapelle getrieben worden (Kapelle mıiıt Pfarrechten). In Schreiben VO

Vertretern der hieß 1544, daß unter Geistlichen und Weltlichen
noch viele ‚Papisten gebe, der daß urc die katholischen Zeremonien dıe

Halsstarrigen' 1ın der gestär. würden (in emselben Faszikel). Vgl
den Bericht des Domdechanten VO 15242 dıe altgläubıgen Bürger selen
auf der Bürgerschaftsversammlung 26 VOoNN den anderen gehindert
worden, ihre Me1inung außern, en 132,

274 Hs 15360 Aussage des Hildesheimer Burgers ermann ittekop über
diesen Streit, veröffentlicht VO  ; Gebauer, Die 1IMMU: der kath. Bau-

z  - 1mMm Hıld Z Zeıt des Schmalkald Krleges, VE Ki.gesch 3 1 1918,
432438
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Einige Briıefe AaUsSs den onaten September un Oktober 5A7 zeigen,
Hildesheim ZUNaCASs weitgehend auftf das Wohlwollen der Nachbar-

städte angewlesen WAäT, die einzelne ihrer Pradiıkanten für Urze eit
Hildesheim ausliehen, Braunschwelg d1ie Pradikanten Heinrich

inckel, Johann Lafferdes und Ludolf efifersen 279 annover den Tadı-
kanten Johann Cramme 276 und Gioslar einen Prädikanten VOILl der
Stephanskirche mit dem Vornamen Friedrich 277 Fuür Heinrich ınckel
machte Braunschwelg das Zugeständnis, daß bis Weihnachten 1n
Hıldesheim bleiben dürfe 278 Aus einem Schreiben (ijoslars geht erVvOorT,
daß Johannes ugenhagen die der Hıldesheimer beifristete
Ausleihung e1Nnes Präadikanten unterstutzt 279

Auch ugenhagen selbst Wäar DÄALE uUrze eit ın Hildesheim Batıe .
ber der Rat 1e mıiıt iıhm und NION1IUS C'OrViINus 1ın Verbindung Das
zeigen einige Schreiben ede der Berufung eiInNes Superintendenten 281

und wel CGiutachten der Wittenberger Theologen ZU. Verhalten der
den Stiften un Klöstern gegenüber ach der Niederlage des

Schmalkaldischen Bundes, ın denen aßigung un! Gestattung der
gottesdienstlichen bungen, aber keinen Zugeständnissen ın eZUg

275 en 1L3Z; 2 I abgedr. bel Lauenstein, Kıe und Ref.hist., AL 73—+76
un! B zwel der Briefe abgedr. bei E, Jacobs, inckel, 310—311 Bel
dem ersten Schreiben des aszıkel, vgl Lauenstein, CL f Y ist offensicht-
lıch das atum falsch umgerechnet worden. Bei der Datierung „sSoONntages
Augustini1” kannn nıCH das Fest Augustini 28 gemeint Se1IN. Es muß
hier ausnahmsweise iıne Datierung nach der Translation dieses Festes,
F 1 AaNYENOINIM werden. Seinem Inhalt nach kann der TIEe nicht schon

geschrieben Se1IN. Jacobs, a.a.0., S datiert iıhn uch auf den

A en z 2 J abgedr. bei Lauenstein, K1l.- und Ref.hist., AL, un
34836

277 en IO 30, abgedr. bel Lauenstein, K1ı.=- un Ref.hist., XL 76—78
Interessant 1st, daß der Rat VO  } Goslar chrieb, der Präadikant habe sich YST
nach längeren Verhandlungen bereıt erklärt, für ein1ge Wochen nach Hildes-
heim gehen

278 T1e1ıben Braunschweilgs VO und 1 en O Der Rat
VO. Hıldesheim offensichtlich gebeten, inckel für e1iIn Jahr ın ıldes-
heim lassen.

27 en I3 3 1 Schreiben VO

en 132, Z Schreiben der Sta  er un: ate VO  } Wolfenbütte
VO 1542, der Rat mOÖge ugenhagen entlassen.

281 en öO, 1 chreiben des ates ugenhagen, 1540, miıt Del-
liegendem Berufungsschreiben Petrus Arthopaeus, angebl. 1ın Stettin,
Iur den Fall, daß ugenhagen in für gee1igne (Konzepte); en

E 58, Schreiben des Antonius COrvinus den Rat, 1556 (Emp-
iehlung eiınes geeiıgneten Superintendenten anstelle des verstorbenen Ca
INeNs rsinus).
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auf die Pfarrkirchen geraten wurde 282 Zur Tätigkeit VO  5 Justus onas
1n Hildesheim SiNd wel Briıefe erhalten 280

Als Zeugnisse TUr die Tätigkeit und den Einfluß der Prädikanten
mussen ihre ntrage den Rat genannt werden 454 S1e enthalten VOI -

wiegend Beschwerden ber das Verhalten der St{1Its- und Klosterange-
hör1gen, teilweise verbunden mi1ıt der Orderung ach Abschaffung der
beanstandeten ‚Mißbräuche' und AÄAnderung der als ungerecht und unhalt-
bar angesehenen Zustände. Daß diese Anträge Einfiluß Aa1lf das Verhalten
des aties hatten, zeig ıne Akte ber 1ne Eingabe des Prädikanten
Jost sermann, die auch einen Beschluß des Stadtregıments dieser

Eingabe un die Antworten der Stifte und Klöster auf die Beschwerde-
punkte enthält. Nur ın eZuUg auf das Domkapitel weicht der ats-
beschluß VO den ntragen des Prädikanten ab 285 Die en lassen

erkennen, daß der Kat b1ıs AA Niederlage des Schmalkaldischen Bundes

weitgehend dieselben Forderungen gegenüber Stiften und Ostitern CEI-

hob w1ıe die Prädikanten 286 danach aber zurückhaltender Waäal 257
wel Schrifiten Hildesheimer Prädikanten sSiNnd och NeNNel e1nNn

Verteidigungsschreiben die ngriffe Bischof Valentins VO

28 en Ta 4 / Gutachten VO Joh ugenhagen, Melanchthon,
Kaspar Kreuziger, Paul —  er, 1547 (zeitgenÖössische Abschrift); en
L3Z d, Gutachten VO.  b Bugenhagen und Melandcl  on, 1549 (Abschrift
VO  } 1912, Original ın Wittenberg), vgl en LOZ: 5 / des ates

eın Gutachten, 1549 (Konzept).
en 838, 1 Jonas Antwort auf seıine erufung nach Hildesheim 1547
und e1n Konzept des Erwiderungsschreibens des Hildesheimer ates
en 132 B3S2, (3 Eingaben, A 1545); 132.
Die Antrage wurden meılistens miıt den ‚Religionsverordneten der

gestellt. Es ist nicht klar, ob sich bel diesen ‚Religionsverordneten
einen besonderen Ausschuß der die Kastenherren der einzelnen

Pfarrkirchen andeltie
en 132, 66 (2 Exemplare, das ıne ist eiwas weniger ausführlich,
enthält nicht den Namen des Prädikanten un weıst Korrekturen au{f)
des auf dem Aktendeckel als vermutliche Abfassungszeit angegebenen
Jahres 1542 ist her das Jahr 1543 einzusetzen. egen Ende des Schrift-
tückes wird gesagt, zwel Herren des Andreasstilftes haätten Do nach
Lätare ıne vorläufige Antwort gegeben Dieses ist die einzige Eingabe
diıeser Zeit, 1n der eın Prädıkant namentlich genannt wurde. Erst nach 1560
weisen dıe CGiravamına un: edenken der Prädıkanten die Unterschriften
er Prädikanten auf, vgl en 36,

286 vgl dıe Anträge der Hildesheimer auf den Schmalkaldischen Bundestagen,
en EOZ: I 6 132, 4 J 91, Ö; 142,
en 306, 2| edenken des Religionsausschusses auf die Artikel der
Prädikanten, 1548, und „Articul) Concınlatorum wıd dencken Hern an
bruns”, vgl en I3 ÖZ. esChHIu. des Regimentes, E 15438, und
en 132; 56; Schreiben des ates Melanchthon, 26 1549 Aus
beıden Schriftstücken ist entnehmen, daß dıe Prädikanten iorderten,
Kloöster und Stifte weiterhin ihrem Unterhalt heranzuziehen, WOYEYECIL der
Rat offensichtlich gen der veränderten Situation edenken
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1544, 1n dem zunächst Fragen der Te, der Zeremonien, des arl-
sakraments eicCc erortert, dann die Vorwürlie des Bischoi{fs un Tur
Punkt zurückgewlesen werden 255 und e1n VO Rat Tbetenes Giutachten
Der das nterım 289

DIie Persönlichkeiten der Hildesheimer Präadikanten bleiben, da ın den
en selten Namen genannt werden, weitgehend 1 dunkeln

Das Verhältnis zwıschen Bischof und
DIie meılsten der diesem unkt vorhandenen en S1INd unter den

Stichworten ‚Bischof (21) und ‚Reformation (132) eingeordnet. Tgäan-
zende Einzelstucke S1INd untier den Stichworten ‚Domkapitel ScChmal-
kaldischer Bund (142), ‚Städtebund (152), ‚Städte, einzelne‘ 153) un
‚Reichssachen 133) Linden. Hınzu kommt och die Handscnrift NrT. 173
QqQUSs der Beverinschen Bibliothek

Die Beziehungen zwıischen Bischof und ate auch VOTL 1542
nıicht ungetrübt. in der Stiftsfehde käampfte die Wäal entschlossen
auf der Seite ihres Bischoifs 290 aber auch Bischof Johann bDer
Eingriffe der Stadt 1n bischöiliche Rechte und klösterliches FEigentum

klagen 291 Die QUuUSs der eıt Bischof Balthasars erklin VOIL Waldkirch
erhaltenen Schriftstücke S1iNnd. unwesentlich für das Verhaäaltnis zwiıischen
Bischof und 202 Vom ode Bischof Balthasars b1Is ZUuU  H Wahl Bischo{i
Valentins, WäarTr das Bıstum pr  3SC! verwalst 298 Der Rat
konnte also unbeeinträchtigt VO der bisch6flichen oheıit se1ine eigene
Politik Detreiben. Zu Bischof Valentin VO etleben, der 1mM ptember
1537 gewählt, Dald darauf VO! Papst bestäatigt und VO alser belehnt
wWwWUurde 294 scheinen V OIL NfIang pannungen estanden haben

288 en 132. Vermerk auf der Rückseite des Begleitschreibens:
T  ODEeY des der en yldeshaım schreyben belangend
schickung ihrer vormeynthen predicanten, Onchristlicher Ordnung  98 Zur
Begründung iNres Standpunktes en die Prädikanten mıt lateinischen
Zitaten Q UuUSs der :E  el, VO Kirchenvatern nıCc gespart.

289 en 132 99 4A7 Seiten, kleine Schrifit Nach dem Hınwels, Rat und
Gemeinde hätten sıch zugeschworen, ‚LITeu beim Evangelıum bleiben,
un! dem Rat, die SO sıch yeh der Rechtfert1gung ihres Verhaltens
dem Kalser gegenüber nach anderen Stadten un Ständen ichten, wird ıne
detaillierte theologische Begründung der Ablehnung des Interims gegeben

(}() Ausführliche Schi  erung des erlauIiIs der Stiftsfehde bel Bertram, escCc
des Bt Hildesheim,

291 en ZU 3 ZU ; 2A8 Jurisdiktion, Maßnahmen des ates
Geistliche, Festungsbau auf Klosterbesitz

292 en Z 15—17
203 Der 28 1531 gewäa  e G tto VO. Schaumburg konnte sıch weder

ZUTL Annahme noch AB Ablehnung der Wahl entschließen Wahl Valentins
1937 Brandıs ER 15 und

294 vgl Brandis IL,
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Bischo{i alenun konnte wahrend sSe1nNes Aufenthaltes ın Hildesheim 20

offensichtlich nicht erreichen, die 1nhm u  igte und ihn amı
als ihren weltlichen Herrn anerkannte *96 Es gibt eın Protokoll ber
Huldigungsverhandlungen 15308 enen der Bischof{f persönlich
1 Rathaus erschienen Waäl, das die zögernde Haltung des ates erken-
1815  g 1aßt 207 Daß tatsächlıch e1ine 1gUNg in der üblıchen orm durch
die gesamte Bürgerschaft stattgefunden hat, zZe1g die Erwıderung Bischof
Valentiıns VO 20 1544 298 auf e1n Schreiben, 1n dem der Rat den
Vorwurf des Ungehorsams mıt dem Argument zurückw1ıes  br die Stadt
sSEe1 dem Bischof keinen enNn0orsam SCAU.  10 da sS1e ihm nicht gehuldigt
habe 299

Außerdem S1Nd füur die eıt VOI 1:5472 ein1ıge Schreiben Bischo{f alen-
tıns VOILl 539 1n enen die lagen VOIL Abt und Konvent

205 Brandıs E (Ankunft: 18 und S43 (.  relse: den
= bs i1st nicht KIar: ob diıe Verhandlungen NU: infolge einer Verzögerungstaktik

des ates schelıterien der ob eC| Girüunde vorlagen. ESs konnte se1nN, daß
alentiıin auf einer ückgabe des mties Peine bestand und der Rat dazu

nıCI bereıt Wäal Nach 1542 klagte der Bischof eım Reichskammergericht
uch auf ückgabe des mies Peine, das die seiner Ansicht nach
widerrechtlich okkupiert Eıne Rückzahlung der andsumme wIrd

nirgends erwaähnt, en 132
297 en Z Der aszıke enthält außerdem Abschriften VO. wel

Bullen aps auls I8 7A DE Bestätigung der Wahl B. Valentins und eines
Schreibens Valentins die Braunschweiger Herzöge gen der ückgabe
des Großen Stifts Der Bischof LUg unter Vorlage der okument üUuber
seine Wahl, Konfirmatıon un Belehnung persönlich se1ın nliegen VO  S Der
Kat entschuldıgte sıch mıt augenblicklicher Arbeitsüberlastung (!)

298 en 132, B. Valentin chrieb Idermann der Gemeinheit,
mier und Gilden und die I1 Gemeinheıt der stia 1 der

amalıge Rat habe ihm eidesstattlich un stellvertretend HAT die gesamte
Bürgerschaft Ireue und Gehorsam gelobt „als ob S V 115 mıiıt samt der geme1-
NnenNn gehulde hetten“” ET habe sıch mıiıt dieser Formel begnuügt gen
der Gefahr, dıe damals be1ı einer Zusammenkunft des ‚gemeinen Mannes’
vorhanden gewesel sel Es ist möÖöglich, daß INa  =) sıich 533/39 auftf diıesen

Kompromiß einigte, weil der Rat vielleicht befürchtete, bel einer ersamm-

Jung der Bürgerschaft 7EB wec| der Huldigung konnte erneut diıe Oorde-

rungy nach Pradiıkanten erhoben werden. Eın anderer TUn TUr ıne Gefahr
be1l Einberufung der Bürgerschaft iıst kaum einsichtig. Das wurde ber be-
deuten daß die uhe ın Hildesheim nach dem Aufruhr 1m Sept 1532 1Ur

außerlich WäaTl
299 en 132 Fuür die Huldigungsirage sind wel Stellen wichtig

„Do w1ıssen das die TÜr einen Bischof{f noch urtizel VO VI1S5 nıt

angenhomen der bewilligt, uch das Jhen1g sich VO alther geburt nıCcH

gethan der uch VO VIIS widerumb entpfangen 4 un „Das WIT Der auch
In E, W. vngehorsam oltenn gefallen se1iINn, dorif{it keiner antwortie, dan
WIT sSeın uch au. vorertzelten vrsachen, noch keinen gehorsam Zuleisten

SCHU.  19  -



des OSIiers Marienrode die Hildesheim unterstutzte S00
und ZzZwel Antworten des aties auf die TOTLEesSIiEe des Bıschoifs die
Besteuerung und Heranziehung der Geistlichen AD Grabenbau 541
und die Religionsklausel 1 Vertrag ber die TNEUETUNG der
Kleinen Konkordie S, 301

Wesentlich zahlreicher S1INd dıie Quellen ber die Auseinandersetzung
zwischen Biıschof und 91° der Religionsänderung. Es g1ibt eiıne
große ahl Kammergerichtsmandate 302 einige Kurzprotokolle VO Ver-
handlungen VOT dem Reichskammergericht s03 ingaben der beiderseıiti-
Yemn ertiretier beim Kammergericht 304 Korrespondenzen des ates mıiıt
den Führern des Schmalkaldischen es 305 un! m1t seinen Beauftrag-
ten Reichskammergericht 306 SOWI1Ee eiN1ge Korrespondenzen Bischof
Valentins mıt SeINemM ertreier Kammergericht 307 Der Gegenstand
eiN1ger Verhandlungen VOTL dem Kammergericht Wal, W1e diese Quellen
zeigen, das Amt Peine S08 Die Auseinandersetzungen VO!I CGericht dau-
erten DIS ZU ode Bischof Valentins mı1ıt elıner kurzen Unterbrechung,
als der Bischof 547/48 die Aussöhnung der mıiıt dem alser VeI-

mıttelte und die offnung auf eine gütliche EiIn1gung und die Erfüllung
seiner Ansprüche 509

Außer den Quellen 7R Prozeß VOT dem Reichskammergericht SiNd
verschiedene Klageschriften Bischof Valentins 310 und die onzepte eiINes
‚Wahrhaiftigen Gegenberichts’ des aties 311 U, autf eine VO Bischof auf

300 en K32 24, Kopien der lageschriften des OS{IEeTS un der Schreli-
ben Valentins den Rat VO Hıldesheim und ıne Antwort des ates

301 Hs Vgl Ö, NT. 362, 694—700 In diesem Verlängerungsvertrag
Wäal auch eın Angrıif{f gen der eligion auf i1ne der verbündeten Stadte
Z eistandsfa. deklariert worden.

202 en ZE ZI° 432 24; 13 31
303 eb (alles Abschriften).
304 eb
305 en 132, 31 ; ESZ:
306 Die Lizentiaten Johann Helfmann un Amandus WolTfF, en ZE 21 ;

P3Z- 31
307 Dr acCco uckel, en F3
308 Nach Ansicht des aties Pfan:'  es1itz der a nach Ansıcht des Bischofs

widerrechtlich VO der okkupiert.
309 Erst 1553 wurde die age beim Kammergericht I1 des MmMies Peine

zurückgezogen un: eine Beilegung der Streitigkeiten mıit den OoOsiern und
Stiften vereinbart. Auch die age gelı der Religionsänderung wurde wohl
nicht weiıter verfolgt, da der das evangelische ekenntnis garantiert
wurde. eze zwischen den Schleswig-Holsteinischen esandten un! V eTtT-
TrTeiern der a 71: 10993, Ö, NrT. 396, 740—743

O10 en 132 Die Klageschriften teilweise fur den Kalser,
teilweise IUr die Reichsstände estiimm:

311 en V 36, abgedr. bel Kayser, Eıinf. der Ref.,, OS (moderni-
sierte Schreibweise), onzepte 6D, die die Entwicklung des Berichtes
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dem Reichstag iın ürnberg den Reichsständen überreichte Klageschrift
ber das Fastnachtstreiben der Hildesheimer 1 Te 543 312 VOTI-

anden.
Dazu ommen e1in1ge Mandate des Bischois und ein Briefwechsel

zwischen ihm und dem Rat Qus dem Jahr 1544 315 Die ausführliche
ntwort des aties 314 lJaßt erkennen, wıe sehr sich die Haltung der
inzwischen verhartet © e1l sicher infolge der Kammergerichts-
mandate, aber auch durch das Verhalten Bischof Valentins des

Stiftsgläubigers Jost VO  - en S15 Bezeichnend fur die ablehnende
altung des ates jeden Versuch des Bischoi{is, Ansprüche als
Landesherr geltend machen und die außen- und konfessionspolitischen

erkennen lassen. Kayser Seiz den Bericht hne Begründung 1543 Das ist

jedoch sıcher iruh. ESs ist möglich, daß 1544 auf der 1n Verbindung miıt
dem Reichstag in Speyer abgehaltenen Bundestagung der Schmalkaldener
überreicht wurde. Das Konzept eines Rahmenberichts, den Kayser nıcı mıiıt
abdruckte, deutet auf 1ine noch spatere Entstehungszeılt. Hr enthalt einen
inwels auf den SCH der Verhandlungen iın Speyer Auch ollten 1n den
Rahmenbericht außer dem ‚wWahrhaftigen Gegenbericht' e1n Kammergerichts-
mandat, e1n andat des Bischo{is un!: die Antwort des aties VO Sommer
1544 eingeführt werden. Vgl uch en 32 3 1 Artikel der iıldes-
heimer esandten und reıben (Kf Joh. Friedr. un Lgf. 1. Kon-
Zze o.D Die Bezugnahme auf die laufenden Verhandlungen uber die
Friedensartikel un deren bevorstehende Verabschiedung und auf den
Schmalkaldischen Abschied iın beiden Schriftstücken 1äaßt auft ine
Entstehung während des Reichstages ıIn Speyvyer schließen In beiden Briefen
wWwITrd e1n Gegenbericht erwaähnt, der den Ständen überreicht und en
en gelegt werden SO

31 en 132 31 (2 Exemplare), abgedr. be1l KaYySser, Einf der Ref., 65

(modernisierte Schreibweise).
en 245 DA 132 Das TrTeıben B. Valentins den Kat
VO 31  > 1544, en L3Z 3 J ist abgedr. bel Kayvser, FEinf der Ref.,,

71—-75
B en I32: 306, abgedr. bel Kavser, Einf. der Ref., 75—895, Antwort miıt

drel Fortseizungen: DE 20076 1544, dreı Onzepte bzw AD-
schriften das Schreiben 1n der Form des vollständigsten xemplares abge-
schickt wurde, der ob entsprechend den Vorschlägen ohann Friedr. von
Sachsen, en 3: 38, Schreiben VO 1544, abgeändert wurde,
ließ sich nicht feststellen Das Exemplar rag auf der Rückseite des etzten
Zusatzes den Vermerk r  oODPpEeEY der Anthwortt der ath der Ithen stia:
Hildeshaiım Irem Herren dem Bischoue Hildm gethan”, allerdings ın eiıner

jJjüngeren Handschrift
315 alentin wollte, w1e dem Domkapitel 1942 en 21 1

un dem Ta 1543; en ZE 2 J ankündigte, Jost VO  b

en diıe Burger der preisgeben, da der KRat die rhebung der Land-
steuer ZULT: Bezahlung der Stiftsschulden 1 Amt Peine verhindert habe

alentin cheint tatsächlich ın diesem Sinn Jost VO  in en eschrıeben
en Im Oktober 1543 wurden Burger urci ihn überfallen und 1mM

Hoflf des Domscholasters (l gefangengesetz(, Brandis I K S IS vgl en
I32: 30 TOLES Valentins gel der Maßnahmen des ates

das Domkapitel nfolge dieses Überfalls un Rechtfert1igung des aties
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Maßnahmen des ates beeinflussen, IsSt der genannte ntwortbrief
VO Sommer 1544, dessen Adresse schon formuliert WAäarl, daß Bischof
Valentin S1e als Bele1d1gung empfinden mußte 316

Allergisch reaglerte der Rat auch, als Bischof alenun sich be1 V-er-
Lreiern der Sachsıiıschen Städte Der das Verhalten der Hildesheimer
beklagte $!7, aulg egegne INa  - der Beschwerde des ates, die
werde ZUE Schaden ihrer Buüurger durch den Bischof 1n anderen Terrıto-
rıen verunglimpft ö18 Symptomatisch für das gespannte Verhältnis ist
auch die W1e der Rat seınen Beıtrag 7ABEB Turkensteuer 1544 ent-
richtete 319 egen inres Verhäaltnisses Bıschof alenun siıch
die mehrfach Rat 1ın raunschweig un be1l den Fuhrern des Schmal-
kaldischen Bundes 520 AÄAus der Reihe dieser Briıelfe muß e1n Schreiben
andgra Philipps dem bntwurftf der Antwort Bischof Valentin
([0150] sSseinNner politisch klug abgewogenen Haltung esonders hervor-
gehoben werden 521

ıne AÄnderung der Beziıehungen zwischen Bischof und Stadt schien
sich anzubahnen, als Bischof alentiıin sich bereıt fand, die ermittlung
der Aussöhnung Hildesheims mi1t dem alser übernehmen, obwohl

och 11777 vorher eine strenge BestrafIung se1INer Hauptstadt verlangt
hatte 922 Zeugnis VO dieser Tätigkeit geben einıge Schriftstücke AAn

Vermittlung des Kontaktes zwischen der und ihrem Bischof durch
drel ohe Hıldesheimer Geistliche 9283 der Briefwechsel des ates mıiıt

316 Akten 132, Adresse „Dem yrwurdigen Hern alentiin SO eın
1SCAN0 Hıldesheim genohme WITrd, Z W aıgenen handen.“

517 Das wurde als Versuch, das Städtebündnis spalten, aufgefaßt. en
4 J 20, chreiben des ates Bürgermeister ile Brandıs un! Riedemeister
Ebbert inkelmann, 17 1545 B. Valentin habe sich den Vertretern VO

Goslar, Braunschweig und Magdeburg gegenuber während des Reichstages
1n Worms über Hıldesheim heftig beklagt; Vorschläge, W1e die Staäadte diese
Klagen eantworien ollten

18 en 192 (Korrespondenz miıt Kf Johann Frıedr. und Lgf Philıpp
319 ber den Schmalkaldischen Bund STa über den Landesherrn en

132. 30, Teıben des ates KL Johann Friedrich, 1544, un! dessen
Antwort, 1544; en 1064, 3| ulttung der Sta  er und ate
iın Wolfenbütte über den Beıitrag ZU Türkenhilfe 1544

3920) en L3Zs L33;
321 en 142 D Schreiben VO D 1544
39292 en 132 24, schr D 1 vermutlich während des Schmalkaldischen

Krieges geschrieben; Bev Bıbl Hs Ern BL 170v—193, Abschrift
323 en 132 24, mıiıt wel Schreiben VO Abt Jost VON Marienrode,

omdechant Ludol{f VO  - eım und uUurchar VO eIrg, Dechant VO  b St
Andreas un Domherr, alentin, und 19547; en Z 29
mıt eiıner Abschrıift der Antwort B. Valentins, 17 194 dem MemorTlale
Burchards VO  } erg fur den Hildesheimer Rat über seine (Gjesandtschaft

alentin, i 1947 einem Schreiben Valentins UTrCcCnNnar: VOoNn erg,
1347 und Konzepten VO Schreiben des atles alentiin nach dle-

SC erstien Kontakt
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seınen Gesandten in ugsburg 324 un das agebuc des Hildesheimer
Stadtsyndiıkus Johann TUNS Her die Verhandlunge 1ın UugSbu: 325

Aus der folgenden e1t gıbt außer den Quellen ber die Fortsetzung
des Prozesses Kammergericht 326 Abschriften. VOIL Zw eı Brieien Bischo{f
Valentins Braunschwelg miıt NneUeEeN lagen ber die Hildesheimer 327
das Konzept e1INnes Briefes des atles den Bischof, 1ın dem der Kat
ZU1 rage der Wiedergestattung katholischer Gottesdienste tellung
ahm. 328 und eiN1ge Quellen, die zeigen, daß ein1ge befreundete Städte
versuchten, eıinen Ausgleich vermitteln 329

Hervorzuheben Ist daß e1Nn Hauptvorwurf der Hildesheimer
ihren. Bischof WAaT, residiere nıcht 1n Hildesheim 530 während Bischo{i
alenun anscheinend eiIne vorherıge Berein1gung er anstehenden
Fragen verlangte, keine Risiken einzugehen.

{) Das erhaltnıs zwischen. der und den Osiern und Stiiten 831

e pannungen zwischen der Stadt und den geistlichen Instituten
S1Nd VOT em VOT 1542 augenfälliger als die zwıischen Bischo{if und

ESs kommen VOTLI allem en unter den Stichworten ‚Klöster und
Stifte (91), ‚Domkapitel (43) und Reformation (132 1n rage Doch
mussen auch einzelne Faszikel un) anderen Betreifen berücksichtigt
werden. Zu den Zwistigkeiten der mıt dem Godehardikloster muß

304 en 135 el befinden sich uch Abschriften VOoIl einı1gen
zwischen alentiıin und dem Bischof VO. Arras ausgetauschten kurzen, 1n

lateinis  er Sprache abgefaßten Briefen
325 en 139
6 en 2 21 ; 132 31
SM en 139 29 Schreiben VO un! DAl  Sı 1548 age, die ildes-

heimer hätten ihre ihm 1n ugSburg gegebenen Zusagen n1ıC eingehalten.
Erwäahnenswert Qus diesen Briefen ist vielleicht dıe Drohung Valentins,

WOoO resignieren und aIiur SOTdEIN, daß Hildesheim einen strengeren
Bischof bekame, die sich seinen Wünschen nicht ugen würde.

328 en 135, 2 T Schreiben VO 19 1548 Es ist 1mM anZeI auf Ver-

söhnung und Dankbarkeıt gestimm(. egen den sofortigen Wiederbeginn
der katholischen Gottesdienste, auf den der Bischof besonderen Wert egte
(vgl seın Treıben das Domkapitel, 20 1548, iın dem die Wieder-
aufnahme der Gottesdienste miıt einem feierlichen ‚Te deum: anordnete, ebd.),

mMmMall jedoch edenken, angeblich gen möglicher eaktionen der

Bürgerschaft.
329 en 216 139 2 J Bemühen Braunschweilgs, einen Ausgleich, auch

zwischen Domkapitel und a vermitteln, Sommer 1548 en PO2Z:
Ö, Bericht uüuber e1n Treiffen VO.  — Vertretern der Sächsischen Stadte, 156
1548 Vorschlag, Braunschweilg, Goslar un Hannover ollten zwischen Bischof
und vermitteln jedoch zurückgestellt.
on 1545 behauptete der Rat, WOoO sich gebührend verhalten, wenn

der Bischof{f nach er Gewohnheıt ın der residieren un! sıch VeI1-

halten wolle, wıe einem Bischof zukame, en 4 ]



auch e1Nn umfangreicher Sammelband 1n der Beverinschen Bibliothek
herangezogen werden 382

1ele Maßnahmen der einzelne un! koordinlerte meh-
L1LEeIe geistliche Institute gleichzeitig Kloster un Stifte VOTLT 1542
die AauUus den en erkennbar werden, onnen mıiıt der Stiftsfie und
ihren Nachwirkungen TYkläart werden S1e ach Art und usmaß
verschieden. Teillweıise finanzielle Forderungen ihr nla

Ein Protestschreiben des Magdalenenklosters VO 17 1523 zeigt,
daß der Rat klostereigenes Baumaterılal WeCc| des estungsbaus
eschlagnahmt hatte 388 Von einer Einzelmaßnahme das Bartho-
lomäussti{ft auf der QUS einem relatıv geringfügigen Nla 1524 334

ZECUGEN Zwelı ingaben des Konvents und die Quittung ber die Beglei-
ChUuNng einer Schuld 330 wel Beschwerdebriefe des omkapitels aQus den
Jahren 526/27 Eingri{ff 1n die Gerichtsbarkeit und Steueriorde-
rungen geistliche Institute mMUuSsen erwähnt werden SA OonNns scheinen
die eziehungen zwischen Domkapitel und relatıv ungestort g -

Se1IN, w1ıe die Zusammenarbeit Dbe1l der Bekämpfung lutherischer
lendenzen zZe1g 337 SO wurde auch 1n einem Ratserlaß VO 1528
mıt der OTdeTrung, alle Geistlichen ollten W1e die Bürger zahlen,
allein das Domkapıtel dUSYCHLOITLIM 338 Die Forderung geistliche
Institute, bürgerliche Lasten übernehmen, wurde allgemeın erhoben.
Das zeigen eın T1a VO 15206, 1n dem der Rat den Bürgern den
Handel und Verkehr mit einigen Klostern untersagte, Se1INe finan-
ziellen Forderungen durchzusetzen 339 un Erlasse, 1n enen der Rat
bekundete, habe sich mıt den OSiern gee1in1gt und S1e iın seınen

331 Hingewiesen sel dieser Stelle auf die Trbeit VO.  b J. Lindenberg,
und Kirche 1 spätmittelalterlichen ildesheim, 1963 Die 7031 nach 1542
wWwIrd ın einem us  1Cl 1U In großen uügen behandelt

5 Bev Bibl Hs S15
333 en 91, 244 chadenersatziorderung. Vgl ahnlıche Entwendung VO  n

Baumaterıial bel den Brudern VO. gemeinsamen en 1mMm Lüchtenhof urca
den Rat 1912 Doebner, Annalen, 138

334 Aussperrung er Konventsangehörigen dQus der gen einer eld-
iorderung eines Burgers das Kloster

335 en 91, 31—33
336 en 43, I1 Schreiben VO 1526 Protest iın recht charfer FOrm,

weil der Rat einen Geistlichen durch das weltliche Gericht aburteilen
und QUSs der weisen lassen. en 43, 1 TeE1Iben VO 17
1527 Beschwerde gen der Forderung der a das agdalenenstift 1m
Schüsselkorbe, der Johannishof und der Alte Konvent 1m TU ollten die
für Bürger üblichen Lasten übernehmen. Diese geistlichen Institute ägen
innerhal der Domif{reiheit bzw seilen ın sS1e eingeschlossen, un das Dom-
kapitel sel nıCI gewillt, Eingriffe 1n seine reıhel hinzunehmen.

337

8' NrT. 781, 622
339 Ö, Nr 7406, 597 Klöster St aelis, St odehardı, Bar  olomausstıiıft

auf der €, Kongregation 1mMm üuchtenhof.
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Schutz geNOMMLEIL 340 Die erhaltenen en lassen erkennen, die
Auseinandersetzungen mıiıt den beiden Benediktinerklostern St Michaelıis
un! St odenar:' wesentlich arter aTIEI, als I11d.  D auf Grund der
Ratserlasse annehmen könnte Beide Klöster klagten 1527 der
Maßnahmen und Forderungen des aties beım Reichskammergericht.
Darüber SINnd zahlreiche QQuellen vorhanden. 341 Die Klageschriften Zze1-

gel, daß der Rat SCANON 525 die Kleinodien der Klöster St. Michaelis
und St. Godehardı inventarıs]ıeren leß un den önchen eiInNe Fort-

SC oder Veräußerun« untersagte. E1n nventar ber die Reliquien
des Michaelisklosters VO 525 ıst erhalten 342 Zwischen dem Rat
un! dem Sültekloster gab 1537 och einmal Zwistigkeiten, w1e die
Urkunde ber den Vergleich VO 1537 erkennen laßt 345 AÄAus dem
Jahr 1540 ist och E1n Register ber die eıtrage der geistlichen
Instıtute ZU. Stadthaushalt NeMNNeEeIl 344

Aus der e1ıt ach 1542 gıibt mehrere Gruppen VOIL Quellen An
erster Stelle LLEINLLECIL S1Nd die Inventare der Kleinodien und egister
Der die Einkünite der Geistlichen, die der Kat 1542 345 und 177 Dezember

540 LüchtenhofL, (1926); Ö, NT. Ol 600; Bartholomäusstiit, (18
8I 5. 600; Michaeliskloster, 16. 11 1OZE) 8|

619 Godehardikloster, (TOZ7J: Ö, 619, Anm Zu diesen AUus-

einandersetzungen und den Forderungen des ates 1mMm einzelnen vgl oeb-
IIOE:; Annalen, 140 un: 200 und Brandıs 1, 256

w Abschriften der dem Kammergericht eingereichten Klageschriften, VO

Godehardikloster uch Gravamına Qus dem Jahr 1520, en 91, 141 ;
91, 142:; 91, 142 d.; 91, 2706 Zwel Mandate des Kammergerichts VO. un
3.:4::1528. en 134, on VO F A1:1526 gıbt einen ats-

beschluß I1 einer Zitation VOI das Kammergericht, 8! NT 7062, 607

Einige Schriftstücke aus dem Briefwechsel des ates mıiıt seinem rokuratoı
Reichskammergericht, en 91, 141; 91, F 132 Eine erte1id!i-

gungskonzeption des aties VO Jahr 1530 auf ıne Mahnung des Kammer-

gerichts, Nneue Forderungen die Kloster un!: Stifte unterlassen, en

132, Erwähnenswert ist die Argumentation des ates ZU. echt-

fert1gung seiner Forderungen Abgabenfreiheit sel den Geistlichen, ostiern
und Stififten gewährt worden, als sS1e noch arl geWESCIL selen; NUN, da S1e
reich selen, sel 1U reCci un: billıg, daß S1e die bürgerlichen Lasten mıiıt

tragen wurden.
342 en 91, 275
343 Ö, NrT. 8347, 679 Ea vgl Brandıs IL: TUN! der Auseinandersetzung:

der Rat WarTr mıt dem Ergebnis der Wahl eines Paters nıCcH eiINver-
tanden ange Auseinandersetzungen, VOI em gen Hut un eıde,

wıe die 1Mm Tkunden-gab uch mıt dem Zisterzienserkloster Marienrode,
buch abgedruckten Urkunden un! Ratserlasse zeigen, vgl uch en

132; mıiıt ein1gen Korrespondenzen diesen Zwistigkeiten. och gehörte
Marienrode nicht ZU eNgerenN Bereich der und wurde darum hler

ausgeklammert,
344 en 91,
345 en 91, 4| 91, 6| vgl
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1546 anfertigen heß Oder anforderte 546 Daß der Rat auch. VOT dem 1D)Dom
nıcht mehr zurückscheute, ZeE1G e1n Regıster bDber die Einkünite der
Domvikare VO 1546 S47 rgäaänzen mussen e1n Vertrag des aties
mıt dem Kollegiatstift 7AGE eil1ıgen Kreuz ber die Inventarısıerung unı
Verwahrung der Kleinodien und Urkunden VO 1546 548 und eın
Protest des Kreuzkapıiıtels eiINe nochmalige nventarıslerung VO'

1954# 349 genann: werden. Daß der Rat recht empfIin  i1ch reagılerte,
WECI1LIL Klostereigentum EeT.) der ın Sicherheit gebracl wurde,
zeiıgen ein1ge Briefe der Te 1544 und 1545 ntweichen des
Karthäuserprlors AU!  N Hıldesheim 350

1Nne zweiıte Gruppe VOIIL Quellen bilden die Antrage der adıkanten
den Rat 351 und die Antrage des ates auft Bundestagungen der

Schmalkaldener>002 die erkennen lassen, daß der Rat Einfiiuß
SOWwon|I 1n wirtschaftlicher als auch 1n konfessioneller eZ1eNUNGg aut
Klöster un Stifte anstrebie S1e zeigen auch, daß der Rat mehrfach
versu‘  e, die Zustiimmung der Schmalkaldischen Stände Z  — erstörung
der Karthause un! des Sulteklosters erhalten S5D und die Andreas-
dechane!l iur die evangelischen Prädikanten freizubekommen 354 [018)

auch eın Schreiben Bischof Valentins den Rat 355 und eın Briefwechsel
des ates mi1t Burchard VO eTg. Dechant des Andreasstiftes, V OIL

1544 Zeugn1s geben 306 uch das Domestifit wurde nicht mehr VO  - OTde-
IUINYCIL verschont. Daß INd.  b nıcht bei ntragen ewenden lıeß, geht

446 en 39, 428, Inventar über die eßgewänder, Kleinodien und Ur-
kunden der Johanniskirche, 20 1546; en 91, F32; Inventar des
Johannıisstiftes über seine uter und Einkünfifte und 1ı1stie der Kanoniker,
VO Rat angefordert, en 91, 180 und 91: 181, wel
Inventare über die Kleinodien des Kreuzstiftes, un 25 15406; en

91, 4FI, Einnahmen des Stiftes 1 Schüsselkorbe mıiıt ngabe der Kano-
nıker, VO Rat ange{fordert, PAATSZO Diese zweıte Registrierungswelle
erklart sich wohl QUS der Kriegssituation.

347 en 43,
348 en SE 182
349 en 91, 183
350 en 91, Auch dem Abt VO  = St odehardı warf INa  i VOL, habe

die Absicht gehabt, old und Tkunden Qus der bringen, und
rechtfertigte amı die Inventarisierungsmaßnahmen, enS91, 146

351 en 32 3 1 13Z, 4 I Fa 4 J Y
352 en 91, 87 W3Z. 132, 3F; L3Z. 142,
353 rgument: dıe Kloster konnten 1n Kriegszeiten für dıie gefährlich

werden, weil S1e VOT den tadtmauern agen Sie ollten 1n die verlegt
werden.

354 rgument: der Dechant VO  - St. Andreas komme ın Se1INeT Eigenschaft als
Pfarrer der Andreaskirche N1ıCI seıinen Pflichten nach.

J0I en I8Z 306, Schreiben VO 1544
306 en 132 41



aus den Brielen Bischof Valentins 357 und dem Briefwechsel des
Versuchs der Schmalkaldischen Stände EeTrVOT, 1546 zwischen Dom-

kapitel und vermitteln 398 ENGg verwandt miıt den ntragen der
Prädikanten und des ates ist eın Katalog VO Forderungen VO DEeP-
tember 1540, den die K loster und Stifte eschworen ollten 3059 Die Ant-
worten aAIe teilweıse ausweichend, teilweılse fehlen S1e 360 Nur VO

Karthäuserkloster ist e1ne ausführliche schriftliche ntwort vorhanden 361

Als drıtte Quellengruppe SiNnd die en Prozessen Reichs-
kammergericht AA In den Kammergerichtsmandaten, den qe-
schrıiten Bischof Valentins und den ingaben Se1INEeS Prokurators beım

Kammergericht 302 wIird auTli verschledene Gewaltmaßnahmen des ates
OoOSstier Stifte, teilweise auch Einzelpersonen, eZUg

q  3803001 Außerdem hatte der Abt VOILL Godehardıl, der die
verlassen © FÜr sich und seın Kloster gesondert beım Kammer-

gericht erhoben. ES S1Nd Kammergerichtsmandate, Kurzprotokolle ber

Verhan:  ge: VOL dem Kammergericht, Korrespondenzen des ates
dieses Prozesses 368 Korrespondenzen des es mi1ıt dem Giode-

hardikloster und mıt anderen Geistlichen 364 eine lateinische Klageschrift
des es 365 e1n Gegenbericht des atles 366 un! ein1ıge Schreiben Qus

357 en 132 3 1 Schreiben VO 1544
3558 en 43, 1545 orderie der Rat VO Domkapitel, ZU Ver-

teidigung Hg Heinrich eıiınen ona lang 100 Kriegsknechte
tellen, en 43,

&59 en 91, 9, 1546 Hauptpunkte die 1ın der kommenden Not-
e1ıt nıCcı verlassen, keine Vermögensgegenstände beiseıiıte cha{ffen,
finanziell ZULI Verteidigung der beizutragen, diıe evangelischen Tadı-
kanten horen, Abendmahl nach evangelischer Weise teilzunehmen,
et  Q Vgl azu einen Briefwechsel miıt dem Kat VO Magdeburg über das
Verhalten den Stiften un Ostern gegenüber VO Julı 1540, dQUSs dem

hervorgeht, daß der Rat VO.  5 Hildesheim zeitwelise J: Erwogel a  e,
den altgläubıgen Klerus gen des Krıeges auszuwelsen, en 193,
4A87

360 en 91, (ansch. Protokoll über die nochmals mündlich vorgeltrage-
1e Forderungen, Dez 15406

361 en 91, 7 J EiIngang: Sß 154
362 en ZU AI 32 F3Z 31
303 en 1, 146—-143; 91, 150; 133
3064 Bev Bıbl Hs 313
365 en 1, 1406, 0159 1552 wurde e1iIn Stillstand zwischen dem Kloster

und der vereinbart, eb Vgl en 91, 1 Vergleich mi1t den
Ostiern und Stiften, 1554 auf der Grundlage des Rezesses zwischen Ver-

TrTetiern der Herzoöge VO olsteın un! der a Z  © [353; Ö,
740—+743

366 en 91, 140, 62 (1543), vgl en 91, 142 Bericht Q2D.. ın
dem die Maßnahmen alle Klöster und Stifte gerec!  ertigt werden

(bel den en Z UL Godehardikloster eingeordnet).
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dem Jahr 1547 Vermittlungsversuchen 367 vorhanden. Fur die
Karthause gibt es e1n Kammergerichtsmandat VO. 545 65

bDber den ederen eTrus geben die en kaum Au{fschluß E1n
Verzeichnıs der ıkarıen und Kommenden den eiINzeEINEN Kirchen
und Kapellen VO DA 1542 1n dem die nhaber der en namentlich
genann werden 360 ist das eiNZ1Ige Dokumentt, das nıcht den ST11{1S- und
Mönchsklerus betrifit. Hs fehlen Quellen darüber, w1ıe sich der n]ıiedere
erus ZU  — Reformatıion tellte.

q) Hildesheim und der Schmalka:  ische Bund

Die Hildesheim gehörte dem Schmalkaldıiıschen Bund 370 und
dem Sächsischen Städtebund 371 Zeitweise Sind diese beiden Uund-

aum voneinander trennen. Se1t dem e1itr Hildesheims
adIe alle Städte der en Konkordie' Mitglied des evangelischen
Bündnisses. Obwohl erst 547/48 eine Erneuerung des en Städte-
bündnıi1sses, das 1544 abgelaufen WAäT, anstrebte 872 scheinen Zusammen-
alt un Zusammenarbeit unter den Partnern der ‚Ko  OT! auch 1ın
der Zwischenzeit sehr CN JC WESECIL eın 878

1ese Schwierigkeit eiıner klaren Irennung der beiden Bündnisse wird
auch deutlich der archiıvalischen Einordnung des vorhandenen Mate-
rlals. Die meılsten en eilnden S1ICH unter dem Stichwort Schmalkal-
discher Bund (142), nicht wenige Jedoch auch. unter den Stichworten
‚Staädtebund (132) und ‚Stadte, einzelne‘ Außerdem MUSSenNn e1iIn-
ZzeiIne en unter den Stichworten ‚Bischof (21), Reformation
und ‚Reichssachen (139) beachtet werden.

3067 en 9l: 146 iıttler dieselben dreı Geistlichen, die 1547 ZW1-
schen Bischo{f alentiın un Hildesheim den Kontakt herstellten, S. 506
und Anm. 323

3068 en 91, Es wurde VO Prıor des Karthäuserklosters ın Frankfurt
der der und Visitator des Karthäuserordens fÜür die sächsische Provınz

gell der Maßnahmen des ates das Kloster ın Hildesheim erwirkt
369 en 8 1
370 Seit dem 1543, Ö, NT. 367, 704—706
371 Die ‚Große Konkordie wurde zuletzt 1534 auf Te verlängert,

8l NrT. 8336, 667 (Regest).
312 en 133 O ; 153; Erster eleg ein Schreiben Braun-

Schweigs Hildesheim, E 1547
373 Dies wird besonders eutlıick bel den eratungen der Stadte 1547, auf wel-

hem Weg INa die Aussöhnung miı1ıt dem Kaiser suchen ollte, en
139; 2 1 142, 7 J 132 152, 3I Z T ED3 Ö9, ber uch schon 1n der AD-
stimmung der Meinungen VOTL agungen des Schmalkaldischen Bundes, teil-
weise ın der Entsendung gemeinsamer Vertreter diesen agungen, en

T4AZ. 1 142, &} 142, 6 J 142, 1933; 1 153 312



Die Urkunde bDber die uinahme Hildesheims 1ın den Schmalkaldischen
Bund wurde 1m Urkundenbuch der Stadt Hildesheim abgedruckt 374 Be1l
den en befindet sich eine Abschrift des everses, den der Rat bel
der Aufnahme ausstellte 379 Die Aktenbestände Schmalkaldischen
Bund S1iNd esoNderTrs umfangreich, inhrem Inhalt ach jedoch teilweıse
wen1ger bedeutend 76

Sehr zahlreich S1iN.d die Schreiben Qus den Jahren 544 307 545 578 und
546/47 379 iın enen niormationen ber Kriegsbegebenheiten und
Truppenbewegungen ausgetauscht wurden Besonders intenS1v wWäar die-
SET briefliche Nachrichtenaustausch 545 und während des Schmalkal-
dischen Krieges AUS Partner sind die verbündeten Stadte, erZzog InNns
VO  } üneburg, andgra Philipp VO  ; essen und Kurfürst annn Fried-
rich VO  - Sachsen nennen ®%, Nicht YJalı2Z klein GT auch die ahl der
Briefe mıiıt der militärische Unterstutzung untier Berufung auf

vertragliche Abmachungen un! mit der Proviantlieferungen ZULI

Verpflegung großerer Truppenmassen $ Daß die Hildesheimer be1i die-
SEeMN Proviantlieferungen offensichtlich ATıt inren Vorteil bedachtJ
ze1igt eine Beschwerde andgra Philipps VO 28 IO4 der TOV1laAaNn
werde teuer verkauft 9 In einem eil der Korrespondenzen des

374 8l NT 867, S. 704—-706 Die 1n dem Vertrag teilweise enthaltenen TKun-
den VOIL 1536 un! 15338 wurden nicht mi1t abgedruck

x W en 142,
576 So sind die Beglaubigungsschreiben füur verschliedene Gesandtschaiten

den Rat VOI Hildesheim un! die Begleitschreiben ZUI Weiterleitung VO  -

Briefen inhaltlich völlig nichtssagend. Derartige Schreiben Sind ın nıCcH GE6-
rınger ahl vorhanden. Sie S1ind vAg e1l ın umfangreicheren Aktenfaszikeln
versteckt Eine eNauU«EC Anführung ist gen der Bedeutungslosigkeıt sinnlos.

37 en F4Z; 2 n 142, 28—29
378 en 142, 3 JI 142, 3 J 142, 48-51
379 en 142, 68; 142, 78; 142, ÖU; 142, Ö4; 142, 8 J 142, 91—93; 142, 07;

FZ, 6| 53 82-—83:; F5S; 38—89:; 13S3, 197—-198
In einem e1l des Briefwechsels mit Hg TNS sind dıe Nachrichten VelI-

schlüsselt, en 142,
381 SO aten die 1n den Bündnisvertragen festgelegte militärische ntier-

stützung: Goslar un! Braunschweilg, Hs (zahlreiche Brieife
des ates VO.  - Hildesheim 1n dieser Angelegenheit Goslar und Braun-

schweilg), 1545 Hildesheim selbst, en 142, 46—47, un!: 1547 Hanno-

Vel, en 133 408 d; 153; 409; 1593 43, 1542 Hg Heinrich VO

Wolfenbüttel, en 142, 2, un! 1545 Hg AS VO  b üneburTg, en

142, 49, und Lgf. Philipp VOIl Hessen, en 142, Um PTro-

viantlieferungen aten 1542 Kf Johann Friedrich und Lgf Philıpp, en

142, 3' 142, 10—11, 1545 Hg Heinrich J 1 en 142, 43—44, vgl
en 142, (Befried1gung Egt 1lipps darüber, daß Hildesheim

Hg Heinrich keinen Provlant jefern wolle), un nach dessen efangen-
nahme wieder die Schmalkaldener, en 142, 38, Schreiben VO

1545
382 en 142, 8 Schreiben VO 1542

63



Jahres 547 geht die ‚Bremer e, das heißt die Entsetzungder VOoN kaiserlichen Iruppen belagerten Bremen 35
Viele der eiNgegangenen Briefe betreffen die vereinbarten Beitrags-zahlungen den ScChmalkaldischen und ö54 ehrere dieser Schreiben

SINd Mahnungen 385 die erkennen lassen, daß Hildesheim WI1Ie OIIen-
sichtlich e1l auch die anderen Sachsischen Städte N1C| geradeüberpünktlicl WäarTrT 1n der Erfüllung dieser ungsverpflichtungen.

Bel eiınNner weıteren ruppe VOIL Briıefen handelt e'sS sıch inladungs-schreiben Bundestagungen der Schmalkaldener 386 1esen Einladungs-schreiben entsprechen ein1ge Instruktionen des Rates für se1ıne Vertreter
und Se1INEe Anträge des Verhaltens der Geistlichkeit gegenüber 387
SOWI1Ee mehrere Abschiede olcher Bundestagungen 388 1ne Quellen-

muß In diesem Zusammenhang esonders hervorgehoben WEeT-
den Es SINd 1es die laufenden Berichte der Hildesheimer Vertreter 389

die agebücher des Stadtsyndikus’ Johann TUns, der melstens als
Vertreter der Stadt entsandt wurde, Der einige dieser Tagungen 390 Die
Tagebücher SiNd reın sachliche erinnerungsprotokollartige Aufzeichnun-
Ye1 mıt Angabe der Verhandlungsgegenstände und -partiner und nhalts-
referaten der gehaltenen Reden S91 AÄAnscheinend führte der yndikus
agebud ber die Verhandlungen, denen delegiert wurde,
e1INne Grundlage Iuür Se1INe Abschlußberichte VOT dem Rat. en. Die
laufenden Berichte gehen weni1ger 1Ns Detaıl Sie geben mehr da-

383 Akten 193 580—89; 192
3684 Akten 142, 2 142 142, 142, 5 1 142, 6 J 142, 71 ; 142, 78;142, 506; 142, 9 1 132 1; 1953, 3485
385 en 142, 142. 2 J 142 30; 142, 14n 142, DD 142, Ö4; TöS- 50;153
086 Akten 142, 142, 54: k42 Öf; l32, 142, 1 142, Sie tragen ın

der ege die eigenhändige Unterschrift der beiden Anführer des Bundes
und enthalten 1ne YCeNaue Beschreibung der Haupttagungspunkte.

87 Instruktionen: Akten 132 132; 4 1 135, 1 142, 1 142, 61; 142, 05;142, Anträge: Akten 91, Ö: 132:; 35; 142, O1; 142,
Akten 142, (Schmalkalden 142 (Frankfurt 142,(Nürnberg 139 ( Worms 142, 872 (Ulm 1546

89 en L39, 1 135 1 F 39; 21; 1:35, L35S;
490 en E 39I, (Bundestag der Schmalkaldener 1n Verbindung mıiıt dem

Reichstag 1n Speyer 142. 61 Tagung 1n Frankfurt 1 142, 2
(Tagung 1n Ulm

391 Dieses, SOWI1Ee die fortlaufende Datierung un! die teilweise csehr [l1üchtigeSchrift lassen darauf schließen, daß sıch tatsacnhlic| Tagebücher han-
delt Wegen der flüchtigen Schrift un! eiıner Durchsetzung der 1n nleder-
deutscher Mundart gemachten Aufzeichnungen miıt lateinischen Ausdrücken,Satzteilen und Yahzen Sätzen, gepaart mıiıt zahlreichen Abkürzungen, sıind
die Tagebücher manchmal n1ıC| leicht entziffern
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Aus dem Tagebuch des Stadtsyndikus Johann Bruns über die

Aussöhnungsverhandlungen 547/48 Augsburg



rische Überblicke, enthalten aber 1mMm egensa den Tagebüchern
auch allgemeinere Lageschilderungen und ‚Stimmungsbilder 302

Über ein1ıge Verhandlunge VO Städtevertretern gibt ahnliche
Schriftstücke, VO  5 enen ZzZw el offensichtlich Abschlußberichte des ildes-
heımer Gesandten S1INd 598 e1n anderes siıch mehr einem echten Ver-
handlungsprotokoll nähert 304

kın großer e1l des Briefwechsels mı1ıt UTIUrsS Johann Friedrich vVon
Sachsen und andgra Philiıpp VO  n essen, 1n geringerem m{fiang auch
mıit der Stadt Braunschwelg, beiaßt siıch mi1t der Einführung der evangeli-
schen re ın Hildesheim, miıt dem Verhältnis der Stadt OSsiern un
Stiften un! VOTL em mi1t dem Prozel Bischof Valentins VOL dem Reichs-
kammergericht *, Die Brieie lassen erkennen, daß der Rat, TOLZ SEINES
Rückhalts beim Schmalkaldischen Bund, [0101 dieses Prozesses 1n nicht

geringer orge Wa  H

n) Die Aussöhnun: mı1ıt alser Karl ach der Niederlage
des Schmalkaldischen Bundes un das nterım

Die meisten en, die ber die Aussöhnungsverhandlungen, die

Vorverhandlungen und die vorausgedgandgenNeN eratungen der Städte
Aufschluß geben, befinden sich unter dem Stichwort ‚Reichssachen (1395);
ein1ıge auch un den Stichworten ‚Schmalkaldischer und 142), ‚Städte-
bund 152) und ‚Städte, einzelne und je 1n Faszikel un den
Betreiien ‚Bischof (21) und Reformation Zum nterım kommen

en unter den Stichworten Bischof (21) ‚Reformation 132); ‚Reichs-
sachen. (35 Schmalkaldischer und 142) und ‚Städtebund
ın rage

Wann die Vorberatungen der Städte ber die 56 der uSSo
mıiıt dem alser begonnen haben, 1aäaßt Sich nicht feststellen E1n

39 in den Berichten Q u Frankfurt die Klagen Johann Bruns’, daß dort es
euer sel, ber nicht abreisen könne, da sich die Verhandlungen sehr

ange hinzogen und dıe ‚Privatsachen TISLT uletzt behandelt würden (daher
mehrfach Zusendung VO  geen 33 1 135

393 en 132, 4 J Bericht des Hildesheimer Sekretäars Hermann icke-

1Ng über seine mıiıt dem Rat VOIL üneburg geführten Verhandlungen, OD

Wahrscheinlich fand die Verhandlung 1546 Stia Darauf deutet dıe Formu-

lierung, das Bündniıs zwischen beiden Städten sel 1m ‚vergangeNeN Jahr

abgelaufen gewesScCI, vgl Ö, S. 667-671, atum 30 1535 DBe-

merkenswert Aaus der Instuktion ist dıe Versicherung des ates, die
se1 gel der Gegnerschalft VO Bischof und Geistlichkeı das V äall-

gelische Bekenntniıs dem Schmalkaldischen Bund beigetreien, VOI dem

Kammergericht unbeschwert bleiben
en 102 Ö, Bericht über Verhandlungen der Städte ın Braun-

schweig, —6 15438 (Handschrift des Sekretäars Rickeling).
394 en 192 2l Verhandlung der Städte 1n Hildesheim, 1547
395 en 21 24° 132 31 E3Z,
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Schreiben Braunschwe1igs VO 547 laßt darauft schließen, daß AT
ireier der Stadte sich diesem Zeitpunkt SCANON einmal e1iINeT olchen
Beratung getroiffen hatten 9926 Korrespondenzen und Aufzeichnungen
ber ein1ge Verhandlungen VO  - Städtevertretern ZEeUGEN VO  - der OTts
SEIZUNG der eratungen, be1 enen verschiedene Möglichkeiten, die
Aussöhnung eTt Sächsischen Städte geme1insam ermitteln lassen,
ErWOgel wurden S07 Der Vermittlungsversuch der Städte Lübeck un
üneburg 20 154# ıIn a  e, ber den e1n Bericht vorhanden 1st 398
scheint jedoch der einzlige GEWESECIL sein, der konkrete Formen
ahm. Iie Korrespondenzen zeigen, daß Braunschweig anfänglich
auch Magdeburg erhindern suchte, daß die Städte Einzelverhand-
ungen einleıteten 599

Ebenso wird AUS den vorhandenen en aber auch deutlich, daß der
Kat VOIL Hildesheim schon Junı solche Einzelverhandlungen durch
Kontaktauinahme Bischof alenun anstrebte, W as aQaus zweı Briefen
VO  g drel namhatiften Hildesheimer Geistlichen den Bischo{f VO

un! 1547# 400 un dessen Antwort VO 17 1547 401 hervorgeht.
Vom Fortgang dieser Vorverhandlungen ZEUGEN eini1ge onzepte VO  (}

Schreiben des aties Bischof Valentin und e1in Bericht des Dechanten
VO  - Andreas, Burchard VO:  - eTg, VO 16.  C 547 ber seine (je-
sandtschalit den Bischof 402 Als Quellen Iüur die Aussöhnungsverhand-
Jungen iın ugSburg enthalten die en die 1ltatlıon. arls VO 17
1547 408 das agebucl des Stadtsyndikus Johann Bruns, das die eıt
VO.  >; er Abreise der Gesandtschait dQdus Hildesheim D1Ss. ABr etzten Audlienz
be1 Bischof alenin (2 154723 umfaßt 404 und die OTTEeS-
pondenzen zwıschen Rat un Gesandten ber diese Verhandlungen 405

396 en 193 8 1 Mahnung, Hildesheim SO sich den schie VO  o

Bockenem halten und keine Einzelverhandlungen einleiten. Anscheinen:
ezugnahme auf ıne VorausgeYallYClLLC eratung der Sächsischen Stadte ın
Bockenem.

397 en 21 29; EOZ: 3i LOZ: 5| TIe einer eratung nfang Julı 1547
1n Traunschweig, bel der I11UI Vertreter VO  - Bremen, Magdeburg, Braun-
schweig un! Hildesheim anwesend T1, vgl uch en err

398 en 139; 2 J Instruktionen der Sächsischen Städte IUr die Vertreter
Lübecks und Lüneburgs, O. D f anscheinend TST bel dem Treifen NnIfang Julı
ausgestellt; Bericht der ubecker und üneburger esandten. Dieser erstie
Vermittlungsversuch wurde VOI den Vertretern des alsers zurückgewlesen,
weil die esandten Lübecks un üneburgs N1CH offiziell miıt der Vermitt-
1ung beauftragt Vgl Brandıs I

399 en 193 88—-89
400 en 132 Vgl fur die Vorverhandlungen und die Verhandlungen

ın ugsburg Brandıs DE
401 en Z (Abschrift des Briefes).
402 eb
403 en 135
404 en 35
405 en 139
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Neben der nstruktion des ates IUr seiıne esandten, einem Ratsbeschluß
eJyeI der Zitation ach UgSDUrg, beides VO OF VOT em
den Berichten der (jesandten den Rat und der erweılerien Vollmacht
VO 548 enthalt der Faszıkel CL mehrere Exemplare der AUS-
söhnungsartikel ın wel assungen und das onzept der Rede, die
ohann TUNS als precher der Hıldesheimer Delegation be1l der AÄudienz
VOI alser Karl hnielt agebucl un auiende Berichte erganzen Sich.
ährend 1m agebuc! der Verlauf der Einzelverhandlungen recht
beschrieben 1Sst, lassen die Berichte stärker die mißliche Lage der ildes-
heimer Delegation e des Ausbleibens e1iINer umfassenderen oll-
macı erkennen 406 Von den osten der Ausiert1gung der Aussöhnungs-
urkunde ZCUYCIL ein1ıge Briıele der Goslarer esandten 407

Zlr Erfüllung der materj:ellen orderungen des Friedensschlusses SiNd
verschiedene en vorhanden: e1n Register über eine Sondersteuer
der Burger Z ezahlung der 1in UugSburg vereinbarten Aussöhnungs-

408 Brieie des Kaiserlichen Pfennigmeisters ohnannes VO  5 aller
unNn! SeINeEeT Beauftragten egen der jieferung dieser Ge  eträge 409
Listen ber Anleihen des ates, den verlangten Betrag termingerecht
abliefern können 410 mehrere Schreiben Karls und seiıines eauli-

106 Die Vollmacht der Hildesheimer Delegation Wäal VO.  - den kaiserlichen aten
als unzureichend zurückgewilesen worden. Auch wurde beanstandet, daß
Instru  10 un! Vollmacht n1ıCH getrenn selen. Da dıe esandten auf ihre
erıchte keine Antwort VO RKat erhielten, sS1e schon entschlossen,
TOTLZ Verbots VO  - ugsburg nach Hildesheim reıten, als sS1e die Nachricht
VO  3 der Unterwerfung der Braunschwelger erhielten Erst
nach dem ‚Fußfall der Braunschweilger, tellte der Rat VO ildesheim
seinen esandten dıe gewünschte umfassendere Vollmacht aus Es gelang
der Hildesheimer Delegatiıon dann, w1e q USs den Berichten un dem J1age-
buch hervorgeht, mıiıt Unterstützung Valentins noch VOTI der Unterwerfung
die Aussöhnungssumme VOI 610 000 auftf 01010 {l un diıe Zahl der abzulie-
ernden Geschuütze VO.  b Cl auf herabzuhandeln, während sich die Ver-
treter Goslars un! Braunschwe1lgs nach ihrer Unterwerfung vergeblich
Milderung der Bedingungen emuhten

407 en IO 142, 100 300 rheıin. Gold-fl un fl Kanzleikosten
Die CGioslarer esandten gen des anschließenden Reichstages noch
ın ugsburg geblieben un VO  - Hildesheim offensichtlich beauftragt, die
Urkunde 1n Empfang nehmen.

408 en 8 Y
409 en 135
41 eb Dıie Quellen lassen vermuten, daß der Hildesheim die Aufbrin-

YUuNg des geforderten etrages nıC leicht fiel So zeigte sich offensichtlich
beım Nachzählen, daß die Hildesheimer eınen geringen Betrag abgelie-
fert hatten (vielleicht teilweise auch Irrtum 1E& die verschiedenen Munz-

sorten). Auch ZU. Aufbringung der eitrage den Kriegskosten 546/47
mMu. das Stadtregiment schon ıne Sondersteuer VO den Bürgern erheben,
en 142,
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tragien LaZzarus VO  5 chwendl 411 un einıge Korrespondenzen des ates

mıiıt den befreundeten taädten aQaus den Jahren 15458 unı 1549 der

Ablieferung der Geschutze 412
Daß der Rat sich wesentlich ScCcChwerer e1ıner Restitution des Bischofs

und des Klerus , einschließlich der VO Bischo{f geforderten Wieder-

einführung der katholischen CGottesdienste, entschliebßen onn(te, zeıgen
eın Brief Hildesheims Bischof V alentin. VO. 19 1548 un zw eı

Brieie des Bischofs Braunschwelg VO und D: 1548 4183 uch
die vollständige Rückgabe der Kirchenschätze die Kloster, ber die

ein1ge erzählende Quellen berichten 414 wird durch eın Schreiben Bischof
Valentins VO 11 1548 zweifelhait 415

Die rage, OD das nterım iın Hildesheim. durchgeführt wurde, laßt sich

aQus den en nicht eindeut1g beantworten Doch hat 1I1d.  — den Eindruck,
daß der Kat amı ange zOgerte, bis die Angelegenheit sich erübrigte.
Nnier den en befinden sich das kaiserliche Begleitschreiben be1ı der

Übersendung des Nnierıms VO'! 548 416 die ausweichende Antwort

des ates VO! DD 1548 417 Zzwel weıtere Nn beziehungsweıise
ahnungen des Kaisers VO 27  Q un! ( 1548 418 ıne Anirage
arls Del Bischof{f Valentin VO 1548 419 unı Zzw el Schreiben
des Bischois den Rat VO un 11 548 420 der Durch-

411 en 1395 3 1 139
412 en 142, 103 und Hs Nach Brandis H, S, 2 wurden dıe

Geschutze 1549 nach Amsterdam geschickt. Die Verzögerung scheint
darauf zurückzuführen se1n, daß Hildesheim sich einerseits w1e auch dıie
anderen Stadte NUrTr: schweren erzens ZULI jeferung se1iner Geschutze
entschließen konnte, andererseıts sich ıne gemeinsame ktion der
Sächsischen Staädte bel der A  ieferung bemuhte, die Transportkosten
DI1S Amsterdam verringern.

413 en 33 rgumente des ates Diıie Religionsangelegenheit
werde nıch VOIl den Aussöhnungsartikeln betroffen Bel eiıner Wieder-

gestattung der katholischen Gottesdienste selen Unruhen unter den Bürgern
befürchten; INd.  - musse er eiwas Zeıt vergehen lassen.

414 Doebner, Annalen, 138; Hs Oa, Aufzeichnungen QAQUS dem agda-
lenenkloster; Brandıs H Abberufung der Laienprovisoren und ück-

gabe der Verfügungsgewalt über Urkunden und Kleinodien
415 en 2 Vermutlich konnite uch manches garl nicht zurückgege-

ben werden, weil n1C mehr vorhanden Wäd.  —
416 en F35; 31 Eingangsvermerk: venıt doOo post Laurenti]) X11 Augustiı

Anno e{1!  e} 1548 Befehl, diese Ordnung unverzüglich öffentlich verkündigen
lassen und durchzuführen un!: innerhalb VO.  \ agen nach Eingang ıne

Antwort darauf geben
417 en 135, 31 (Konzept). Der Rat meldete edenken d. das nterım

diesem Zeitpunkt verlesen lassen; WO ıne weniger gefährliche
eit abwarten.

418 en 139; 31; 139
419 en 21° (beglaubigte Abschrift).
420 eb



führung des Interims Dann ist erst wieder e1INne kalserliche Anirage VO

1551 vorhanden 421 Eın xemplar des Nierıms konnte bel den
Akten nıcht eIunden werden. Das uUutLal  en der Hildesheimer Tadı-
kanten ZU. nterım VO 548 wurde schon Nannn 422 Außerdem
enthalten die en mehrere rlıefe, die zeigen, sich das adt-
regimen 548 gEeN der Durchführung des Interims be1 verschiedenen
Stadten, be1 Nürnberg 423 Braunschweig, Goslar, übeck, üneburg und
Hamburg 424 Rat azı ommt e1n Bericht Der Verhandlungen VO  ;

Vertretern der Sachsischen Städte iın Braunschweig, E 1543, be1l
enen auch Der die Beantwortung der kalserlıchen Anirage des
Nntierıms beraten wurde 425 Eın Beschluß des Stadtregiments VO 11
548 aßt erkennen, daß es zumindest ın eZUg auf die Gestattung der
katholischen (‚ottesdienste eher Zugeständnissen bereit War als die
radıkanten 426

Nachrichten ber Entlassungen VO  - Prädikanten auf Grund des Inte-
T1MS S1INd aus Hildesheim nıicht vorhanden

Gedruckte Quellen

a) Ite Drucke
An erster Stelle ist 1er die VO  - Johannes Bugenhagen 1542

ausgearbeitete „Christlike Kerckenordeninge der loeffliken Hıl-
denssem“ NnEeENNEIN 427 Die Kirchenordnun ist iın niederdeutscher
Sprache abgefa. In dreı großen Abschnitten werden die christliche
Lehre und die eremonılen, die Schulen. und der ‚gemeıne asten ,

421 en 135
4929
423 en 3: 5 J Antwort VO 1548 auf 1ne Anifrage des ildes-

heimer ates gen des Fleischessens Festtagen un! 1n der Fastenzeıt,
gen der Beichte, der Feiertage un! der Kirchenordnung.

4924 en 142, 102
425 en FO2, Es wurde ıne Verzögerungstaktik 1n eZUug auf das

nterım un 1ne Beantwortiung der kaiserlichen Anfrage urcl jede
einzeln 1n Anlehnung die Antwort der wendischen Stadte, außerdem
die Einholung eines Gutachtens der Wittenberger heologen eschlossen

426 en 132 eTrufung daraurf, daß die Schmalkaldischen Staände
immer aßıgung 1n ezu auf dıe altgläubige Geistlichkeit, die Klöster
und Stifte un ihre gottesdienstlichen Ubungen geraten hätten; eschluß,
die Wittenberger Theologen e1nNn uta  en bıtten.

427 xemplare des Erstdrucks sind ın der Stadtbibl bzw 1MmM Stadtarch Hıld. vor-
handen S1ie sind jeweıils mıiıt anderen T1ıLten verschıedenster Art IN-

mengebunden. Eıns dieser Exemplare stammt mıiıt Sicherheıiıt aQus dem Besiıtz
eınes Hildesheimer Prädikanten (Johannes aber), w1ıe ıne Ol1Z auf dem
Titelblatt zeigt, vgl - Anm 106
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1n eEINer nhang in ZzZwelı küurzeren Abschnitten Hospitäler und Ehe-
sachen behandelt Gedruckt wurde die Kirchenordnung erst 1544 428 Fuür
den ruck schrieb Antonıus 1ne Vorrede 420

D Die evangelischen Kirchenordnungen des 16 JBS: bringt NUIX e1n

Regest der Hildesheimer Kirchenordnung 430 uch wird 1er fälschlich
angeNOMMEN, die Hildesheimer Kirchenordnung sSe1 erst ach der
Braunschweig-Wolfenbüttelschen Kirchenordnung VOIL 1543 abge
worden 431 In dem umfassenden Quellenwerk Y ı DIie EVÜa.

gelischen Kirchenordnungen des S ıst die Bugenhagensche
Kirchenordnung füur Hildesheim bisher och nicht erschienen 433 1ne

Besprechung der Kirchenordnung und 1ne detailliıerte Inhaltsübersicht
mıiıt einzelnen Direktziıtaten ist 1ın der Arbeit VO  ; el e ] ber
die eformatıon iın Hildesheim enthalten 434 Das orwort VO  ; Antonıius
OTV1INUS ist be1i Lüntzel als Inhaltsreferat wiedergegeben 435

In Drucken Qus dem B AB liegen auch die Briefe Ol die Urbanus

RÄeOG1i1uUSs 1.534 Anhänger der evangelischen Lehre 1ın Hildesheim
chrıeb Vom „Trostbrief alle T1sStien ZuU Hildeshaim die mbs

Euangeliums wiıllen yetz schmach vnd verfolgung leyden” 436 dem eine

Auslegung des 123 Psalms angefügt 1st, gibt 1ın Hildesheim eıinen
Druck VO  ; 1532 437 Dieser Trostbriefn, ohne die Psalmenauslegung, aber
mıt geNqgUEI atıerung 438 eiinde sich auch. 1ın eiınem Band deutsch-

428 Be1l Henn1ing en ın Hannover, Ö4 O; Pag., Holzschnitt des Hild adt-
WapPDCNS auf der Rückseite des Titelblattes nier den Altbeständen der
Hild Stadtbibl befinden sich mehrere bei Henn1ng en gedru  e chri{f-
ten. Eiıner dieser an enthält noch den Namen des ersten Besitzers:
„Lustus ferrarıus {T1S1US Groningensis” Jost ]sermann, Prädikant ın Hil-
desheim, gest. 1551 val Brandıs IL, 7 1 T

429 atum Pattensen, Sonntag nach Nativıtate Marlae 9 eic
430 Richter, Die evangelischen Kirchenordnungen des Jhs TIkunden un

egesten ZUT Geschichte des Rechts un: der Verfassung der evangelischen
Kirche 1ın Deutschland, 1846, Band,

431 Als TUN! Tur diese alsche Datierung ist zweifellos das späte Druckdatum
anzusehen.

432 eute VO  a NSILIV TUr evangelisches Kirchenrecht 1n Goöttingen herausge-
geben

433 Nach freundlicher Auskunit VO.  b Frau BIS Spengler-Ruppenthal eiinde
S1e sich D: Zeıit In Bearbeitung.

434 A, Lüntzel, Die Annahme des evangelischen Glaubens-Bekenntnisses VO  a

Seiten der Hildesheim, 1842, 90—-98
435 Lüntzel, Annahme, 88—90
436 Dıe Anrede des Briefes lautet „Den außerwelten gelibten (Ciottes en

gliedern EATISH Hildesheym Seinen lieben Herrn Vn Brüdern Wun-
schet Urbanus Rhegius volkommene erkentn1iß NSeIs einigen eylands
esu C hristi:“"

437 Bıbl des Stadtarch Hild., 0, O; Pagı Nach dem Stempel auf dem Titelblatt
ıne VO der Stuttgarter Bibliothek verkaulfte Doublette

438 Gegeben ell iın Sachsen tag ulll Anno 1531
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sprachiger Schriften des Urbanus Rhegius, die 1562 VO  - seinem Sohn
rnst Rhegıius herausgegeben wurden 459 Dieser Band nthalt ebentalls
Rhegius „‚Sendbrieff Warum der yetzige ZancCı 1mM Glauben SC VO  S

zweYyerley irommigkeyt Vom rechten Gottesdienst Vnd Menschen —
satzungen / einen gutien Freundt Hildesheim Zu el ıIn axen
I1tıma Januarıil. Anno 1331 440 Die Belegstellen IUr die zahlreichen
Bibelzitate S1INd Rand des Textes angegeben Diese Ausgabe der
deutschsprachigen Schriften VO Urbanus Rhegius diente vermutlich
Lauensteın als Vorlage Iur den Abdruck der beiden Briefe 441 Der
Abdruck annn als weitgehend korrekt angesehen werden.

D) Das Urkundenbuch der Stadt Hildesheim 442

Für den 1er geiragten Zeitraum omm L1UT der Band des Urkunden-
buches (1481—1597) 1ın Frage en Tkunden und Urkundenabschriften
berücksichtigte DOo bei dieser Edition VOTLI em Frlasse des
Stadtregiments, ahm jedoch auch ein1ge Briefe auftf 443 Nıicht alle Schrift-
stücke sind wortlich abgedruckt, Z eisple sind haufig Stiftungs-

439 Urbani egl eylan! Superintendenten 1mMm Fürstenthumb üneburg
eutische Buecher vnnd Schrifften In welchen die fürnemsten haubt=stück
Christli  er Te sam etlichen buechern der eyligen 5E rewlich
Vn TeYN erklaeret Vn viler schedlicher Sec  ten jrrthum widerleget
Gedrueckt Nuernberg Uurcl Johan VO  o Berg Vnd Irich ewber
M.D.LXILI Teıl, NrT. O, BL A40—-49 Der Herausgeber wird 190088 1n der Einleitung
genannt DA der Innenseite des inbandes findet sıch der Vermerk „M. H
STUS Druffelius, ad Mich. Pastor, Andr. Scholae Bibliothecae dono dedı1ı 11L

MDCLXILV.“”, Altbestände der Stadtbibl Hildesheim
eutsche Buecher vnnd Schrifften, 1562; eil, NT 3rUrbani egıil

BLl 23—32 Die nrede San Weyßheyt” konnte nahelegen, ın dem TEeS-
saten eın itglie des Stadtregiments der einen Ratsverwandten V -

muten sofern nıCI überhaupt als fiktiv anzusehen ist
441 J. B. Lauensteıin, Hildesheimer Kirchen- un! Reformationshistorie, eıle,

4—1 e1l I Beilage un 1L, 120—-154 un 155—-196 Den TIrostbrief
druckte Lauenstein 1n der Form aD, 1n der ın der Ausgabe VO  b 15062 ent-
halten 1st, miıt dem atum 1531 un hne die Psalmenauslegung.

442 oOebner TS9I.), Urkundenbuch der ildesheim, Bde., 11
(9 Band OSSAaT).

443 9 eın Protestschreiben des Magdalenenklosters einzelne Ratsherren
die Forderung des ates, das Kloster soll zahlen und acht-

pflicht übernehmen, O27 8' NrT. 779, 622 (Regest); eın Teıben eines
Lehrers der Andreasschule den Rat miıt der 1  e, in bei der Reform der
Schule 1mM Dienst lassen, DSept 1542, Ö, S, 700 ein1ge
TeiDen Kalser arls den Rat, Ö, S 4022

S. 736; Nr. 893, S, 738;
S, 747—+749 Dies sind 1Ur der Form nach Brief{fe. Der Inhalt hat mandats-
äahnlichen Charakter ndere sehr ähnliche Schreiben, .7—1 die sich
bel den en efinden, wurden nicht aufgenommen, en 35 27—28;
3: 30—32; 135,Z
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urkunden VO Altären un Vikarıen, teilweise auch die Vertrage Der
ıne rTrneEUeEeruNGg des Sächsischen Städtebundes als Regest wledergege-
ben. en anderen Schriftstucken ist e1n Kopiregest vorangestellt. er
Nummer ist eın Quellennachweıls angefügt bgesehen VO  - ger1ing-
LUg1gen AÄAnderungen ın der Schreibweise sSind die extie worigeireu
ab druckt.

AÄAus der Reihe der 1 Urkundenbuch abgedruckten Quellen, die TUr
das ema dieser Trbeıit interessant SINd, wurde auf die Ratserlasse
schon hingewlesen 444

Einıge der Quellen S1INd aufschlußreich TUr das Verhalten des ates
den geistlichen Instıtuten gegenüber. AuUs der eıt VOT Einführung der
Reformatıion handelt EsS sich VOI em Vergleiche abgegra-
enen Landes Oder zerstortier Gebäude und anderer Streitigkeite 445

Oder ertrage, Urc! die dem KRat Nutzungsrechte Wiıiesen,
Waldern, Steinbrüchen untier ahrung des iederkaufsrechts
überlassen wurden 446 Aus der eıt ach Einführung der eformatıon
SiNnd erwahnenswert wel Urkunden des ates VO  5 544 ber die AÄUus-

lieferung derTr Kirchenschätze des ominikanerklosters St aulı und des
Franziskanerklosters St artını ZU utzen der Stadt Zusiche-
rung eıner lebenslänglichen entie IUr die Konventsangehöriıgen 447 und
1er Urkunden dieser Kloöster Qus den ren 1947 1550 und 556 ber
die Verwendung ihrer Einkünite unter Aufsicht des Stadtregıiments und
die Übereignung der Klostergebäude den Kat der sia 448 iıne
der Urkunden des Dominikanerkonvents enthält eiıne ausführliche ecC|  -

fert1gung des Übertritts der Moönche Z3: evangelischen Bekenntni 449
ıne andere ruppe VO Urkunden d Uus der e1t VOI 1542 macht das

Bestreben des ates deutlich, ach dem Vorbild anderer Städte das
atrona IUr Stiftungen erhalten 450 Von Urkunden ber Vikarıen-,
Kommenden- un! Altarstiftungen iın diesem and sSind beli der KRat
un be1l weltileren Urkunden. die Vorsteher der Kirchen („olderlude”

444 38—40
445 NrT. 2 1 11 NrT. 144, 147 NT. ö 155 NT 348, 294; Nr 498,

438
446 NT 34, 101 Nr. 413, 347-349; NrT. 528, 460; NrT. 778, 620 f.— Vgl

dazu: J. LindenberTg, und Kirche 1mM spätmittelalterlichen Hildesheim,
1963 AuUTt einige Ratserlasse, dıe zeigen, daß der Kat nıCH TSLT nach 1542
eIiwas unsanit mıiıt den Ostiern un Stiften verfuhr, wurde schon 1nge-
wlesen,

447 Ö, NrT. Ö72. 710 und NT Ö73, 711 (Regest).
448 Ö, S. 714—-710: S, 717—721; S. 733—7395;

S - 4512753 Eın chreiben des Dominikanerkonvenits VO 13 laßt

jedoch vermuten, daß diese Verfügungen nicht galızZ freiwillig getroffen
wurden, en 91, 473

449 Ö, NrT. 880, 717—-#21
450 vgl Lindenberg, und irche, 1O03=<112



TUr solort oder spater, ach Aussterben der Stifterfamilie, als Patrone
genannt 451 der Rat sıch spater bemühte, auch solche ungen,
eren atlrona och icht ın anden hatte, TÜr die Besoldung der
Pradıkanten heranzuziehen, zeigen ein1ge ertraäge des ates miı1ıt den
achkomme der Stifter ber die üniftige erwendung dieser Einkünite
aQus den. Jahren 1560 D1s 1562 452

Als Zeugn1sse IUr die Außenpoliti SiNnd neben den Vertragen ber
die Erneuerung des Sächsischen Städtebundes und Bündnisse mıt ande-
LEl tädten 453 die Schutzverträge und Bündnisse mit Fursten der
liegenden Terrıtorien NneINNen 454 E1in1ge dieser Urkunden zeigen eut-
lıch, wWwW1e der Ta mıit Einführung der Reformation seıne gesamte
Politik anderte Dem Schutzvertrag, den erZz0og Heinrich VO Wol-
fenbüttel 1533 m1ıt der untier ausdrücklicher erufung auf
ihre Standhaftigkeit 1 en Glauben abschloß 455 und einı1gen kalser-
lichen Privilegien, die Hildesheim ın den renS rlangte 456
stehen die Urkunde ber die Aufinahme Hildesheims 1n den Schmalkal-
dischen und VO 18 1543 457 und der Schutzverirag mıiıt Landgraf Ph1-

1PP VOIl essen VO gegenüber **$, Hinzuweısen ist aut die

451 Unberücksichtigt sind hıer Memorien-, Almosen- und sonstige Stiftungen,
bel denen dem Rat der den Oldermannern das Aufsichtsrecht übertragen
wurde.

452 1560 mıiıt Christoph VO  w agen, 8| S. 750 (Regest); 15061 mit

Henning un! Jost Meiler, Si T OR Anm. 1: 1560 mıiıt der Familie Brandıs,
S, 757—+759: 1561 mıt ermann estfal, S. 759 1562 mit

eier achten, S. 765—76#7 Mıt 1U eiıner usnahme findet sıch 1n
diesen Vertragen der Vorbehalt, das StiftungsvermOÖgen, n1ıCH mehr
für den Unterhalt der Pradıkanten enötigt werde, studierenden
Bürgersöhnen der Familienmitglıiedern zukommen lassen.
1514, 1524, 1534 Bündniısse der Städte Goslar, Magdeburg, TaunsCcChwelg,
ildesheım, Göttingen, Hannover un! Einbeck jeweils auftf ahre, BY

S. 463-—468; S, 570 (Regest); S. 667 (Regest); 1535
Bündnis zwischen üneburg un Hildesheim auf ahre, Ö,

667—-671
454 1525 mıiıt dem Hg VO  g Calenberg, Erneuerung des Vertrages nach nier-

brechung urcl die Stiftsfehde, Ö, NrT. 34 S. 587 (Regest); 1525 miıt den

Herzögen VonNn üneburg, SY NT. FaQ. 589593
455 8' NT. 835, 662-—-667 15338 schloß Hildesheim außerdem e1n Buündnıiıs mıt

Christoph VOINl Bremen auf ahre, 8| NrT. 343, 680
456 Ö, S. 623-—-625 (Wappenvermehrung); S. 645-64 7 Befrel-

Rottweil, dıe westfälischenung VO  b der Ladung VOI das Reichshofgericht 1ın
Landgeri  te un andere auswärtige Gerichte); N1::812; S. 647-649 (Bestäti-
GQUNY er alteren Privilegıen un! Freiheiten).

457
458

8' NrT. B8O6F, 704706
8| NrT. 870, 707—709 (Teilregest). Daß Hildesheim eın chutzbündnıs mıt

JE{cHE Philipp abschloß un! n1C| rühere Schutzverhältnisse Calenberg un

üneburg erneuerte, verdeutlicht m. E den Umschwung 1n der Politik des
daß Hessen vielleicht als die mächtigereates, obwohl INall zugeben muß,

Schutzmacht erschien.



Urkunde alser arls VO 18 1548, 1n der ekundete, habe
die Stadt wıieder iın Gnaden aufgenommen und ihren Ungehorsam Vl -

ziehen 459 Von den Stadteverträgen MU die rTrneUeEeruUNGg der ‚Kleinen
Konkordie‘ VO 5497 hervorgehoben werden 460

Abschließend muß der eze zwıschen den Abgesandten OÖn1g Chriı-
st1ans I VOIL anemar. und der Herzöge Johann, und Friedrich
VOIL Holstein und Vertretern des ates VO  5 Hildesheim VO 21 1553
genannt werden, 1n dem der die Beibehaltung des evangelischen
Bekenntnisses vertraglich zugesichert wurde 461

C) Einzelveröffentlichungen VO  5 en
Die alteste Arbeit mıiıt solchen Veröffentlichungen ist die VO  g

Lauenstein 462 Den Darstellungen ber rTründung und (je-
chichte der einzelnen Pfarrkirchen 1n Hildesheim 463 S1iNd Tkunden
beigefügt 464 SOWw1e Lısten der evangelischen Prädikanten den e1N-
zeinen Kıiırchen 465 Im RE Teil, der sich mıit der Einführung der Reforma-
tion iın ildesheim befaßt, S1INd verschiedene Quellen diesem ema

Jjeweils miıt einer knappen Einleitung versehen abgedruckt. Außer

459 Ö, NrT. 881, 721—+724
1460 Ö, S, 694—7/00 ildesheim, Goöttingen, Hannover, ortheim, Eın-

beck und ameln. In dem Vertrag wurde auch e1in Angrı{f auf einen der
Partner I1 der eligion als Beistandstfall deklariert, obwohl Hıildesheim

als einNzZ1ige der vertragsschließenden Städte dieser eıt noch alt-
glaäub1ig WAäTlL. Diese Bestimmung ist nicht besonders hervorgehoben, sondern
WIrd 1 Vertragstex 1U nebenbel erwähnt.

46 8| NT. 5906, 740—743 eitere Zugeständnisse des M1IN1ISTIratiors T1ed-
rich VO  b olsteiın die VO  H B. Valentin beim Reichskammergericht VOTIJEe-
brachten Klagen gen des mties Peine zurückzuziehen un!: auf einen
Vergleich zwischen der un! den VO  5 ihr geschädigten Stiften und
Osiern hinarbeıten wollen (von einzelnen Ostiern enthält der eze.
schon einen eTrzıcC auf Restitutionsforderungen). Die verspra!: da-

die Huldigung, die Rückgabe VO.  b Haus und Amt Peıne, das sS1e se1t
der Stiftsie. 1n Pfan:  es1tz a  e. weitgehend hne Anspruch auf
Rückzahlung der investierten Gelder un Verzicht auf Maßnahmen
die Freiheiten und der Kloster un Stifte

462 J. B. Lauensteıiın, Hildesheimer Kırchen- un Reformationshistorie, eile,
736

eılle S (einschließlich der Michaeliskirche, der Kirchen der Bettelorden
un! der Lambertikirche 1n der eusta  35 eil ist Einleitung. e1l befaßt
sich mıt der Andreasschule Im eı1ıl wird iıne Übersicht über die „ DCI1D-
OoOTes Rerum Hildesiensium “ gegeben. Die hauptsächlichen erzählenden
QQuellen d usSs der Reformationszeıit, UOldecop un Brandıs, fehlen jedoch

464 die Ikunden Bernwards uüuüber die Tründung des Michaelisklosters,
e1l $ SB un! 10—20, un! die Urkunde über die Übereignung der
artıniıkirche un! der Gebaude des Franziskanerklosters die evangelische
Gemeinde, 1556, e1ıl 6l O12

465 erschriften ‚.Leben un T1ıiLten der rediger Auch 1ne 1i1sie der
Abte des Michaelisklosters wIird mitgeteilt.



dem Ratserlaß VO 26 1 S50 466 handelt sıch Tast ausschließlich
eingegangene Briefe dAdUuSs den Jahren VO  S 1531 bıs F9O1- die sämtlich
schon be1 der Besprechung der ungedruckten en erwähnt wurden und
darum ]1er nıcht och einmal aufgezählt werden brauchen 467 AÄAus
spaterer e1t S1iNd och der Vertrag der mıt Bischo{i TNS I8 VO  5

581 ber den Konfiessionsstand 468 und der Konfessionsvertrag VOILl 1632
abgedruck 469 nier den eijlagen eiinde sich auber den schon g '
nannten Briefen VO  D Urbanus Rhegius 470 eine Übersetzung des End-
urteils aps auls 111 iın dem Prozeß der Stiftsrestitution VO

11 540 471 bgesehen VOILl eiINer ‚Modernisierung‘ der Schreibweise
SiNd alle Quellen weitgehend or1ginalgetreu wiedergegeben. E1inıge
Lesefehler, die sich feststellen ließen, können als unwesentlich aIllLYU -
sehen werden 472 wel Briefe wurden falsch datiert 4783

veröffentlichte 1 ang Se1INer Arbeit ber die
inführung des evangelischen Bekenntnisses 1n Hildesheim das Protokoll
Der die Verhandlung des aties miıt den Bäuerschaifiten 1542 474
uberdem enthält dieser Anhang das Gutachten der Wittenberger heo-

logen VO  - 1547 ZAT Verhalten der Stadt Bischof un katholischem lerus

gegenüber 475 In die Darstellung uügte Lüntzel einiı1ge Schriftstücke e1n
wörtlich, auszugsweise 1n ol Anlehnung den Originaltext oder
als Inhaltsreferat, wobel weitgehend die Ausdrucksweise des 16 IAS

berücksichtigte 476

466 Lauenstein, FE 21 en L’3Z, 1 J vgl 8l NT 815, 650
467 die Schreiben ZUT Entsendung un spater ZU. usleıhe VO  D Pradıkanten

Für die Datierung des Bittschreibens Hildesheimer Bürger gen der Ge-

währung VO  b Prädiıkanten, 532 D1 Michaelı1s 10.), ergibt sich aQus

der Eingabe allerdings keın Anhaltspunkt, Lauenstein, LT, en
IO

468 Lauenstein, 11, 108
469 Lauenstein, FE) 1112117
470

Lauensteıin, F Beilage H. 197—-208
472 z. B Lauenstein, ITE Va en 132 Der 1te des GT VO:  -

Nassau wurde falsch gelesen
473 Lauensteıin, 11, 73 en 32 Die Briefe Braunschwelgs VO

un 1542 wurden falsch datiert
474 Lüntzel, Dıe Annahme des evangelischen Glaubens-Bekenntnisses VO  }

Seiten der Hildesheim, 1842, 141—-146 Hs 184, fol 513
475 Lüntzel, Annahme, 1461438 en ISZ; 4 1 vgl Oldecop, 265267

Der ext bel Lüntzel weicht 1n seiner Schreibweise VO der 1 Stadtarchiv
vorhandenen ungefähr zeitgenössischen Abschrift dieses Briefes ab, noch
täaärker ber VO  b der Fassung be1 Oldecop. Vielleicht lag Lüntzel noch das

T1gina. des Briefes VOT, od hat ıne andere Abschrift benutzt
476 SO das Empfehlungsschreiben Lgf Philıpps VO.  ; für den Prädikanten

Martın Leister VO 17 OS Lüntzel, Annahme, 195, die Erwiderung des

ates VO 13 1544 auf die Anschuldigungen Bischof Valentins (auUSZUgS-
welses Inhaltsreferat), Z die Stellungnahme Lgf. Philıpps VO. 24  ©9



Einiıge sehr wichtige Quellen S1Nd 1m NNang s Arbeit
ber die Einführung der Reiormatıion 1n Hildesheim abgedruck 477 Aus
der e1it VOT 547 ahm ayser einen Ratserlaß die Iutherische
Te VOIL 1530 aut 478 und die Schreiben des ates VO  z Braunschweig
und der Praäadikanten Lafiferdes un efersen VO  ; 53° ihrer
Tätigkeit 1n Hildesheim und inhrer Auswelsung 479 Die eit ach Eın-
Iührung der formatıion 1st mıt w el erordnungen des aties VOIL 1542

des Kirchenbesuchs 480 der Klageschrift Bischof Valentins VOIL

1543 eye gotteslästerlichen Fastnachttreibens 481 dem Gegenberich
der Hildesheimer 482 einem Schreiben des Bischoi{is den Rat VO

31 1544 483 und der Antwort des ates 484 vertreten. In der Klageschrift
Bischof Valentins VO  - 1543 und 1 Gegenberich des aties wurde Ve!I-

sSuchsweise die Schreibwelilse modernisiert. eım Abdruck der anderen
en wurde die chreibwelse der orlagen beibehalten

Alle bısher genannten Aktenveröffentlichungen enthalten keine g -
aue Angabe des Fundortes 485

S druckte 1 Quellenanhang seıner Arbeıt Der Heinrich
Wiınckel 4586 auch Auszüge QdUuUuSs ZzZwel Berichten des Domdechanten Ludol{f
VO  o Veltheim Bischof Valentin VO und 542 ber die VOT=-
gange be1 Einführung der eiormatıon 1n Hildesheim 487 uUunNn! wel
Schreiben Braunschweigs VO: und 1542 Hildesheim
einer Verlängerung des Aufenthaltes VO Heinrich Winckel ın 1ildes-
eım 488 ab Iıie Schreibweise WUurde beim Abdruck eLIwas geglättet.

1544 dieser Antwort, S, 8 fl und das Protokoll über die eratungen des
ates mit den Bäuerschaften VO' 1947, 105—107

477 Kayser, Die Einführung der eformatiıion 1n der Hildesheim un! die
Feler derselben Luther{feste November 1883, 18383

478 Kayser, Eınfl. der Ref., en L3Z: LT Datierung 5. 39,
Anm 201

479 Kayser, Einf. der Ref., 60—63 en LI3;
450 Kayvser, FEıinf. der Ref., S, 63 en L 3 J Verordnungen VO:

un i 1547 kleine Leseiehler bel der Datierung, 4 b
Anm. 259)

481 Kayser, Eınfl. der Ref., en 132 31
482 Kayser, Eınf. der Ref., en 132, Zur Datıierung 5, U

f 1 Anm d
485 Kayvser, Eıinf. der Ref., 71—75 en 132
484 KaySser, Eınfl. der. Ref., 753835 en 1:32,
485 Be1l Lauenstein fehlen solche Angaben ganzZ Lüuntzel und Kayser en 1U

Hınwelse, daß dıe Quellen 1mM tadtarchiv Hildesheim finden S1Nd.
486 E, JacoDbs, Heinrich inckel un! die Einführung der eformatıion 1n den

nıedersachsischen Städten Halbersta: Braunschweig, Göttingen, Hannover
un Hildesheim, TAS Hist. Ver leders., 1896, 133—314

4587 Jacobs, Heinrich Winckel, 305—310 en ESZ, 24, fol 146 1U 140
488 Jacobs, Heinrich inckel, OE en P3aZ:



Ka D ST veroö{ffentlichte als Anhang seinem Au{isatz ber
ugenhagens eEerTstie Predigt iın Hildesheim 489 den ın lateinischer Sprache
geschrıiebenen Bericht Bugenhagens den kursächsischen Kanzler DTr.
regor Brück bDer diese Predigt und SEe1INEe Eindrücke VOIl der Lage 1n
Hildesheim 490 Dieser TI1e ist ebenzf{alls 1ın einem VOIL

herausgegebenen Quellenhe ZUT Reformationsgeschichte Niedersach-
SEIS enthalten 491

Von e h QUuUe&eT wurde das Protokaoall e1INeTr ernehmung VOT

dem Ratsgericht ber e1INe Auseinandersetzung zwischen zw eı ıildes-
heıiımer Bürgern und Bauern eines dompropsteilichen Dorifes
546 veroöffentlicht 492 |)as Protokaoall laßt erkennen, daß die Religlons-
politik des ates ın den umliegenden Doörfern WEeN1g Widerhall fand.

Fın VO  - herausgegebenes Quellenheit ber ildes-
e1ım 1n der eformationszeıt 493 braucht 1LUFr genannt werden. | S ist
für den Schulgebrauch bestimmt und enthält IUr den 1eTr gefragten
Zeitraum 11LUT Quellen, die schon anderer Stelle veröffentlicht SiNd,
diese zudem 1ın neuhochdeutscher Über:  ZU DIie Zwischentexte SiNd
STar. vereinfachend

Zusammenfassung

Hs hat sich geze1gt, daß die Quellen. IUr die Organge 1n ildes-
eım während der Reformationszeıt 1m allgemeinen als recht qgut allz

sehen 1SL, obwohl sich Lucken iın der Überlieferung feststellen lassen
Hs SiNnd vıer zeitgenössische erzählende Quellen vorhanden, die eine

große anl VOILl Einzelnachrichten enthalten. Teilweise ließen siıch diese
Nachrichten aus anderen Quellen bestätigen. Die Aufzeichnungen AQus

dem Magdalenenkloster und die aus dem Lüchtenho{f enthalten tast LLUTI

Nachrichten aQus diesen Klostern. Im Tagebuch VO  ; 1ıle Brandis Der-

wilegen die Nachrichten Aaus Stadt und Hildesheim und den umlıe-

genden Städten un Terriıtorien. In e Chronik nehmen dıe
Nachrichten AaUuUSs entfernteren Gebileten einen vergleichsweise breiteren
aum e1n. äahrend bei 1ıle Brandis eın betont konfessioneller
ehesten och e1n stadthildesheimischer Standpunkt 100881 Ausdruck

489 raebert, ugenhagens erstie Predigt 1n Hildesheim eptember 1542,
SS Hıst ALZET. Nieders., 1899, 294298

490 raebert, ugenhagen, 70 Nach dem Original, Weimar. Ges.Arch. Reg
Fol 408 152

491 Ph. Meyer, Aus der Reformationsgeschichte Niedersachsens, Quelle  efte
ZUTI nieders. Gesch. 475 1952, 51

499 J. H. Gebauer, Die IMMU: der katholischen Bauern 1mMm Hildesheim
ZUTI eit des Schmalkaldischen Krieges, MS Ki.gesch. Dr 1918, 432438
Hs 153

493 Hartmann, Hildesheim 1m ahrhundert der Reformatıion, 1928



ommt, aßt sıch be1i der Chronik 1decops, bei den ufzeichnungen
Qus dem Magdalenenkloster un ELW. schwächer ın den Annalen
der Brüder VO Gemeinsamen en e1ne antireformatorische Haltung
nicht leugnen. :och mMUSSEN gerade die Aufzeichnungen QUuSs dem Lüchten-
hof und Q U!  N dem Magdalenenkloster TOTZ ihrer Subjektivität als
1ne wertvolle Bereicherung des Bildes VO Verhalten des Staditregı1-
ments den Klöstern un Stiften gegenüber ach Einführung der Reforma-
tıon angesehen werden. Die anderen esprochenen erzahlenden Quellen
erscheinen demgegenüber ihrer zeitlichen Oder auch raäumlichen
1stanz den Ereignissen als weniger wichtig, obwohl auch sS1e teilweılse
manche ergänzenden Einzelheıiten enthalten In gew1sser Weise muß

als ange empfunden werden, daß S keine zeitgenössische betont
evangelische erzählende Quelle qg1bt, da auber der Bugenhagenschen
Kirchenordnung kaum Belege TUr die Neuorganisation des Kirchenwesens
1n Hildesheim und keine Zeugnisse ber das rel1g10se en der E1ın-
wohner vorhanden S1Nd.

Auch bel den en leßen sıch Schwerpunkte feststellen Die me1ılsten
Belege g1bt Iur den Prozeß Bischof Valentins SEe1INEe Hauptstadt

der ReligionsäandeTrung VOT dem Reichskammergericht, IUr die
Mitgliedschaft der 1 Schmalkaldischen Bund 494 un:! ihre ez1e-
hungen dessen Anführern unı für die Aussöhnungsverhandlungen
ach der Niederlage der evangelischen Parte1 1m Schmalkaldischen T1eg
547/48 Viele Quellen g1bt auch Iur die Maßnahmen des aties
Klöster und Stifte Ergänzt wIird dieses Bild, das die en vermitteln,
durch die erzählenden Quellen katholischer Provenlenz.

Fuür die eit VOT inführung der Reformation ist die Quellenlage eiwas
schlechter. war g1ibt relatıv zahlreiche Belege Iur Maßnahmen des
ates die Ausbreitung der evangelischen Te und ihre Nnhan-
ger und für außere Einflüsse auf die Entwicklung 1ın Hildesheim aber
11LULI Dis 15332 anacl klalit elne uC bis 19342 die den Eindruck -
wecken Onnte, als sSe1 die evangelische W 1n Hildesheim ach
dem ufiruhr 1 September 1532 eingeschlafen, W as aber nıcht den JTat-
sachen entsprechen kann, da sıch 1 Ugus 154272 die Mehrheit der
Bürgerschaft IUr die inführung der evangelischen TrTe aussprach. Da
fuüur die eıte auch die erzählenden Quellen schweigen, muß
AILYECILOILLITL werden, daß sıch die weıtere Entwicklung 117 verborgenen
vollzogen hat uch Iur den mfTfang der evangelischen Bewegung bis
1532 geben die en kaum Anhaltspunkte. Diese Lücke WITd LT -

vollkommen ausgefüllt 4176 die Mitteilungen VO  ; ile Brandıs bDber die
Auswelsungen infolge des A1THTUNTS VOIL 532 und andere Vortlälle 1ın

494 Alle hilierzu vorhandenen Quellen wurden herangezogen TÜr die Übersichts-
darstellung VO  } Gebauer, Die Hildesheim als itglie des Schmal-
kaldischen Bundes, 1942



den Jahren 531/32 Da 1le Brandıis eine Reihe VO  D Namen der geE-
wıesenen BUurger miıtteıilte und auch 1n den ersten Kammergerichtsman-
aten ehrere NIuhrer bei den gen 15472 namentlich genannt
SiNd, heße sich vielleicht mıt der Schoßregister die Oozlale ellung
der engaglerten nhänger der lutherischen TrTe teststellen

Ahnlich W1e mıt der Zahl der Anhänger der evangelischen TEe VOT

15202 verhält eS5 sich mit der Zahl der altgläubigen Bürger nach 542
er die en och die erzahlenden Quellen geben Anhaltsp te
afür, wWI1e viele Bürger abgesehen VO  g wenigen Einzelpersonen sich
weiterhin ZU. en Gilauben bekannten. Ebenso fehlen Zeugnisse Der
die Einstellung des n]ıiederen erus ZU  n Reformatılion, während die Hal-
LUNG der Klöster und Stifte relatıv guL belegt 1Sst. Nachrichten Der Mi1iBß-
stände bei der Geistlichkeit g1bt 65 ILUL wenige ein1ge Mitteilungen
ber Einzelfälle bei Brandis und Oldecop und mehr allgemeine Auße-
rungen ber Nzucht un| Hurereı der Geistlichen 1n e1inem Ratserlaß
VO  3 1543 un ın eiInem Antrag der Prädikanten VO  } 1545 495

Auch Namen, Herkunft un Persönlichkeit der ersten Hildesheimer
Prädikanten bleiben, We I1a  - VOILl den ausgeliehenen Prädikanten der
ersien Monate ach Einführung der Reformation absieht, weitgehend 1
dunkeln auber Jost sermann, dessen Herkunit aus Groningen belegt
1st, “ISTUS ONas, der ILUL kurze eit 1ın Hildesheim wirkte, und einem
Heinrich Knochenhauer. Von er erscheint als besonders bedauer-
lich, daß ermann Hamelmann 1n se1lner ‚serles pastorum' keine aten
mitteilte, INa nicht we1liß, ın welchen Jahren die VOI ihm
genannten Prädikanten 1n Hildesheim atıg el.

Fuür die OTg 1n Hildesheim beli Einführung der eiormatıon SiNd
besonders wertvoll die Berichte des Domdechanten Ludol{f VOIL eım
S51e sind ihrer größeren zeitlichen ähe und eiNer gewissen
‚Objektivität wertvolle als Mitteilungen ber dieselben VOr-
gange Leider SiNd 1m Stadtarchiv LLUTL Berichte QUus den onaten Septem-
ber bis November 1542 vorhanden, W as mehr bedauern 1st, da
diese Berichte offensichtlich dıe Grundlage IUr die Klageschriften des B1-
scho{fs und se1ine Eingaben beim Reichskammergericht und damıt auch HIT
die Kammergerichtsmandate bildeten on zwischen den wenigen 1m
Stadtarchiv vorhandenen Berichten und den entsprechenden Klageschrif-
ten, Eingaben un! Mandaten S1iNd Abweichungen festzustellen Für e1-

nıge Ere1gnisse sSind diese en aber dıe einzige uelle
Abschließend 1aßt sich feststellen, daß ZWAaLr das erhaltene aterlal

aQus der ersien alfte des 16 Jhs. reichhaltig und für verschiedene
Gesichtspunkte auch recht erglieb1g 1St, sich aber ein1ıge Fragen auf
Grund des bisher bearbeıteten Materials 1LUFr unzulänglich oder Jar nicht
beantworten lassen.

495 en EFS; un 132,
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